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Die Zukunft der Juden 

.,'U'iedcr fiinnal isi isiviol iu allcr Mundc. \\'io- 
(li>r oinmal beschafligt die Fra^e iiacli der Zukunft 
dei', Judon weite Kreise der, Ôevolkeruiig iu alleii 
Ivulturlándeiti, weil die (íegenwart jedeii Tai»' ,,die 
JudeníVage" uii.s wiede)- zum BewulJtsein briuírt. 
Hier bricln sie i;ii'U]end hervoi' in Gestalt blutijrer 
i'ogvotiie oder uublutigei' Plüud(u'ung der .ludeuliiui- 
ser, wie iu RuBland odei' iu Hugland; doi'l regi sie 
di<^ Oeister zu leideii.sohaftlieheni Kampfe iu Woi-t 
utid Scluifí auf, wie die Diskus.siou der luttionaljü- 
•H.scheu Beweguug iu der Ziouisteni)resse; dort eud- 
lielj sehwált di(í Hauiuie uuter Ivohleu weitei" uiui 
\\ irft luu' Funkeu herauíi iu deu abertausejid Ivej 
r>ei-eieu, die iu alleu Stáudeu der Alltag briugt." 

Mit dieseji A^orteii leitet eiuer der fiei'vorrageud 
■sten deutscheu Nationalokououieu, Pi-of, I)r. AVer 
uer Souibart, eiue aufselieuei-regeude kleiue Seluiff 
'•iu, (lie er uuter deui Titel .,l)i(> Zukuuft der Ju- 
deu'' iui Verlage vou Duucker A Kuuiblot iu I.eip- 
zig ei-scheiueu lieB (Freis geheftet 2,50 Mark). Wii' 
iii Brasilieu habeu bislaug keiue Judeufrage. Die 
Sitte, sicli uui Natioualitüt luid. Heligion seiiier Mit 
uiensciieii zu küiuuieru. isr iu eiuem Xeulaiide, da^ 
auf die Einwanderung augewieseu ist und sie zu 
fõrderu sucht, weuig augebracht. Leidenschafteu 
dieser Art freteu mu- gelegeutlieh in deiu Kuiiü- 
stungsrunimel zutage, dou uns'ere Xativisteu gegeu 
die Freuideu iu\ allgeuieiueu oder gegeu die Dout- 
■selien ini besoudereu iuszeniereu. Aber das be- 
Hcliráukt sicli nieist aut die GroíJstadt(^ uud eiuon 
Teil der Fresse uud hat uiebt viei auf sicli. Mit 
religiõseu IJegeusâtzeu voliends hat es uiehts zu 
tuu. Der Lusobivi.silianer ísl iu religiõsíM' líezieluuig 
sehr gdücklieh veranlagt: er ist.' auch , wcuu er 
kirchlicb frouini ist, nit'lit verfolguugssüehtig uud 
laGt jedeu naeli seiuer Fassou selig werdeií; er 
fragt uicht nach deni Giaubeu seiuer Naelibaru, eiue 
Frage, die iu Deutscliland z. I>. so \V(\sentIi(^h 
daB sieh in vieleu G(ígendeii dauacli sogar die 
sellig(>n Bezieiuiugeu regelu. Was sjieziell rlie 
deu aubetrifft, so uiag ja hinzukoniuien, daU 
jüdische Typus unter dittser südlicheu, stariv 
Araber- uud auch Judenbhit geuüsehteu Bevoike- 
ruug nieiil so auffalh, wie unter gennanisehen, sla- 
wiseiieu und keltischeu Xordl:in'dern. Aijci' sicher 
ist, daü unter 1000 nicitfjiidisçheu Bewohueru l?io 
de .Janeiros oder São Faulos uielit 10 wissen, ol) iu 
eiuei- dieser íjtãdte eine Synag-o(ie existiert. lu Ik^r- 
lin oder l\Iüuolieu würde'mau "unter 1000 F)e\voh- 
uei-u uuigekehrt uiclit 10 treffeu, d|6' das iiichf 
vvisseu. Da.s chai-akteiisiert wohl hi»íreieiiend d^n 
Gegiíusatz zwisclieu europaischen und brasilinni- 
sehen Verliahnissen. 

Ks tiia.g Soniit un'U5íg nVêni-ineu. siTTTTTrnrasilIci) 
mit der Zukunft der Juden zu besehaftigeu, ist e^■ 
je<loeh uieht. Denu es unterliegl keineni Zweife], 
da.íJ auoli wir über kurz oder laug ujisere .Iudenfrag'c 
habeu werdeu. Die Fiuwanderung russiseliei' mu' 
.uaiiziseher Judeu, di(^ sieh frülier fast ganz auf eine 
MewÍHse AVeibliehkeit und ihj'eu unwillkonimeuen 
Anliaug besohrnukte, hat iu deu letzteu .lahreu l)e' 
merkenswGit zugcnotnmeu. Fnd erfaljruug.-gvmãR 
ist es im letzten Dritte] des ueuuzehnten uud im be.- 
giunenden zwauzigsten .Jahrhuudert ül erall der Zu- 
stron, der ostlieheu Judeuschaft geweseu. der die 
Juíleufrage wi(;der akut niaohte. So ergiug es t,'rst 
in í>t'utsehlaud uud Franki-eieh, danu in Eiigland uud 
lien Vereinigteii Staateu vou Nordamerika. So getit 
es augeublicklicli in Argentiuieu, \vo jeue Kiuwan- 
ilei-img alter uud stiirker ist ais l)ei uns. Nat-h 
menschlichem Ermesse.u untU sieii derseibe 1'rozeD 
aueli iu Brasilieu abspieleu. Wir habeu aiso sehr 
wohl eiu Interesse au dei' Zukunft eines Volkt's, das 
in einer Talmudglosse zmii .'Ui. I'salm von sieh sei 
ber sagt: ,,Kiu \ olk stehet auf, das audere ver- 
■•■chwindet, aber Israel bleibet (Hvig." Fnd sehlifR 
lich )>erühreu Frageu, die die euiopiiisehe Kultur- 
welt bewegeu, uns aueli au uud für sioli nahe geuug, 
(bÜ in uns der Wunsch eutsteht, die Ansieht eine.s 
Olehrten vou AVeltruf keunen zu ienien, der erst 

ist, 
ge- 
Ju- 
(ler 
mit 

küi'zlich iu deiu Buche ,,Die .ludeu uud das \Virt- 
schaft.sleben" hochinteressante Beitráge zur (Je- 
Hchichte des uiodernen Kapitalisnuis geliefert hat. 

Sombart hait die Totschweigepolitik, die die groCe 
lÜHnale Fresse bezüglich dieses Themas übt, für 
verwerflieh, nicht niu' weil sie verwerflich, son- 
dem vor alleui, weil sie kurzsichtig und uukluj? ist. 
Diese Fresse hegt die Hoffnung, daO die Zeit das 
Judenprobleni schon lõseii werde, daO mau auf dem 
besten Wege der Lõsung sei, uud daü iiur durch das 
ewige DarübeiTeden der FrozeB aufgehalten werde. 
Sombart frag:t dagegcn; „Wie kanu eíii Meusch wirk- 
lich glaulM>u, dali das groBte Frobleni der Menscli- 
heit stillsehweigend aus der Welt ge.schafft werdeu 
konute? Ahiit mau deiiu nicht, daíJ mau die (íegon- 
sátze, die mau so gerii veiiuschen mochte, nur ta'u- 
sendmal scharfer macht, wenu mau ilire offene, rück- 
sichtslose Austragung verhiudej-tV" Er will deshalb 
einen Früfuiig der Ziele aller .Judeiiimlitik und eine 
eine Friifuug der.selben voi'uelimen. Jii- JiideuiK)litik, 

I das heiCt das Verhalteu sowohl der .1 udeii sell)st 
ais auch ihrer Wirtsvolker zum jüdischeu Froblem, 
geht heute di'ei Wege: .Vussonderung, aiigestrelit 

j vou den Zionisten einer-, vou deu radikaleu Anti- 
, semiten auderseits; Anahneluug au die betreffen- 
, deu Wirt.svõlker; Aufgehen iu dieseu Võlkern. Ehe 
j Sombart diese drei Strõinungeu uutersuciu, gibt er 
I zunachst die zahleuinaíJige Unterlage. Xach deu Zu 
. sammenstelluugeu Dr. Arthur Ruppins leben ietzt 
iiuf der Erde etwa 11,5 Millioiieu .Judeu. Davou'ent- 

jfallen auf Rufilaud etwas über n Millioiien, auf (ia- 
lizicu etwa 1 .Million, auf Humanien 'i Milhou, auf 
l ngarn 1. Milhou. Das ergibt H,") bis 7 Millionen 
,,õstlicher"" .Judeu, da \ou den ungarischen etwa 
die Halfte dem Westen zugerechnet werdeu muí.V 
Iu \\ esteuro))a, das heiOt also in Wesfuugarn. 
Oestcrreieli auBei' Galizien, Italien, den Xiederlan- 
den, Fraukreieli, Englaud, Deutschland gibt es etwa 
■2 Millionen Juden (in Di-utschland rund (iOO.OOO). 
Zu dieseu ..wtvstlichen" .Juden ncselleu sieii mm 
uooh die amerikaniselieu. dereu Zahl sicli auf 2 
Millionen bciruift. wovon fast F', .Millionen iu deu 
V (M l iuigieu Sta.;iteu (über eine Million alleiu iu Xew 
\ork) lelxMi uud die, wie bereits erwahnt, zum gros- 
sen Teil bstlicher Abkuuft sind. Der Rest verteilt 
sieh auf die übrigeii Erdteile. Der groí5te Teil der 
•Tudeu fast alie õ.stiieheu .Judeu " lebt in küm- 
morlicheu Verhaltnissen, die sieh vielerorts zu Zu- 
stãnden der X'ot, des Eleiids, der \'erzweiflung aus- 
gestalten. .SombaH gibt dafür die Belege, von de- 
nen der beredteste wohl der ist, dafi in deu '2H 
.Jahrei", vou 1881 bis 1908 i'und 2 Millionen .Iiiden : 
aus Osteiiropa ausgewandert sind; l..)4õ.000 aus ' 
RuBlaucl. -SOõ.OOOO aus Oe.sterreieh-Fngarn, 100.u.X) 
aus Rumanien. Die meisteu vou die.sen halien 
nacli Englaud uud .\merika gewandt. 

Den gerad(!n Gegt^nsatz zu 
Judeu bildet das Leben der 
Wesfeuropas uud .\merikas. 
hat die .ludenheit sieh 
leu Flatz an der Sonni 

Sonnabcüd, den II 

SU' 

der Eage (li i- nstlicheu 
Juden in deu Staateu 

-AN Ganzes genomiui^n 
hier einen g-ar iiielit selima- 
erol)ert, im politischeu uud 

Peuilleton 
 (- 

Willst du Richter sein ? 

Ruman voii !Maximilian Bõtteher. 
(11. Portsetzuug.) 

Im Taiizsaal der ..Krone" fand abends eiue schon 
tags vorher durch den Gemeindediener-Toteugríiber 

Versa mm- vou n-ofie 
vorher dwch den 
Haus zu Haus angekündigtf 

limg ;9tatt. .VuCer Flathe zeichueten auch Brückner 
Grabert, der .junge Seeger uud zahlreiche audere 
Bauern und Kossateu beider Farteieu grõBere Be- 
leiligungsbetrage für die .Miirkische Bahnbau- und 
Gailenstadtgosellschaft. „Denu, meine Ilerreii," hat-, 
te der Oberst a. T). in seiuer phantasievollen Pro- 
,grammr(x]e gesagt, .,Sie wan/ii - verzeihen Sie den 
harten Ausdiuek Xarrcu, wenu Sie sieh an den 
.Millioueu, dii; wir hier aus der Erde zu stampfen 
g(xlenken. iiic^ht ebenfalls Ihreii .Aiiteil sicheru wür- 
den." 

1 Ui ihr Entgcgeukommeii zu lieweisen, ware di<? 
iieue Gesellschaft, vermõge ihrer \'erbindung zu den 
führeuden Berliuer GroíJbankeu, bereit, von den- 
.jenigc^n Zeichnern, die das zur Febernahme ihrer 
■Vktieu nõtige Kapital uicht sogleich flüssig machen 
kònnten, auch Bodenwerte au Zahhingsstatt aiizu- 
nehmeu oder aber innerhalb der übliclu^n Beleihungs- 
,y:i'enze entsprechende Ilypothekendarlehen zu ge- 
wálireii <■ wobei allerdings iu Betracht zu ziehen 
sei, daü zur Zeit empfindlicher Geldmangel herrsche 
und infolgede.sseu zweite und dritte Eintragungeu 
sieh iiur zu hohein Zinsfufi abschlieüen lieí.'>ou, er- 
klãrte (ler christliche Herr Kou ais Direktor der 
,,Márkischeii Gesellschaft", wie er die; neue Grim- 
dimg der Kürze halber einfacli nannte. 

Die Rodeuauer murraelíeu Beifall. \Vas 
die vou deu Vatern ererbte Scholie 
de .\ussicht auf müheloseu Erwei-l 
iftügeus? So verjifliehtíHen sieh die 

gait ihuen 
ren (lie locken- 

I eines groüeu Ver- 
Anwesendeu denu 

Mueh ohne Besinnen, das für deu Bau des Bahnkõr- 
pers erfordeiiielie Land uueiitgeltlich lierzugebeii. 
uud der vollzáhlig erschieuene ,,holie Rat " l>esehlol,: 
sogleich eiustimmig, daü auch die Gemeiude ais sol- 
ftie der .Márkischen G(>sellschaft eiu gi'ofieres, 
láulig unverziusliehes Ka])ita] zur \*erfü£;ung 
l<>u solle; denu .,auc]i die andfreu Ort.schaften 
scheu Berliu und Rodeiirni, die uusere Balmlinie 
W rltvei'kehr er.schlieüeii wird, liabeii bereits 
sjirocheu, die gleiche A^erpflielituug zu übei'uehmeu 
hattc der R(Mehsgraf ais ,.Vizeprãsident des Auf 
sichtsrates' 'war er vorgestellt wordeu mit seinei 
piepsigen .Siimme íilier die erhilzíen l\opf( 
durch dí^ii qualmigen Saal gerufen. 

vor- 
stcl- 
ZWl- 
dem 
ver 

wiitschafllicheu, im geistigeu und künstlerischen Le- 
ben. \Veil diese. Erfoige so groü sind, weil die Ju- 
deu eine so breite Fositiou iu Westeuropa und Ame- 
rika einuehmen, weil sie eiu so wiehtiger Faktor 
im Da^seiu der Kulturnatiouen geworden sind; und 
weil sieh ihr Einfluü und ihre Bedeutuug iu d.M' 
Zukunft zweifellos noch steigern werden: rlarum 

so schlóeüen zahlreiche Juden und Nicht juden 
— drange die natürliche Entwicklung auf .\ssimi- 
lation, darum sei das allmahliche Aufgehen der jü- 
discheu Elemente iu den sie umgeliendeu ATilkérn 
das Ziel, auf das alies Streben zu richtt-n s(>i. Hier- 
bei verstehen nun nicht alie dassell>e. Die rineu 
meinen nur eiue Anahneluug im Sijuie einer so 
zialeii ,Mimikry: dor .ludi^ eiíjnet sieh die Eiuen- 
mleii seiner Kmgebuug an, ahmt ihr.' Sitien uud 
Gebrauche iiach, feicH ihre Festf^ mit, i)aÜt sieh 
ihren LebensgewohJiheiten an. Die anderen denken 
an eine Verschmelzunf;" mit auderiMi Võlkern, an 
eiu Aufj-ehen in einer Volksgemeinschaft. Sombart 
hftlt die .\u(ãhueluug im erstgenanut(Mi Sinne na- 
tüiiich füi- mõglich. Das muB er, wf,'il Westeuropa 

nung nicht sogleich hatteu entschlieüeu kouuen. 
und die, rlie dej- Versammlung uicht beigewohut 
hatten, wurden iu deu náchsten Tagoii von Plath.^ 
und vor aliem vou Waldemar Brückner in ihren 
eigenon vier Ffahlen so lange beárbeitet, bis sie 
sieh einer nach dem anderon der groCen Wallfahrt 
nach dem Gõtzenbilde der wuudertatigen Spekuhi- 
tion anschlos.sen. Nur ain Nordonde de.s Dorfes stell- 
teii sieh drei auf die Hinterboine; der Doktorbauer. 
irottfried und der gottesfürchtig(» Seeger d. .Velt. 

Was dieae Sinnesanderung denu eigentlich ba- 
deuteii .sollFí? fragte Seeger. Ais Plaíhe mit dem 
Vertrag gegeu die Ilieselfelder gekonmieu ware, hãt- 
te 03 geheiCen, mau mü.^se dem verderblichen Fm- 
sichgreifen Borlins einen Damm entgegeusetzeii, und 
nun auf eiumal wolle mau sogar die gottlosen GroB- 
stadter .selbst zu sieh heráusziehen lassen? . . . Der 
Doktorbauer alier sagte: Wenn .sein Sohn etwas von 
ihm wolle, so mochte er sieh nur persõnlieh zu ihm 
beiuühen; und Gottfried erklãrte: die Lust am Spe- 
kuiieren lage ihm nicht im Blut; deiiu überall, wo 
einer ohne Arbeit viel Geld gewanne, uiüüle eiu 
auderer da sein, der es verlore. Sollte aber die Bahu 
durchaus durch sein Gebiet geplaiit sein, so würde 
er um keinen .Aerger zu machen - deu nütigcii 
Str(Mfen gegeu entsprechende Ik^zahluug hergeben. 
sieh auf weiteres aber iu keinem^ Falh^ eiiiiasseu. 
Ais Waldemar, der unermüdliche (b^schãftsmanu. 
der s;i h im Dienste der ,,Markiseheu Gesellschaft" 
.schon die Ilaoken sehiefgelaufen uud das Maul wund- 
geredet hatie, immer wieder in ihu drang, er moch- 
te doch nicht so rück.standige Ansichteu vcrtreten 

(íeld wai-e Geld, uud Arbeit heutzutage uiir noch 
eme Besehíiftigung für die Dummeu! da packte 
ilm der Fnmut umí er sagte rund heraus, Zietht'u aus 
dem Bu.sch solle ihm mit seinem ganzeu Schwiu- 
del deu F)uckel 'runterrutschfMi, und wer ihn noch 
'mal von der Markischen Gesellschaft anfnnire, den 
würfe er zur Tür lüuaiis. 

.Miude,-I(>ns jeden zweiten Xa<'hnüttag k;im das 
•Vutomobil der Firma Kon u. Koiuj). nach Rodenau 
gesaust; und sobald Waldemar Brückner es auf tler 
lildfl.Tche auftauchen sah, eilte ei-, sieh seinem lie- 

beu alten Freunde Fritz, der jí^desuial dariiisaü. .,voll 
und p.nz" zur Verfügung zu stellen. DaB ihm die 
^iãrkische Gesellschaft, ais dereu zweitei' Direktoi 
Ziethen aus dem Buseh zeichnete. in .Au.ssicht ge- 
stellt hatte, die Bahn würde dicht an der (írãbert'- 
schen Sclmeidemühle - demuachst Grabert und 
Brückner d. J. vorbeigehen und selbstredend ihrcu 
gesamten Bedarf au Schwellen und soustigem holzer- 
neu Bauiuaterial ebeudaher beziehen. daü n;durg-e- 

•Vnmarsch der ersteu Ansiedlnngs- 

uiid Amerika Beispiele in Hülle uud Fülle dafür 
geben. Aber er bezeichnet dieseu Frozeü mit Recht 
ais keine Lõsung der Judeufrage, denu ..namentiich 
wo das spezifisch Blutsmíiüige dei- Veraulagung zu 
tage tritt, kanu auch der .ludf^ sieh beim l)esteu 
A^illeu nicht vergessen machen", trorzdem ,,auüer 
ordentlich groC(í Anpassuiigsfahigkeit gei-ade <'iue 
das Wesen des .Judeu kenhzeichiieude Eigensehaft 
ist.". l)as Aufgehen im zweiten Sinne jedoch hült 

.er nicht für vyahr.scheinlich. Zwai- nimiiit die Zahl 
I der iíidiscli-aiisclien Mischehen zu, aber diese Ehen 
jsind von gerinfíer Fj'uchlbarkeit uud die ihnen ent- 
springendeu Kinder eutbehren auffallend ofi des .see- 

I lischen C.leichgewichtes. AuCerdem fehlt eine wich- 
jtige Vorauss(^tzuuíí, der allgemeine Volkswille, der 
jdie Vermischuug billigt u^d wüuscht. DaÜ der vor- 
1 handen ware, kanu mau'iu uuserem Zeitalter des 
j Xationalisimis; der bewuíU(Mi Ffh^ge vülkischer Ei- 
.genart allei-dings nicht sagen! Sombart ist vielmelu- 
I der Ansi(,-ht, daü der Gegeii.satz zwisehen deu .Ju- 
deu und ihren irtsvõlkern um so schãrfer Aver- 
de. je mehr sie miteiiiauder iu Berühruug kouiiuen, 
je mehr Reibungsílachen zwisehen ihnen ent''stehi u, 
das heiíJt je umfas.sender die ,.Gleiehberechtii:uug'' 
der .hideu durchgeführt ist. Deshalb, sagt er, Cst 
(liií Spanuung in Prankreich uud deu Wri^iniíítt^u 
Staateu viel groBer, ais etwa in Deutschland," wo 

I die auf^ dem Papier steheude Cileichbereehtijiuug auf 
,dem \>rwaltungswege wieder eiugeschrankt wird. 
; Das Ergebnis, zu dem Sombart g(daugt, ist also; 
! „Eine- volligo Assimilation, eiu võiliges \'erschmel- 
^ zen mit den europáisehen \'õlkern ist den .Judeu bis- 
|her uicht gelungen, wird ihnen aber walirseheiu- 
; lich auch nie geliugeii. da offeubar die Blutsver- 
: schiedenheit zwisehen ilmen und d(>n ,,arischen" 
■ Stãmmen zu groü ist. lii diesei- Feststelluiiü' ist eine 
tieff! Tragik einge.sehio.s.sen. Wir kõniuMi imnier wi(v 
der beobachten. daü viele der best(>u Judeu rlieses 

; Ziel erstreben; sieh sellisl zu ülierwiudeu und aufzu 
gehen iu ihrer Fmgebung, vou dem schweren Schick- 

|Sal, das Cíott ihnen auferlogt hat, .Jude zu sein. sieli 
I zu befreieu. Fnd müssen g(>steheu. daü diese Sehn- 
, sucht unbefriedigt bleibt' Dies(> Einsicht ha! mm 
; abermals die Ijesteu unter deu .Juden zu dem Eut- 
j.schlu.sse gezwungen, da sie doch ais .Judeu uieht 
sterh>n. kouuen. ais .Judeu zu leIxMi. Denu das 

, mir ist die Wahl, vor die das .Judenvolk gestellt ist; 
: ui(>ht, ob es untertauclien, restlos iu seimu- Fniiic- 
bung verschwinden, oder ol) es ais \'olk weitei-1e 
beu solle; sondem nur dieí^es; ob es seine Eigenart 
in alie Winde zerflattern lassen. ob t-s sieh selbst 

I wegwerfen und .<ich und seine groB<> \'ergaugeu- 
heit v.-rleusiieii wolle (ohne do(-h aidzuhoi-ui, Jude 
zu sein und ais .Judi- von alien and(u-(>n empfuud(Mi 

^ zu wi-rden), od^r ob <-.s sieh auf si(>h selbst besin- 
,,n(ui w(jlle und «.mt.s(^hk>Xii, s(m, mit seinem Willeii 
1 und mit seiner br<'nnen<!eu Leidenschaft d<u- ^an- 

, zeu Welt zum Trolz atieh in aller Zukunft ais selbst- 
; staudiger \ olkskíirper sieh zu erhalteu." .Somt)art 
h.'Ut die Erhaltung dieser Eigenart für wün.íeh."us- 1 

jwert, weil jedes ArterhaUen eiu (iewinn ist, weil j 
, jede Ai-tverniehtung eine Verarmung der Welt br-| 
jdeutet, wie im Xatur- so aucli im Menscheulelx-n. : 
: Darüber hinaus erscheint ihm das .Judentmn ais j 
j wertvolie .Art; das ethisehe Fathos, die wimdersam ; 
I melaneholische Poesie, der beiüeude Witz machi-n j 
I die Welt reieher. Darum sympathisiert er auch uüt i 
dem Gedankeu eines Jiidenstaates, sei es nun ais j 

I souveraner Staat. sei es in irgeu(l eiuer andereu. i 
iimiere Selbstandigkeit garantierenden Forni, der de- j 
; nen, die es wünschen, die Mõglichkeit gew.'ihreu soll, I 
jein volkisches Leben zu führen. Díig-egen v(>rwahrt | 
ler sieh sehr entschieden gegen die Forderimg der] 
:(-.\íriMnen Zionisten und der extremeu Antisemiten, | 
idaí.; a 1 l(í .Judeu in diesen Staat auswandern sollteu. ; 
j ..Das würd(« alleiu auf dem Gebiete der Volkswirl- ' 
j s(-haft eim-ii Zusammenbruch geben, wie wii- ihu j 
; bisher iu keiner noch .so groüfii'Krisis eriebi habeu. I 
(-inen Zusammenbruch. vou dem sieh unsere \'olks- 
w irtsehafteu vielleieht niemals erhohm würd<'n. ' 
Denu unsere reichsten, unsere betriebsamsteu Bür- 
gei- würden wir ja verlieren. Aber auch auf alleu 

eu (Jebieteu dej- Kultur; welche unausfüllban-u 

wenu sie aus uu 
Spanien und Por- 

Juden austrieb. 

j Liieken würdeii die .Judeu reiüen, 
1 ser eu Landerii auszõgen. Was aus 
jtugal ^--ewordeu ist, ais cs seine 

1 'dlzu gut." Bezüglich die.ser in den 
; \\ iitslandern verbleiJjenden, also vorwiegend der 
\\estlichen Juden, faüt Sombart sein Programm kiu'z 
dahin zu.sanimeii: „Die Staateu geben ihren jüdi- 
scheu Alitbürgern die volle GleichWreehtigung,'un 1 
(lie Judeu werden die Klugheit und den Takt bt;- 
sitzeii, diese^ (Ueiehliereehtiguiig nicht überall und 
in vollem Fmfange au.szunützei)." 

Ls wiire nun zu frageu und gabe Stoff zu eiuer 
hóclisí interessanten und wertvollen Fntersuchuug, 
wie weit diese aus europai.scheu Verhalmi.ssen ab- 
geleiteten uud, wie es scheint, für sie richtigen Satze 
íAuch fiir Brasilien gelten. In welehem AfaBe halien 
die vor der Verfolgung aus deu iberischen Lüiidern 
flüchtenden .Juden zur líildung des Luso-F.rasilia- 
iieilums beií^tMragen'.-' liai auch .sp-iter eiue .Vbsorj>- 
tioii stattgefunden, und iu welehem Fmfange? Wird 
die Lõsung iu Brasilien, w(j die Rassenmischung so 
groü ist, wo auüer den mit arabischem und jüdischeni 
Blut(> durcli.setzten Iberern noch aral)isch beein- 
lluí.íte Süditalieuer. Sizilier uud Neger, semitische 
Syrier zur Volksbildung beitrageu, 'incht aiiders lau- 
ten'? W(>rden bei uns 
kerchaos aufíieluMi'.^ 

nicht au(-h die .Tudeu im \'õl- 

GesdiicMeuníBedsiituigdorDfago-Doktà 

(Fort setzung.) 
Seineu iniaiidischeu Gl;uibigei-n ge,u-euüber hat 

wohl der Staat imbedingt das Recht. auf gesetzli- 
(•lii-m N^ ege seine Verbindliehkeiten zu regeln od(M-, 
Wenn sein Fortbestand oder \itale Interessei! auf 
dem Spiele stehen, diese \'erbindliehkeiten zu lõsen 
oder einzuscluáwkeii, d. h. den Staatsbankerott zu 
ei-khiren. Der StaatsJiankerott ist in jedem Falle eine 
>'i.rl( tzuiif:- d(-s i'rivatrechts der Ghutbiner; er 
KHhtlertigt sieh aber durch die Verpfliehtuug des 
Staates, für das \\ ohl der ganzen X'ation zu sorgeu. 
d(-m di(> Interessen Einzeiner unterg -oidnet werden 
müssen .wenu es sieh dabei um die Í{(Htung des gan- 
zeu handelt. \\ ii-kt dabei wie in konstitutionelleii 
Staateu - die \'olksveitretung mit. d. h. .sanktio- 
ni(M-t sie die finauziellen MaBnahmeii der Regierung, 
selbst wenn sie dem Staatsbankrott ffleiehkouimen. I ist. 
auf gesetzi;ebei ischem AVege, so ist damit das Recht 
des Staati-', seineu Fnterlaiien rechtlich zugestan- 
(Ifue Forderungen wieder zu i-utziel^Mi, klar he- 
wie.scn 

lÀas trillt abi^r bei fremden Staaísgliiubiqerii ui(-hi 
y.u. denn sie sind der gesetzgebenden CJewalt des 
scíhuldeiiden Staates nicht uiiterworfen; ITir sie bleilu 
also eine .Aendei-ung der Sehuldverbiudlichkeitcn mi- 

I l)edingt eine Rcchtsverh^tzung. Wie kõnnen diese 
I mm zu ihrem Rechtí^ kommen"? Tat.s.:tchlieh sind aus- 
] landische Staatsglaubiger durch kein (íesftz gegen 
^ báukerotte Staaten g(>sehützt. Weder die (iei-ichte 
j ihres ei.geneu Staates, noch die des Seluildnerstaa- 
j tes sind zust.audig, eine Frteilsvollstreckiuig zu 
I ihren (nm.sten zu erzwiugeu. .Vber fiir die ausl-in- 
I dischen (i]aubig(>r tritt die v51kerref-htliche Wraut- 
I woilliehkeit des S<>huldnerstaates ein. Der auslítn- 
i disehe CUáiibiger kaiin jedeiifalls die Forderung auf- 
j slellen. daü der Schuldnerstaat mit ihm in T'nter- 
i handluug tritt über die Regelung der Sehuldfrage. 
I Viel ])flegt frei lich in der Regei dabei nic-ht (u-reicht 
{ zu werden, denn solche \'erhandhm,íren pflegen sieh 
i in maÜIoser Weise in die Lange zu ziehfui und be- 
j deuten im (íruiule nicht viel mehr. ais daü die aus- 
I landisehen (ilaubiger über die finanziellc Lage de-í 
j S(-hidduei-staales auf dem Laufenden gehalten und 
; im übrigeii mit \'ersprechungeu auf die Zukunft 
, \ertiüsti-t werden. Lehiit e,s aber eiu Staat afi, ülier- 
I haupt mit .seineu auslandischeu (ílaubigerii in Fn- 

Xoch .sehwerer würde die N õlkei-reehtsverletzuiii; 
sein. weiin ein .>^taal willkürlieh. d. h. ohne durch 
si'ine Staatsinteressen und die i>olitisehen Fmstüii- 
(le dazu gezwungen zu sein, die Tilgung seiner 
Schuld aulhebt. Der Kontrakt, deu er mit seineu 
Cdáubigeni eingegangen ist, verpflichtíH ihn, sei- 
neu \ erbindliehkeiten naehzukoinmen. solange es 
ihm nioglieh ist. llierzii hat er seine Staatsgêwalt 
und seine S<juver:initat zu gebiau(-hen. Miübraucht 
er diese, indem er st^ne .'sehulden\-erbindliehkeiteu 
auíliebl, so macht er sieh wei.iigsteiis den frem- 

, (U?u Glaubig-íii-n gegenübei- uiiíiediiigi i-iner Võl- 
^ kerrechtsverletzuiig- .sehuldig. 
I Der vou Drago aufge.stellte (irundsatz. daÜ di(,' 
j Maünahmeii eines Staates zur R(;gelung seiner aus- 
^ wailigeii S(-huId Souv(M-anitat.s.-ikte seien uud daher 
jvoii vülkerre(-htlieher \'erantworlliehkeit frei sein 
müüten. kanu deshalb in diesem allgemeiuen Fm- 
lang'- nicht anerkannt werdeu und ist ja mui auch 
von dem 2. Haager Kongreü uieht anei-kannt, wor 
den. 

So wird deiui also den Iremden .Staatsgliiubigerii 
der W erõffiK.-t, unter g-ewissen N oraussetzuiigeu 
zur \ erteidiguiig ihrei- líeehie die eig(^ue Regie- 
rung um \erniitlhuig anzurufen. Futer gewisseu 
Voraussetzuiigen, denn unbedingt hat einer eveii- 
tuellen Inter\ention stets eine eiugehende, unpai-- 
leiische Friifung der Forderungen durch die inter- 
venierende Regierung vorauszugeheii. So würde sieh 
z. B. Deutsi-hland hõfliííhst bedanken müss(Mi_, wenn 
es die Forderungen eit^es Foriugieseii, der die deut- 
scho Reichsangehõrigkeit erworbeii hatte, eiuem 
zentraIamerikanisch(Mi Staate gegeuülter vertreten 
sollte, falls i'fs klar auf der Iland líige, daü dieser 
Portugiese die. deutsehe Staatsangehorigkeit nur im 
\ ertrauen aul die Macht Deutschlands erworben 
hãtte, um wucherische Gesehafte jeiiem zahlungs- 
sehwachen zeutralamei ikaiiischen Staate Kcgenüber 
durchzusetzen. Hãufig werden iu solcheu Falleii 
durch Bõr.sengeschafte die AnUnhe.scheine gar uieht 
mehr iu der Hand der iirsprüngliclien Zaliler, son- 
dem iu den P>esitz von .Vngehõrigeii auderer X''atio- 
ualitiit übergegangeii sein, die damit eiu (íesehãft zu 
macheii hoffteii. .Uich in sok-lieu Falleii dürfte 
die Interventionspflicht der betreffcnden Regierung 
zweifelhaft sein. Clanz unberechtigt erscheint ein*.' 
lnter\'entiou in dem Falle, wo der scliuldnerisclie 
Staat durch innere ACrhiiltnis.se zur zeitweiseii Ein- 
stellung seiner Zahhmgsveridlichtuugen g. zwungeu 

aJ)ei- .seineu auswanigeu Glãubigern die.selben 
er seineu eii;-enen Futertanen 

Platze einen riesenhaften Umsatz iu Brettern und 
Balken erzielen muBte ■ das übte natürlich nicht 
den gonug.steii Eiuflufi auf Waldemar aus. Xur aua 
Freundschaft zu seinem lieben Fritz, zu dem er sieh 
immer so .sehr hingezogen gefühlt hatte, opft^rte er 
sieh auf. mu' aus i-einer, idealer l''reundschaft. 

líatte der arme Waldemar geahnt, welche Schlaii- 
ge er au seinem Busen nahrte! Aber sein idealer 
Eifer, dei- ihm kanm iioch Zeit lieü, sieh um .seine 
Braul zu kümmerii, machte ihn blind, und ais ihm 
ErnalMathe gegen Eude .Juni seineu Verlobungsring 
zurückKchickte mit dem Bemerken; Es ware bos- 
ser so; und das Alenschenherz lieüe sieh nun einmal 
koine Befehie dikiiereu , d;i wahnte er aus alleu 
.Tlimmeln zu fallen, und fiel wirkHch heraus, ais 
der Gemeindevorstelier, der aus seinem llerzen ja 
nie eine Alõrdergrube gemacht hatte, ihm offen und 
elu'lich zugestand: „.Ia . . . das i.st nun 'mal eo, uud 
grauK^ Dich mau nicht weiter drum, mein lieber 
Junge. Miidels gibfs ja nicht bloB die ganze Haiid, 
.sondem das ganze Land voli. Fnd Erna hat wie 
nun endiieh 'rau.sgekommen ist "den Fritz Rein- 
hardt .«chon seit Jahr unll Tag .so unmenscídich lieb, 
'daü sie rundheraus erklart hat, sie_^-uige Tiis Was- 
.ser, wenu sie ihn nicht kriegeu würde. Na, uud da 
der Direktor sie auch durchaus hat)en will er stellt 
ja schlieBlich .seineu Mann in der Welt tmd briugt 
es so'u SchlauJ)erger, wie er is sicher noch 
'mal l)is zum Kornmerzienrat . . . was soll mau da 
machen'?" 

.Ia . . . was .soll inaii da machen,''? fragte sieh 
auch Waldemar Brückner und meinte. das beste 
ware. er füge sieh mit .\nstand in seiii Schicksal 
und sahe sieh nebenbei iiacli einer anderen Braiit 
um, dereu Alitgift ihm die Sozietãt an der Cini- 
bert'schen Schneidemühie ermõglicheu würde. (JewiB 
hatte er's den Rodenauern geru ins (íesicht R-ehõhnt; 
,,P>etrogen seid ihr doch!" Alit m eiue m Kalb(> pflügt 
die Márkisehe (Jesellseliaft. leh alleiu bin ihr Fr- 
heber, ihr geistiger A-ater!" .Vlter würde mau ihm 
glattbeii'? A\Tirde man nicht íreueigt sein. zu sei- 
nem Schaden noch den S[)Otí zu fügeii'? 

Vnd SO gingeu deiui die Miirkische Gesellsehaft und 
das íilhun Anscheine nacfi im Himmel gesO 
Ilerzensbündnis zwisehen Erna Plathe uud 
aus dem Busch ihren sch(')nen, ulatleu A\"i 
ersehnteii Ziele entg<>giui. 

ne 
Ziet hen 

dem 

maB mit dem 
lustigeu dii^ (írabert'sehe Schneidemühie dem- 

.\u(-h 
.\ufang 
Sor,i;-(>n. 
seinem steini^eu Wege. GewiB. der \"erhist des Pfer 

(iottfrieds Weji giug weiter. wie 
a.n vor sieh gesehen hatte: durch 

auch Hoffmm.iien blühteii ihm auf au 

er ihu 
.\rbeit 

von 
i md 

terhandiungeu zu treten, dann macht er sieh einer 
^V(.'rletzung s(.'iuei- vnlkerrechtlii-hen A'eraut vvortlieh- 
keit sehuldig. 

ohnehiu geschwaehte \'orsommerkasse bis auf den 
letzten Pfennig geleert, und dor Termiii für die Juli- 
zinszahlung rückte unaufhaitsam hei an. Aber es war 
in diesem Sommer ein Gedeihen auf deu Feldern, 
^vie auch die nie Zufriedenen es sieh nicht besser 
wünschen konnten. Klee- und Wiésenheu war in sol 
chen Masseu fiVwounen wordeu, daü die in Scheu- 
neu und Sehcuern líeschraiiktcn groüe Posten gleich 
vom Feide weg hatten verkaufen müssen, und daü 
sieh selbst die Ijekannteii .-iltesten Leute eim^s so 
unheimlichen ITeberflusses aji Futter uieht zu er- 
innern vermochten. Der Roggen, der durch die Jio- 
denauer Ebene gleich einem hunderífach verzweíg- 
ten Strome erstarrteii (íoldes floü, stand sogar auf 
den sandigen Planeu .'in der Zerlitzer Grenze in 
maniishohen ílalmen und handlau«-en Aehren. Und 
auf Gottfrieds Bit te war der GfMreidehandler, der 
sieh schon einmal hilfsbereit erwieseu, nach Rode- 
nau gekommen au.'f'i im Auto natürlich — , hatte 
die Pracht in Angen.schein genommen, ohne sieh 
er^'t lange zureden zu las.sen, die tauseud Mark, die 
Gottfried zum ersteu Juli brauchte, auf Dreimo- 
uatsakzei>t vorgeschos.sen. 

Trude. aber, die .starke, uuter Wirtschafts und .Mní 
ter.sehaftslasten Blühende, hatle sic-h rasch;'i- nfil d.-iii 
Tode ihres Aaters aligefunden, ais Gottfri(Ml je zu 
hoffeu gewagt; und da uud dort stahl sie sieh auch 
schoii wieder eiue Alinute zu ein paar Worten trou- 
meiuender lie.sorguis, zu einein íl.'iudi^di'uck tiefer 
Zaiilichkeit ab. 

Fnd der schwarze Schatten, der iil)ci- die linden- 
umsiiumte DorfstraBe wet; vom llause des Doktor- 
bauern h<>r iu Gottfiieds Seele fiel? Es war .so we- 
nig Zeit, seiner zu achten, au ihu nur zu denken. 
jetzt, wo die Sonne .schon iu dor vierten Morgen- 
stunde die weite Fahrt über den blauen Ilimmels- 
bogen aut rat und der Danimerschein ilirer goldejien 
Mitsommerhelligkeit bis in die zehnte .Vbendstun- 
de fiel . . . jetzt, wo nach a-chtzehn.stündiger, Ta- 
ges Last und llitze auch die Sinuier(.n' unter den 
Landsleuteu todniüde uud uniahig zu aliem Griibelii 
auf ihre Lagerstatt sanken und der Sehlaffee ver- 
falleii waren, ehe sie die bleischw(>ren Kõpfe noch 
riehti.c^ ufs Ki.ssen gebettet hatten. 

Es war (íottfried im crschõpfendeu 
mal.' dieser gnadenreichen Sommerszeit 
wollte sein Sehnen nach (Jerechtigkeit 
hi eiuem l>itter-iubi-ünstigeu Verlangen 
deu. Lal.> doch! A\'as gehen sie dich denn 
anderen,; deiu \'etter. der Onkel, deine 

Re(!hte eiur;'uimt, di( 
gesetzli(-h gjirantierl. 

SoIcIk- und ahnliehe Ausiialiinefalle ausgesehlos- 
seu. kanu aber die staatliche Interventionsberech- 
tigung, nicht beslritteii werden; sie ist imu Akt der 
Selbsthille. Der \ ersu(-h Dragos, seine Lebre un- 
ter die Konse(|uenzen der Monroe-Doktrin zu stel- 
len (die ja noch nicht-r-iumal ais võlkerrechtlieher 
(.irmidsatz aufgestellt ist), ist darum vom Staiidpunkt 
d(\s interuationalen Reeht-s aus i)elanglos. Fnd dal.') 
derartige diplomatische Inlerveiitionen, wenn di(.' 
Verhaudluu;;eu resultatlos verlaufeii, zum Eiiischrei- 
ten mit Waffeiigewalt führen kõnnen, ist uur eine 
logisehe Folge. Für sc-hwaehe Staaten liegt in sol- 
cheu diplomaiischeii Interventioiien schon alleiu 
slets eine «roí^.e (,;el'ahr. so ^^roü aueh der Schritt 
\on der Interveutioii bis zur .Vnweiidung von Waf- 
feiigewali sein kanu und .sein .sollte. Ilfuifig genug 
ist die finanzielle Notlage solcher Staaten dazu be- 
nutzt wordeu, ihre Fuabh.-iugigkeit vorübergehend 
odei- dauernd zu be.seitigen. l')ie (íesehiehte .Aegy))- 
tens am Ende des 10, .Jahrhundei-ts ist ein klassi- 
sebes Beisitiel hierfür. Die Drago-Doktrin wirft da- 
her eim- võlkerrechtliche Frage von groücr IVdeu- 
tung auf, und es ist im Interesse der Erhaltung des 
Fi-i(HÍens zu beyrüüen, daü die 2. Ilaager Konfe- 
reiiz eiui- Lõsung dieser Frage fand, iucleiu sie. die 
schiedsgerichtli(-he Lõsung tlei- aus kontrakt licheu 
Verbindliehkeiten hervorgehendeii Streitigkí iten au- 
nahm, ohne. ab( r einem lioswilligen Sehuldnei-staate 
gegenül)er die Freiheit des Ilandelns einzuschran- 
ken. (Fortsetzung folgt.) 

Finde di(>h dnmit ai)! Was kümmert's dich, wenn du 
nur selbst Treue, Liebe und Gerochtigkeit iu dir 
tivlg-fy! Du uud dein Weib! Seid ihr nicht eine Welt 
für sieh'? Seid ihr euch nieht £>-enuü-? 

selbst deiiH 
sie versiiikeu iu dem Aleei 
aehlung. d;us erkalteud uud 
ne Seele strõmt; Treue gibfs 

Arbeitsüber- 
wieder. ais 
verlõsehen 
nach í"rie- 
an, alie die 
Schwester 

Muttei'? Laü das Denken au sie, 
allgemeiuer Weltver- 

beruhigend durch dei- 
nicht . . . Liebe gibt 

■Schon zwei Tage vor dem ersteu Juli machte sieh 
Gottfned Reinh;u-dt auf, mit dem neueii Darlehen, 
das ihui der Getreidehãndler gevviihrt hatte, seine 
Zinsen zu bezahlen. 
• ,,IIm", spi'ach Plathe, wáhrend er Scheine uikI 
Ck)ldstücko mit um.standlicher Langsamkeit sortier- 
te und iu die dafiü' vorgesehenen Behalter des Geld- 
schran.k(\s legte, ,,da will ich Dir nur gleich heute 
sagen wenu ich Dir's auch noch der ürdmmg hal- 
ber in 'nem eingeschriebeuen Brief mitteilen wer- 
de; die ITypothek kündige ich Dir zum ersteu Ok- 
Iober1" 

Gottfried wai- ey, ais s(-hlüge eiu Blitz dicht vor; 
und seiire Füüe zitterten. 
, „Hm . . fuhr der Gemeindegewaltige, ohne sieh 
umzudrehen, fort; „lch kündige Dir das Geld nicht 
etwa aus llache, weil Du Dich au uriserer .\ktien- 
gesell.«chart nicht beteiligt ha.st. X'ee, .so einer bin 
ich nicht. Dio Sache is einfach die; Erna uud der 
Direktor wollen bald heiraten; daü der Direktor- 
sieh auf meinem Pl.aii unten am Sce noch in die- 
sem .lahr 'ne Villa bauen wird, das wirst Du ja 
wohl gehõrt habeu. Xa, uud da lirauch, ich dii' ueun- 
zigtausend Alark, die auf Deiner AMrtsehaft stehen, 
um meiiier Tochter 'ne anstandige Mitgift ge.beií 
zu kõiinen, denu mein aiideres (íeld licut unkiind- 
bar fe.st. Ich kanu mich darum auch auf keineii 
Fali aufs Warten einlasseii uud müBte ^ weiiii das 
(íeld uicht prompt am ersteu Oktober aufm Tisch 
li,egt—- eofoH weitere Si'hritte tun. Also richte Dich 
ein. Es gibt ja auÜei- mir noeh audere Kapitalisteu 
in der Welt. Du wirst sc.lion eineu finden. der Dir 
die Ilypothek gibt." ' 

.,Ja, ■ das werdi^ ich wohl!" erwiderte (iottfried 
mil hartklingender Stimuie, und .iring nach kurz<un 
.\bscliiedsgruf) davon. 

i^einer FVau veiscln^ ieg er die Kündigung wo- 
zu ihr uiiuõtige Sorgen bereiten'? , steUte sieh al)er 
gleich in der uaehsten Morgenfrühe, ais noch al- 
h\s um ilm her in tiefem Scldafe 'lag, an (Ias a'lte 
Pult. seine.> Vaters und schriehim .Scheine eiuer Ker- 
ze an deu Getreidehãndler, deu er ais Krõsus kaiinte 
und der ihm bei alleu bisherigeii \'erhan(IJungeu deu 
Eindruck eines gefãlligeii Mnniies g(Mna(-ht hatte. 
Auch lauerte er um die Frühstüekszeit deu Post- 
Ixiteii auf uud wies ihn an, alhí in Zukunft für ilm 
einlaufenden _Briefe nur ihm per.sõnlieh. und zwar 
mõiilichst heindich auszuha 
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S. Paulo. 
monarchistischo Propaganda sei absolut nicht mehr 

' auf (lie leichte Achsel zu nehmen; sie tedcutc* eine 
    ernste GefaJir und rcchtfertige ais solcho cnfri^-isclu* 

Prâfekten wahl. In der Fi-eitagsitzung der GcgenmaCregebi. 
Munizipalkammer wurdo Herr Baron Hayraundo l>ie erste GegenniaCregel kann, wit- das Blatt 
Duprat für ein wt-iteres Jahr (15. Jan. 1913" bis 15. t selbst sagt, nur daiin besteht-n, dali nian die Bíitail- 
Jaii. 1914) zumPrüfokten und Hr.Dr. Sampaio Viamiallone ergànzt und den Knegssclüffen die notu-en- 
2um Vicepriifekton wiedergewâlilt. Die Wi^-dcr-' digen Mannschafton gibt; sind donn Militar und 
vrahl geschah fast einstiraniig. Der HeiT Baron kann Flotte unbedingt zu\erlüssig? Wir wissen nicht, ob 
also noch ein weiteres Jalu-an der iátadtverschõne-: diese tYage bejaht w.Tden kann. In .Militar und 
rung arlMMten, und da die Mei#t<*rschaft ja mit der Marinc herrsicht einc groCe Unzufriedenhoit, und 
Uebung komnit, so erlauben wir ims, zu hoffen, dali zwar eine Unzufriedenlieit, die sich weni^er gi^gcn 
er iiíit dei- Zeit ein ganz tüchtiger Pràfekt wt-r-! die Republik ais solcho richtet, sondem vi.-ímelu- 
den wd. Vielleicht bringt er es noch sogar soweitj gegen die Pãchter der Kepublik, die aus dieser R?- 
da-B cr die. Sj>rengautomobile, die j<-tzt untátig in' gierungsform persõnlichen Nutzen ziehen. Ais vor 
einem Schuppen verrosten, in Stand setzen und die i zwei Jaliren in Paris eine portugiesisch geschriebene 
StraUen spr< iigxn laíit. Mit dies<;m Wunsch ver-! Broschüro erschien, in der gegen Pinheiro Machado 
knüpfen wir unsere Gratulation zu seiner \\ ieder-1 die Anklagre erhol>en wurde, daB seine Politik die 
^ahl. ! brasilianische Marine ruiniere, da wurde ein PMot- 

Ein wanderung. In dem verflossenen Jalire I tenoffizier ais der Urheber dieser Streitsclirift be- 
haben 105 Dampfer Einwanderer nach Santos ge-' zeiclinet. Dieser Offizier nahm Abschied und ,gTün- 

l^racht. Von diesen waren 38 franzõsische, 31 eng- clete eine Ta^eszeitung, die schon in den ersten Aus- 
lische, 24 deutsche, 11 hollãndisclie und 1 japani-' palien eine fui-chtbare Kampagne gegen den Sena- 
6cher. - In den wenigen Tagen dieses Jahres sind 
Bchon dreitausend Einwanderer angekommen und 
weitere Truppen befinden sich bereits unterwegs. 
Die Einwandorung wíire ira best-en Gange und sie 
würde jedenfalls auch anhalten, wenn die brasilien- i 

tor begann. In jedeni Ailikel ■ wird der Vorwurf 
wiederholt, daii Pinheiix) Machado am Niedergang 
der brasilianischen Flotte schuld sei. Ueber die letz- 
te Flottenrevolte werden sensationelle Detaifs er- 
záhlt und inimer wieder klingt die furchtbare grelle 

feindliche Propaganda nicht so energisch eingesetzt | Notedurch, dali Pinlieiro Machado den Rebellen zum 
hâtte. Aber vielleicht wird unser Ackerbausi^kro- Siej^c verhollen habe. Diese. Artikel werden in den 

interessiert und dem ein sehr energi- nachgedniokt. Das kostet viel Geld 
- - ■ ' Mensch weili doch   

zahlen kann, weil 

tariat, das sich Jfüi- die Einwandertmg begreiflicher- 
weise sehr 
scher und kompetenter Mann vorsteht, noch Mittel 
finden, der Propa^ajida die Spitze zu bieten. Der 
Ausfall der italienischen Arbeiter wird jedenfalls 
nicht mehi zu vcrmeiden seiii, ater Italien ist nicht 
Europa und auch andere L.ander kõnnen viele tau- 
sende von Arbeitern abgeben. Dazu wãre es aber 
notwendig, daíi die Propaganda auf andere Lünder 
ausgedchnt würde, die bisher wenig berücksichtigt 
werden sind. Einige Fazendeb-os empfehlen ganz 
W^ndcrs dit' Malte-ser, denn die seien ganz vorzüg- 
liche Arbeiter, aber die Insel Malta ist zu klein und 
sie kann ini guten í\alle nur einige tausend Farai- 
lien naeh Brasilien schicken. .\uf dieses Thema 
werden wii- iuild zurückkommen. 

Auch ein Zeichen der Zeit. Der frühere 
Ackei-bauseki'et:ü' Herr Dr. Carlos Botelho, der sich 
bisher konsequent von der Politik fern gehalten 
hat und ihr vollkommen neutral gegenüber stand, 
ist aus seiner Passivitât herau.sgetreten. Er kan- 
didiert für einen der vakant gewordenen Sitze im 
Staatssenat. Die Kandidatur ist besonders sympa 

bezahlton Abteilimgen der ersten Zeitungen des Lan 
und jeder 

daB der Verfasser selbst nicht 
er niit seinem neuen Blatte, wie 

das ja sehr natürlich ist, noch nicht soviel verdiont, 
daB er solche Publikationen veranlassen kõnnte. AVer 
zalilt das nun? Die Zivilisten tun da.s nicht, denn 
sie sind dai-an nicht direkt interessiert ; die Staats- 
kaíiso erst recht nicht und eine Privatperson wohl 
auch nicht. So bleibt uns keine andere Annahme üb- 
rig, ais die, dali die Flottenoffiziere mit ihrem Ex- 
Kameraden .eolidarisch sind und für die Verbrei- 
tiuig seiner Ankiagen sorjren. Damit w.-iren wir aber 
an dem Punkt(^ angelangt", um sagen zu konnen, daü 
unter den Flotteaoffizieren eine groBe 1'nzufried'jn- 
heit herrsclit un<l dii-se Unzufriedenlieit richt<;t sich 
^ei'ade gegen die Mannei-, die heute an der Spitze 
sind, gegen Pinheiro Machado und den Bundesprit- 
sidenten. 

Mit dem Militüi' steht es nicht bessei'. Wii' koun- 
ten eine groCe Rfvihé von Fallen aufziihlen, wo Pi 
nheiro Machado da,s Militar schwer beleidigt hat 
und der Bundesprasident mit ihm, weil er seinen 

thisch dadurch, daB Herr Dr. Botelho erklárf, kei- i Einfliisterungen irchor schenkte, und um dem per- 

beschaftigen 

ner Partei anzugehõren, und er bewiesen hat, daB 
er das Zeug zu einem weit über den Durchschnitt 
herausragenden Gesetzgeber besitzt. Herr Dr. Bo- 
telho kündigt die Verõffentlichimg eines Program- 
mes an. mit dem wir uns ausführlich 
werden. 

Es kriselt. Unsere Politiker scheinen dic ehr- 
liche Absicht zu haben, alies so schnell und so gründ- 
lich ais nur eben mõglich zu verderben. Haben sie 
mit Ach imd Krach ein Bündnis geschlossen, dann 
feht es wieder auseinander, und das Fatalste bei der 

ache ist, daíi bei einem jeden solchen Anlaíi sehr 
schmutzige Wásche gewaschen und der Welt ge- 
zeigl wird. wie die Herrschaften eigentlich ausse- 
hen, wenn sie den iSalonrock ausziehen. Jetzt krí- 
selt es in der Bahianer Regierungspartei. Luis Vian- 
na hat sich gegen Seabra aufgelehnt und damit 
ist dio ganze Partei in zwei Halften zemssen wor- 
'den,. die sich schon gegenseitig auf das bitterste be- 
fehden. Kaphael Pinheiro, der aus dem Pressever- 
ein lierausgedrangte Zeitungsstürmer, geht mit Luis 
Vianna und sein bisheriger Busenfreund Leutnant 
Mario Hermes geht mit Seabra. I>cr Priisidenten- 
sohn ist der Wortfüln-er der Baliianer Staatsvertre- 
tung in der Bundeskammer, und ais solcher glaubt 
cr die Befugnis zu haben, den untreuen Raphael 
ebenso aus der Partei herauszuwimmeln wie es be- 
reits aus dem Pre.ssevcrein herausgewimmelt wur- 
"do und das lãBt sich der feuriee iunge Mann riiit 
'dera Engelsnamen nicht gefallen. Mario hat ihn da- 
ran erínnert, dali cr, TíaphaTTt Pinheiro, sein Man- 
dat _Seabra verdanke, worauf Baphael sofort die 
An{wort hatte, daB umgekchrl auch gefahren wer- 
den kõnne. Er verdanke Seabra nichts, denn gerade 
er habe einen groíien Teil dazu beigetragen, den 
Ex-Minister zum Gouverneur von Bahia zu machen. 
Mario hat Baphael deshalb, weil dieser auf Wunsch 
Pinheiro Machados und unter Führung Luiz Vian- 

sõnlichen Interesse des Senatore zu dienen, hohe und 
einfluBreiche Offiziere milihandelte. Die.se Fãlle sind 
nicht vergessen worden und zwischen den ober- 
sten Leitern der Republik imd dem Milifir ist t-in 
groBer RiB entstanden. Ein Artilleri<.H)ffizier soll ge- 
sagt haben: „Wenn ich Pinheiro Machado noch vi,'r 
Jahro mit einem dieser Kandidaten i'egiez*en sehen 
soll, dann ziehe ich es lieber vor, mit meiner Battc- 
rie auf die StraLie zu ziehen und fi'u- die Hestauration 
der Monai'chie zu sterben. Lieber das ais ein;» Re- 
publik, die von den Mânneni demoralisiert wird_. 
die sie ausbeuten." Ein landessprachliches Blatt, eins 
der ersten des Landes, sagt: ,,Die monarehi.^Jtische 
Idee beherrscht eine groBe Zahl von Offizieren. Und 
dann muB nocli eines bedeutenden Umstandes ge- 
dacht werden: diese Offiziere sind das beste und 
modernste Element, denn die der Saohe Dom Luis 
de Braganças Bekehilen sind diejenigen, die aus Eu- 
ropa zurückkehren, wohin sie die republikanische 
Regierung gesandt hat, damit sie in den besten mi- 
litãrischen Zentren wie DeutschIand, I-Yankreich und 
Oesterreich das Regimentsleben kennen lernen." 
Xachdem das Blatt von dem EinfluB des in Europa 
gesehenen nnhtârischen Glanzes gesprochen hat, 
fâhrt es fort: ,,AuBer diesem EinfluO, dem sich nur 
schwer jemand entziehen kann, sind sie in jenen 
Lãndeni und hauptsáchlich in Frankreich der'stan- 
digen, intelligenten und produktiven Verflihrung des 
Enkels Dom Pedros II. ausgesetzt, dei' geschickt 
und ausdauenid Anhiinger seiner Sache zu werbon 
versteht." 

In der Folge bedauert da.s Blatt, dies sagen zu 
müssen, aber es müsse gesagt weixlen, denn dieses 
sei die wahre Situation. Der HeiT, der diese Ein- 
drücko niederschrieb, gilt ais einer der bestunter- 
richtetsten Manner des Landes. Er steht mit den mei- 
sten Pohtikeni in Beziehung und kennt auch die 

jjOffiziere. Was er sagt, das^at in der Regei etwas 

nas Seabra Opposition machen will, einen Verrãter !'y'' cntstent die R-age: kann die 
genannt und diesen Titel hat Raphael Mario brüh- 
warm zurückgegeben. Dor Leutnant habe seinen 
eigenen Vater verraten, und zwar dadurch, daB er 
dem Chef der Partei, auf dic sich Marschall Hermes 
fttülzt, Verlegenheiten bereitet habe. — Der Kuh- 
Kandel ist aíso schon zugestanden, aber es wird 
noch schlimmer kommen, denn weder Mario noch 
Raphael ist ein Mann, der auf dem halben Wege 
8t«hen bleibt. Von den Beteiligten ist kein einziger 
un.s besonder.* sympathisch und deshalb kõnnen wir 
die ganze Sache vorurteilsfrci betrachten, und dies 
um RO bosser, ais wir schon damals, ais die jetzt 
Rtreitcnden Brüdej- einander in den Armen lagen, 
einen Bnieh prophezeit haljen. Von Luis Vianna 
war nichts anderes zu erwarten, denn ein Mann, 
dem man soviel Verbrechen nachsagt und dei- kei- 
ne der òffentiichcn Ankiagen entkríiften kann, ist 
nicht imstande, eine andere Rolle zu sjtielen ais 
'die eines Verrãtei-s. Vor wenigen Jahren hat er 
wégen Anstiftung zum Morde die Anklagebank ge- 
drückt und doch hat Seabra dem damals aus dem 
Lande Vertriebenen die Rückkehr und den Auf- 
stieg zum Senatorenseseel ermõglicht. Jetzt hat der 
Gouverneur die Bescherung, statt des Dankes ern- 
tet er Feiudschaft. Und Raphael Pinheiro? Es freut 
uns, daB dieser Vaterlandsretter, der noch vor we- 
nigen Tagen gegen die „deutsche Gefahr" Alarm 
blies, sich jotzt in seiner wahrcn CíroBe zeigt. Das 
ist also der Mann, der sieh für berufen hâlt, über 
das Land zu wachen! 

Un glü ck sf a 11. Am Donnerstag nachmittag 
wurde die "Ojíihnge Frau Rosa Lavieri in der Ave- 
nida Brigadeiro Luiz Antonio von einem StraBen- 
bahnwagen angcfahi-en und nicht unerheblich ver- 
letzt. Sie wurde nach der Santa Casa gebracht, wo 
sie am Freitag Abend vei'starb. Der Motorführer 
scheint an dem Unfall keine Schuld zu haben, denn 
die Frau hat, ais es bereits zu spat war, die Schie- 
nen üborschreiten wollen. Er hat den AA agen nicht 
mehr zum Stehen bringen kõnnen. 

A us zeic hn ung. Die Bundesregierung hat dem 
Ob<.>rstleutnant Alexandre Gama, Assistenton der 
Paulistaner Staatspoüzei, die goldene Rettungsme- 
daille verliehen, weil er am 15. Februar 1897, also 
vor sechzehn .laln^en, ais Hauptmann der fluminen- 
sí^r Feuerwehr einem seiner Untergebenen mit eige- 

jier Lcbensgefahr das Lel>en gerettet hat. Die Aner- 
cennung komml ,wohl etwas spat, abe*' sie konunt 

Jmd ist wohlberf^htgit. Wir gratulieren zu diesei- 
Luszeichmmg. 
Monarch ist ische Propaganda. Die mo- 

harcliistische Pi'opaganda ist Tagesgesprãch, und das 
fnicht nur in einer .Stadt, sondem im ganzen Lande. 
Aus áílen (.k-genden treffen Nachrichten ein, daB 
der Eifer der Monarchisten, der schon langst ein- 
^■eschlafeii zu .sein schien, wieder erwa<?he. Eine 
landessprachliclw Zeitung stellt schon die Behaup- 
tung auf, daB die Tâtigkeit der Monarchisten die 
Grenze des konstitutionell Erlaubten bereits über- 
f.chritten hal>e. Es handle sich nicht mehr um eine 
Propaganda in \\'oi1 und Schrift, sondem um Vor- 
b<.'reitungen zum Kamiife mit den Waffen in 
Hand. Im Auslande seien "Waffen bestellt worden, 
und um auch auf der See operieren zu kõnnen, habe 
man sich schon nach Dampfern umgeschaut, die in 
Kriegsschiffe verwandelt werden .sollen. l>ora Luis 
de Bragan^'a werde auf einem dieser Dampfer nach 
Brasilien kommen und das werde das Zeichen zum 
An^riff sein. Dasselbe Blatt Lnbt der Regierung den 

Bich zu rüstcn. Sie soll die Bataillone er^ân- 
imd die Marine kampffahipr mnch,-n, denn die 

republikanische Regierung sich auf die Offiziere ver- 
lassen? Wer soll nach aliem, was vorgefallen ist, 
diese Frage noch glatt bejahen wollen? Mit einem 
unzufriedenen Element ist schlecht zu rechnen und 
Unzufriedenheit ist vorhanden. 

Es gibt freílich noch ein Mittel, die Unzufrieden- 
lieit zu beschwõren. Das ist eine i-adikale Aenderung 
des bisherigen Kurses. Abéi' hier entsteht wieder 
die Frage: ist eine solche Aenderung, dic ebcnfalla 
alie bisherigen Machthaber hinwcjgfegen müBte, so 
leicht ausführbar, daB sie noch recht zeitig vorge- 
nonmien werden kann, um die Verwickhmjgt-n, die 
man ais Folge dei- monarchistischen Propaganda er- 
warten muB, a*ozuwenden. Wir müchten auch diese 
Frage nicht bejahen, und so müsssn wir ruliig ;ih- 
warten, was die Zukunft bringt. 

Verkc.hrserleichterung. Seit A\ochen fah- 
ren die StraBenbahnwagen der Linien Duque de Ca- 
xias, Alameda Glette, Campos Elyseus und Barra 
Funda _,die früher die Rua São Bento benutzton, 
diu-ch die Rua Libero Badaró. Vom 13. ds., also votn 
Montag ab werden alie Bonds von der Rua São Bento 
nach der anderen StraBe veilogt werden. Diese 
Maíinalime der Light und der Prâfektur ist sehr 
zu begi-üBen, demi dic Rua São Ik-nto nuiBte so 
schnell ais mõglich entlastet werden. Wie al)er alies 
auf dieser \\ elt, so hat auch diese sehr vernünftigo 
Verfügung eine minder angenehme Seite. Bisher 
konnte man in „Castellões" oder in der .,Brasserie" 
auf den StraBenbahnwagen warten imd, da er in der 
Regei nicht kam, immer noch ,.einen nehmen", jetzt 
hõrt es damit auf, denn an den beiden beliebten Lo- 
kalen wird kein einziger Bond mehi- vorüber füh- 
ren. Das ist árgorlich, abei' des Lebens ungemischte 
l'>eude wird keinem Sterblichen zuteil. 

A V i at i k. Es ist sehr wahrscheinlich, daü den ita- 
lienischen Flieg(>ní Brüdern Rapini die Mittel go- 
boten werden, hier eine Flugwoehe zu veranstalten. 
lntei'esse ist dafiu' vorhanden. 

• Eine Lektion für die Yankees. Die Ar- 
gòntinier haben sich in diu* Auswãrtigen Politik uns 
im Allgemeinen von jehei' überlegen gezeigt. Das 
kommt daher, weil sie nüchterii und i)raktisch nüt 
der Realitãt der Dinge rechnen und nur darauf be- 
dacht sind, mõglichst viele Vorteile für ihr Land her- 
auszuschlagen. Brasilien aber neigt darin trotx 
der deutschen (iefahr! Dentschland nicht uníihn- 
lich zu phantastischer SehN\ ãi merei, zum uferlo.sen 
Ideahsmus, zur zartesten Rücksiohtnahnie auf das 
Recht der anderen, die auf unser Recht doch auch 
keine Rücksicht nehmen. Unsere g<}ringe Befáhi- 
gung für die Realpolitik zeigt sich so recht in dem 
Verhalten, das wir den Yankees gegenüber befol- 
gen. Zwar ist die Yankeebegeisterung glücklicher- 
weise iiicht mehr so allgemein, wie zu Zeiten der 
Reise de« Staatssekret-ars íHihu Root und der Bot- 
schafteitãtigkeit Jo^uim Nabucos. Aber dennoch 
sind noch inuner weite Kreise der Ansicht, daB uns 
vom Handinhandgehen mit den Xordamerikanern, 
das heiBt in Wirkliehkeit in ihrer G-(!folgsmaimschaft, 
das Heil kommen werde, der Schutz vor der deut- 

dcr i schen, und anderen eingebildeten Gefahren. Da ist 
es ganz heilsam, wenn wir gelegentlich auf das Bei- 
spiel der Argentinier hingewiesen werden. Die ,,Xa- 
cion" von Buenos Aires verõffentlichte soeben wie- 
der einen Artikel, in dem sie den Yankees die Mei- 
nung sagt. Das angesehene argentinische Blatt führt 
aiis, daíi Brasilien und Argentinien zwei dei' besten 
Kunden der Vereinigten Staaten seien, trotzdem aber 
von den Yankees mit einer \'erachtung behandelt 
wüixien. ais seien sio nichts wert. Der nordamerika- 

Vater adressierten Brief hint^rlassen, in dem or s 
Angehõrigc-n um Vei-zeihung bittet und einen 

niscke KongreB habe sich raitvder Südamerika-Schif- 
fahit in einer Weise beschâftigt, die man nicht an- 
ders bezeichnen kõnne, denn ais GrõBenwahn. Dio 
Folge von dem sei, daB der Handel der Vereinigten 
Staaten nach Südanierika im allgemeinen nicht zu- 
nehme, vor aliem nicht im Verhaltnis zu der wach- 
senden Einfuhi' der südamerikanischen Republiken. 
Der englischt5, der deutsche, der franzõsische Süd- 
amerikahandel hingegen seien in steter Sieigerung 
begiiffen. „Wollen, so schlieBt die ,,N?iciün"', die 
\'ereimgten Staaten Südamerika etwa auf diese Wei- 
se an sich fessein?" Die Frage ist berechtigt, denn 
es unterliegt keinem Zweifel, daB es den Yankees 
in den letzten Jahren nicht mehr gelungen ist. mo- 
ralische Eroberimgen unter den Võlkern Lateinamé- 
rikas zu machen. Sie haben gar zu oft das walire 
Gesicht ilu'er Politik in den Landern nõrdlich des 
Panaina-Kanals enthüllt, ais daB sie in den Landern 
südlich des Isthraus noch auf Vertrauen recJmea 
kõnnten. Wir glauben auch nicht, daü die demo- 
kratische Regierung des Herrn Wilson viel ãndern 
wird, denn der Iinperialismus der Herren Root und 
Knox, Roosevelt und Taft war zweifellos getragen 
von dem Willen des màchtig eraporstrebenden, in 
seiner Jugendkraft überschâumenden Volkos. Süd- 
amerika tut gut, nicht auf eine neue Richtung der 
auswártigen Politik Nordamerikas zu rechnen, son- 
dem sich gegen die Gelüste des Imperialismus zu 
riísten. Was das Emporkommen der demoía-atischen 
Partei bedeutet, das ist allenfalls ein W(!chsel d<T 
Tonai't, Die Melodie aber wird dieselbe bleiben. 

Selbst mor d. Am Freitag nachmittag vergiftde 
sich in der Rua Cruzeiro der 23jãhrige Schneider 
Nicolau Júlio Marajinski mit Creolin. Zwar wuide 
die Assistência schnell herbeigerufen, aber sie konnte 
den Mann nicht mehr retten: er verschied auf dem 
Wege nach der Santa Casa. Er hat einen an seinen 

ine 
gv»- 

wissen Luiz de Meis und einen José Canova í)e- 
schuldigt, ihn in den Tod getrieben zu haben. Ná- 
here Aufschlüsse gibt der Brief nicht und es muB 
nun zuerst untersueht werden, wodurch sich dii' bei- 
den an dem Verzweifelten vergangen'haben. 

M a r c o n i - S t a t i o n e n. Brasilien hat bisher fast 
au.sschlieülich, mit 2 Ausnahmen, für seine Funk- 
spmchstationen das deutsche Telefunken-System 
verwandt imd hat damit ausgezeichnete Eifahrun- 
gen gemacht. Diese Einheitlichkeit lag, was kauni 
der Ausführung bedarf, durchaus im Interesse des 
Landes, sowohl in vcrkehrstechnischem Siune ais 
auch unter dem Gesichtspunkte der Land<'svertei- 
digung. Jetzt wird sonderbarer Weise mit dem bis- 
heritren Svstein gebrochen. Die Stationfn_, die das 
Maiineministerium anlegen i^ird, um die Bundes- 
hauptstadt mit Matto (írosso zu verbinden, sind 
wunderbarer Weise der Marconi-Gesellschaft über- 
tragen worden. Sie soll vier Stationen errichten, 
in Rio, in Baurii, Cabo de Santo Martha und Porto 
Min-tinho. Ende Januar wird ein Marconi-Ingenieur 
hier eintreffen, der gemeinsam mit einer vom Ma- 
lineminister ernannten Konunission einen Platz zui' 
Erichtraig der Station in Rio aus.snchen soll. Es ist 
verwunderlich, daB trotz d<'n fabelhaften Erfolgen 
des Telefunken-Systems auch bei Ueberlandverbin- 
dungen (man denke nuran die Verbindung von Lima 
über die Anden hinweg nicht nur mit Iquitos, son- 
dem sogar mit Manaos!) die Marine verwaltung von 
diesem System abgeht. Hat die Mar(.'oni-Gesellschaft 
vielleicht, um ins Geschãft zu kommen, besondei^s 
billig offeriert? Dann dm-fte die ^larineverwaltung 
trotzdem nicht so kurz.sichtig sein, das Telefimken- 
system kurzerhand aufzugeben. 

Wei.sheit. Unser Kollege ,,Diário Popular" hat 
í-eine Spezialitáten. Eine von diesen ist, daB er im- 
mer wieder daran erinnert, daB nirgendswo soviel 
geti-unken werde wie in DeutschIand. DaÜ dieses 
nicht stimnit, das kümmeit ihn absolut nicht. Vor 
zwei Tagen rückte er mit folgender Weisheit her- 
aus: DeutschIand ist nach der im Landtag geãus- 
serten Ansicht des Grafen Douglas dasjenige euro- 
paische I.rand, dessen Volk Xfii treuesten zu Bachus 
hált. Die statistischen Zahl(>n reden eine .schreckli- 
che Sprache; in Dcutschlpjid werden in einem Jahre 
drei Millionen Mark für alkoholische (íetrílnkf! aus- 
gegebenl -- Diese Zahl redet wahrhaftig eine sehr 
schreckliche Sprache, denn sie zeigt. daü unser Kol-' 
lego in der Statistik ebenso stark ist wie in der 
Grammatik; wie er einen sprachlichen Schnitzer 
nach dom andem maeht, «o hat er diesmal auch einen 
statistischen Schnitzer gemacht, der in seiner Ari 
vollendet ist. Die Bevülkerung Deutschlands ist grõs- 
ser ais sechzig Millionen. Wenn nun im ganzen 
Reiche in einem Jahre di-ei Millionen Mark für al- 
kohohsche Cietriinko ausgegeben werden, dann ent- 
fallen auf jeden Deutschen ja nicht ganze fünf Pfen- 
nigl Das ist nun «loch (itwas zu wenig und steht im 
eklatanten Widerspruch zu der Behauptung, daü in 
DeutschIand am nieisten getrunken werde. Wonn 
un.ser Kollege sich darüi-^r informieren wollte, wie- 
viel .Vlkohol in den ver-^chiedenen europãisehen 
Landern konsumiert wird, dann wiu-den wir ihm 
die Vortiüge über Alkoholismus empfehlen, die der 
íVanzõsische Professor M. Debovo im Jahre 1898 
an der Pariser medizinischen Fakultát hielt und die 
nachher bei G. CaiTé & C. Naud, Rue Racine 3, 
Paris, in Buchform im Druck erschienen sind. Schon 
aus dem ersten Voitrag, in welchem der Professor 
nur einen allgemeinen Ueberblick über seinen C«e- 
genstand tribt, ist zu ersehen, daü gerade in Frank- 
reich ani nieisten Alkohol konsumiert wird. Der 
jãhrliche \ei!rauch reinen Alkohols ist in 4-'rank- 
reich 4,19 Litfi- pro Einwohner; auBerdem werden 
verbraucht pro Einwohner 25 Liter Bier, 18 Liter 
Schnaps und 79 Liter Wein. Diese t^etrãnkmenge 
enthâlt zusammen 10 Liter Alkohol und somit er- 
reicht der reine Alkofiolverbrauch dic Menge von 
14,9 Liter; in DeutschIand ist, resjx war vor vier- 
zelin Jahren, "aio pro Per.son verbrauchto Alkohol- 
menge 10,5 Liter. Aber das ist nicht alies. In 
DeutschIand nimmt der Alkoholverbrauch ab, in 
Frankreich nimmt er zu. An destillierten Getr-inken 
wurden in Frankreich verbraucht im .lahre 180í 
4,04 Liter pro Einwohner; im Jalu-e 1898 war der 
Verbrauch ater schon auf 4^54 ge.stiegen. In Deutsch- 
Iand war der Verbrauch ãhnlichér Getrãnke. im .lah- 
IV 1887 8,1 Liter pro Person, im Jahre 1894 war 
er aber auf 4,4 Liter herab/^esunken, und es i.st eine 
sehr bekannte Tatsache. tlaü der Verbrauch stai'- 
ker Getrãnke in D<(utschland gerade in den letzten 
Jahren sehr zui-ückgegangen i.st. Man muB nur an 
den von der Sozialdemokratie sehr energif ch durch- 
gefülirten Sclmapsboykott denken, um zu wissen, 
(íaB der Alkoholismus in DeutschIand zurückgidit. 

II ande 1 snac hr i cht e n. Herr Carlos ^lenke 
-sen. hat sich mit seinem Sohne Herm Carlos ]\Ienke 
jun. assoziiert. Die neue Firma zeichnet Carl Menke 
& Co. und führt das von Herrn Menke sen. bis- 
her betriebene Koinmissions- und .\genturgeschrift 
in unverãnderter Weise fort. 

Herr L. S. Beckmann ist aas der Finna Hugo 
Heise & Co. ausgetreten. Das Geschãft wird von 
den anderen Gesellschafteni unter der alten í-irma 
unverândert weitergeführt. 

— HeiT Henrique Pieper, der Rua Brigadeiro To- 
bias Nr. 72 mit einer ineclianischen A^\'rkstãtte 
und einem Gesch-ift in technischcn Artikein eta- 
íiliert ist, hat in seine í^irma Herrn Di'. Juão Ar- 
genta ais solidarischen Teilhaber auf^jenonimen. Das 
(Je^chaft finniert Argenta & Pieper Philotechnica 
Paulista. 

ImperialismuH. .\nlãBlich des „Bremen"- 
Rummels schricb der ,,Paiz", daB in der „Rekru- 
tierung" in Brasilien geborener Sõhne deutscher El- 
tern keine Beleidigimg unseres Landes sei. Deutsch- 
Iand betrachte auch die auB<'rhalb seiner Grenzen 
geterenen Nachkommen Reichsdeutscher ais 
deut.sche Uintertanen und handle danach; Brasilien 
tetiachte dagegen jtnien hier geborenen Menschen 
ais Brasilianer. Also bestehe in dieser Frage zwi- 
schen Brasilien und DeutschIand ein Auffassungs- 
kontlikt, der durch einen \'ertrag teigelegt wercl^i 
sollte und d<as so schnell ais mõglich. Zu dieser roclit 
vernünftitzen Aenfieruncr fügte das Blatt aber hinzu: 

,,Eh i!,i bezeichnend l'üi den d<'UtM>hen Irap^rjalis- 
niuí, daJi er auch ITu- den Gebr.iueh anderer soum- 
lãner Lãnder Gesetze eiiãüt." Daü andere europãi- 
sche Lãnder genau dieselbe Auffassung der Staats- 
íuigehoi igkeit haben, das >'ehien der \ enass«'r des 
Ai cikels nicht zu wissen, und i's fnnit uus mit einem 
Falle auf warten zu kõnnen, wo Brasilien mit sei- 
nem Lieblingsland Frankreich wegen tlieser Auf- 
f;uisungsversclüedeiil)eit einen kleineu Konflikt 
hatte. Es war im Jalu'e 1858. In Pernambuco ver- 
KtíU'b ein dort reich gewordener Franzo.--e und hin- 
terlicB Erben, die nach der brasilianischen Auffas- 
Hiuig Brasilianer, nach der franzõsischeii Auífas- 
siuig ateM' Fríuizason waren. Die Xachlaüabhand- 
limg tegann vor dem zuslãndigen kaisei-lich bra- 
silianisclien iiichter, dagegen protestierte aber der 
lianzõsische Konsuí, der die Ansicht vertrat, er 
luüsse die Sache regeln. Der Richter holtc bei íiõhe- 
rer Instanz Informationen ein ;die Angtdegenheit 
wiude weiter veriblgt imd schlieBlich emschied die 
kaiserliche Regierung zu Rio de Janeiro, daü in Bra- 
silien die brasiliamschen und nicht die franzõsischen 
Gesetze luaBgetend seien. Der Richter niõge die Erb- 
schatt liquiüieren. Darauf wurde dem ivorrespon- 
denten des „Jornal do Commercio" in Paris nalu«- 
gelegt, daB das brasilianische Ministerium wegen 
üieser Angelegenheit in Franki'eich seine Populai'i- 
tiit \erloren habe. — Das war doch nun wohl ein 
waschechter lmperialisi,ius, denn die Pariser woíl- 
ten nichts mehr míd niehts weniger, ais das brasi- 
lianische Ministerium stiu-zen und das deshalb, weil 
es sich an die brasilianií^chen Gesetze gehalten hatte, 
und in diesem Falle koiinte ni;ui wirklich sagen, daB 
tYankieich einem íuidí ren souverãnen Laiute seine 
(Tií,setze aufzwingen wollte. Der Fali hegt, wie gc- 
sa^, mehr ais ein haltes Jahrhundert zurück. Da- 
mit man nun nichl sage, daíi wir die Sache erdichtet 
haten, te-merken wú-, dali üteu' die Streitfall eine 
Broschüre erschienen ist und diese liate-n wir in 
den nachgelassenen i'apieren des lãngst verstorbe- 
nen Senators Silveira da Mota im Hause seines ICn- 
Rels auígestõbert. 

Vermãhlung. üire Verm^hlung zeigen aji llr. 
Aithur Hofstetter und Frau .4lice llofstetter geb. 
Kiu'th. Unseren Glückwimsch. 

Philantropie. Erst kürzlich konnten wii' ein 
hervorragend philantropisches A\'ei:k des Herrn Iler- 
mann Heydenreich registrieren. .Wie wir in Krfah- 
rung gebracht haben, hat er das so se^ensreich 
wirKende Deutsche Seemannsheim in Santos auch 
nicht vergessen, indem er da.sselbe mit 500 Mil- 
reis bedachte. Damit hat er sich auch in upserer 
Hafenstadt ein unvcrgángliches Denknial gesetzt, 
und unsere braven Seeieute werden ihm dafür ewi^g- 
dankbar sein. 

U e b e r e i n e n t r a u r i g e n Fali wird aus Que- 
luz teiichtet. In dem Xacluzuge, der am Donnerstag 
AteMid São Paulo verlieB, erkrankte plõtzlich der 
Reisende der Drogiu'ia Freitas in Rio de Janeiro, 
Herr Antonio Ignacio dc .Medeiros. Da-s geschah hin- 
ter der Station Cruzeiro. Sonderbarerweise stand 
von den Mitpassagieren kein einzig<'r dem Erkrank- 
ten tei und wm'cie d(»r.selbe in (Queluz ausgeladen, 
wo er nach wenigen Minuten verstarb. Er wurde 
auch dort teerdigt. Seine Familie konnte, da der 
Tolegiaph nicht funktionierte, erst nach der Beerdi- 
gimg ^on dem traurigen Fali in Kenntnis gesetzt 
werden. 

G e g e n die K i e n t (i p p e. I n der lelztcn Zoit 
hãufen sich dic Reklamationen gegen die \'orfüh- 
rung gewisser kineniatographischer Bildei'. Viele 
ern.stdenkende Manner teschweren sich darübe)', daü 
in den Kinos Bilder vorgeführt werden, die, wenn 
sie auch nichl direkt unmoralisch sind, doch ganz 
entschicden an sich haben, was für schwachei-e Xa- 
turen line inoralische Gefahr in sich birgt. Da 
werden Liebesszenen zwischen einem Prinzelichen 
imd eiiiein Dichterling vorgelührt; da wird ein kreuz- 
brave;> Tõchterchen geraubt, ein Ehemann oder eiiu' 
Ehefrau hintergangen, und wenn sich nicht alies in 
AVohlgefallen auflõst, dann lãuft die Geschichte auf 
ii^ine \'erherrlichung des Selbstmordes aus. Für ge- 
simdi Menschen haben solche IMlder nichts 
íãhrliches an sich. Sie sehen ete'n nui' Bildei 
wimdern die photographischen Effekte und nach 
fiuif Minuten haben sie wieder alies vei'gessen. Es 
gibt ater auch Mcnschen, die vielleicht kõrperlich 
sehr gesiuid sind, dej-en Phantusie ater zu leicht er- 
hitzt werden kann. Die^se vergessen die Bilder nicht, 
sie sehen die Szenen auch dann noch, wenn sie 
schon zu Hause sind, sie denken an sie immer fort 
und die bei dei' VorfiUirung des Films gesehenen 
Gestaltcn werden ihre Vorbilder. Der Kinematograph 
ist entschieden gelãlxrlicher ais die Literatur, denn 
in dem Kino treten (.iie Gestaltcn plastisch vor uns 
wirken direkt verlührerisch. Und doch besteht noch 
immer gegen die LiWeratur ein grõBeres Miütrauon 
ais gegen den Film. "'A enn jemand jeineni jungeníMüd- 
chen ein Zola'schett Buch geteMi wüixle, dann wür- 
den ihre Elterii ihm den Standpunkt klar machen 
und unvertilümt sagcii, daü sie so etwas nicht dul- 
den kõninn; wen er dasselbe Mãdchen aber zu 
einei Ivinovoi-stellung cinladet, dann gehi die Mut- 
ter mit und freut sich. dali ihrem Kinde ein Vcrgnü- 
gen ver.scimfft wird. Und doch ist kein Zola'sche)- 
Roman so gefãJirlich wie einer dieser romantisch- 
schlüpfrigen Hlms. In den Romanen des gi'oíiv.'n 
franzõsi.schen MeisLers finden wir die nackte, bru- 
tale A\'ahrheit míd die«e stoBt ai): neten dera La- 
fter sicht man den Jammer, der mil ihm zusammên- 
hüngt. In dem kinematographischen Bilde sieht man 
al)er alies mit einem goldenen Schimmer übergos- 
sen; as ist nicht das nackte Leten in seiner gan- 
zen Brutalitãv, das ims da entgegentritt, .sondem 
die clegant aulgeputzie Lüge von einem tilück, da.s 
k(-ines ist. Ate'r das Kino ist nun einmal Mode, 
und wo diese mitwirkt, dort ist alle.s Predigen ver- 
gebens, denn lür diese Gõttin der llnlben gibt es 
k<>inf n .A\ iderspruch. 

The a ter São José. (.ie.steni .\bejid wurde die 
Opn ,,.Majion Loscaut" von Piecini vor einem bei- 
nahe 1; eren Iiau.'^e w^iederlioli. H^^nle Abend wer- 
dni ,.Fidora" \on C?iordano und ..Pagliaeei"' von 
í.(H)nca\ alio aufgcführt. 

Theaíer Colombo, in di(>sem Theater wiude 
ge.st(rn Abend dio Oper „Barbier von Sfvilla'" ge- 
sungen. Heute kommen ,,Cavalleria Rustieana" von 
Mascagni und ,,Pagliaeei" von Leoncavallo zur Aid- 
führung. 

P a 1 a c a -The a t r. In diesem ntmen Tiieater an 
der .\vcni<lia Brigadeiro Iaiíz Antonio wird in aller 
Kiüze eiiif' Kinder-Opemgef-ellschaft d;^buti.M'en. 

Casino. in diesem Variét»''-Theater wird heute 
Abend nach der Vorstellung ein grolier MaskiMíbal! 
abgehalten. 

Po 1 y t h a m a. Dii* in diesem Vai"iété auftreten- 
dun japaniuchen Ringkiwnpfer fordi-rn jeden Al)end 
„den stark^Men .Mann" von São Paulo auf, mit einem 
\on ihnei) zu ringen. Der italienische .AmaKtur-Rin- 

Armazens der Hafengesellschaft werd<'n entla.stet 
werden, aber in den Lagern der Railway werd,'i! 
die Warenballen sich wieder anh.iufen und das v. ;iil 
doch dasselbe im Cirimen sein. Lk^shalb müBt»^ die 
Railway für eine .schnelle Befõrderung der \\ ai n 
nach São Paulo Sorge tragen und, wenn es aiuli-rs 
nieht geht, auch auf ihrer alten Serra-Linie Last 
züge fahren lassen. 

— Am 13. wird Heir Dr. Grienke, kais. deut 
Konsid in Florianopolis hier erwaitet. I). r 

Konsul macht eine Urlaubsreise nach Europa, 
wird er aber São Paulo einen B*'such nb 
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Munizipien. 

Suiilos. Herr Dr. Camargo Rangel hat bei der 
Muaizipalkammer um eine Konzession zum Bau einer 
Hoichbahn nachg(jsuclit. In den niiehsten Tagen 
wird er die betreffenden Plane und Zeichnungen 
elnroicnen. Für diese Bahn, die den Verkehr be- 
deutend erieichtern würde, ist in der Stadt eine gün- 
Rtige Stimniung vorhanden. Mil der Hochbahn ist 
das Verkehrs|)rablera ater nicht gelõst. Die Hafen- 
gesellschaft l)esc.hwert sich, daü die São Paulo líail- 
way den ^'erk(Jlu•sbedürfnissen nicht mehr ge- 
wachsen sei und diese Schwierigkeit wird auch durch 
<Be Hochbahn n\"ht behoben werden konnen. Die 

UnzerbrechUch - Stromersparnis 
JedeechteOsra.m-Lampe mussdie Inschriít„OSRAM" tragen 

Erliãltlich in allen einsehlãgigen Qeschãften 
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DeutschIand. 
Die Reichsregierung plant, dem Reiehsiag.' 

fdnen Gesetzentwurf betrcffend die Erhõhung des 
.Mann&chaftsbe.standes der Armee zu unterbreiten. 

Ueber den Diebslahi der GeKlkiste, wclche mit. 
dem Dampler ,,Cap Ulaiieo" nach dem La Plat.i 
gesandt werden sollte, werden jetzt imnuM' mehr 
Einzelheiten bekannt. Die Hamburger Polizei st ,'llt>' 
fest, daü die Kiste aus einem Hafenfahrzeug, in 
welchem sie an l>oid gebracht werden sollte, ,,ab- 
handen" gekommen ist. 

Italien. 
Der Kõnig hat die definitive ()i'ganisation d:>r 

Verwaltung der lybischen Kolonie dekretiert. Tri- 
polis und die Cyi'enaiea sollen getrennt verwaltei 
werden. Die Regierungsgewalt soll in den Hãnd.-n 
von Gouverneuren ruhen und die Verwaltung einem 
be&onderen Staatssekietãr unterstellt werden. 

Das Grab der Groümutter des Kõnigs, Prin- 
zessin Elisabeth, wurde geschãndet. Der Tat drin- 
gend verdãchtig sind zwei Fi'anzõsiimen und ihr.' 
Liebhaber. Alie wurden verhaftet. 

- Der .sozialistische Abgeordnete Cabrini hat in 
den Blãlt' rn .,Mensaggero" und „Secolo" die Ver 
weigerung der Konzes.sionierung der ilirekten Damp- 
ferlini*' zwischen Italien und Pw-asilieu konnneii 
lieri und konstatierl, daü die Maüregel vom gan- 
zen italienischen Volke beifãllig aufgenommen wur- 
de. Der .Abgeordnete wii'ft die l-Yage auf: W.'iiu 
Brasilien wirklich das Dorado ist, ais welches >'s 
der brasilianische (íesandte beim Vatikan in seiner 
Veroffentlichung im ..Corriere d'Italia" hingestelli 
hat, warum zieht das Land nicht mehr die freiwil 
lige Einwanderung an und weshalb ist es genõtim, 
den Einwanderern di(? Ueberfalu-t zu bezahlen? C;i 
l)rini hat angelcündigl. daü cr in der nãchst;'n S<'s 
sion des Parlamente.s sich eingehend mit dem Sub- 
ventionsveilrage beschãftigen werde. Am Minisl.'r 
des Aeuüem und dem italienischen Gesandten in 
Rio lãüt Cabrini kein £utes Haar, dagegen heijt er 
die Verdienste des .\uswanderungsrates in den Hini- 
mel. 

E njp-1 a n d. 
Dem „Financier" zufolg»^ ist die hrasillaai 

•sche Regierung fest entschlossen, die Z.Mitralbahn 
zu verpachten. Sie soll dieserhalb mit der l")irek- 
tion der Leopoldina Railway in Unterhandlun«-n 
getreten sein. 

- Ivs verlautet in London bestimml, daü dic Ver 
handlungen wegen der Beteiligung der l^rasil Rail 
way Co. an der São Paulo Ilailway abgeln-ochen 
worden sind, und zwar auf Ersuchen der Ijrasilia 
nischen Regierung, die eine Interess;'ngemeiusclia!l 
zwischen den beiden groüen Ilnternelimen nicht 
wünscht. Es heiBt, daü die São Paulo die Konz-.v- 
sion zum Bau einer nenen Linie zwi.schen Santos 
und São Paulo erhalten werde, was jedenfalls te 
wirken wird, daü die Brasil Railway ihre Drohung 
der Her.stelhmg einer Bahnverbindung zwischen Itai 
cy bezw. Mayrink und Sanlos nicht verwirklieht. 
Die Ko.^-ten des Banes der neuen Linie sollen teil 
weise durch Aufnahme einer Anleihe aufgebracht 
werden. .\uch die ange.sammelten Reserven wiír 
den dafür vi-rwendet 'werden. Es ist noch unbe- 
kannt. iji welcher Weise die brasilianische Regi.'- 
rung den Plnn der São Paulo Railway fordern wird. 
Di-ren .\ktien sind ül>rigens in den letzten Tagen 
auf 259 gefallen. Man gibt dafür ais Motiv an,'dali 
Spekulanten, welche grõBere Aktienk;lufo auf Grund 
der Wahrscheinlichkeit des Zustandekommens einer 
Interessengemeinschaft gemacht hatten, sieh plõtz- 
lich der Aktien entãuBerten. 

Die Spekulation v* urdc aus Anlaü der jüngsl in 
I Brasilien gegen das Farquhar-Kon.sortium in Sz''>n;' 
i gesetzten Agilation eingeschüchteit. D e Enthüllung 
} der Plane der São Paulo Railway hat natüiiieh 
I auch dazu beigetragen. F^s vcrdient bemerkt zu wer- 
: den, daü mehrere, in engen Beziehungen zum Far- 
I quhai -Kon.sortium stehendc Unanzgrõüi-n, wclche 
I sich nach Brasiben einzu.schiffen teabsichtigien, da- 
i von Abstand genommen haten. 

Jedenfalls sind die Gerücht(í über den Abbruch 
i der Verhandlungen zwischon der São Paulo Rail 
, way und der Brasil Railway Co. nicht au.s der Luft 
' gegriffen, denn sie werden nicht allein an der Lon- 
, doner Fondsbõrse lebhaft kolportiert, sondem man 
i stellt sie im Bureau der São Paulo Railway auch 
1 nicht in Abrede, so reserviert sich auch sonst die 
I Direktoren verhalten. Man Mit in Ivondon die Her 
I stellung einer neuen Verbindung z\vischen Santos 
j und São Paulo für ãuüerst vorteílhãft für den Staat 
I São Paulo und dieser hatte in der Tat auch alie Ur- 
( sache, sich zu der Lõsung der brennenden Frage 
j in diesem Sinne zu be^lückwünschen. 
! Zu der Kollision des Dampfei-s ,,Ambros(;" in 
der Mersey-Mündunjg mit den beiden kleinen Kahr- 
zeugen „lheetwing'' und „Beta"' wird weiter be- 
^richtet, daB letztere sanken und bei dem Zusam 
^nenstoÜ 13 Pcrsonen ums Leben kamen. 

Verei nigte Staaten. 
■ Es hal sich glücklicherweise herausgesielll, daü 

(Ac Meldung vom Untergang des anKirikanischen 
Transportdampfer „Panther" im Golf von Mexiko 
glatt erfunden war. Das Schiff ist wohlbehalten im 
mexikanisehen Hafen Guatanamo elngetroffen. 

A rgen t i n i e n. 
Ein deutscher Âviatiker und 

untgitayischen Armee haben am 
La Plata zwischen Buenos Aires 
überflogen. 

ein Offizier di'i' 
Donnerstag deu 
und Montevideo 

Die uruguayische Regieruncr idant dii' 
Errichtung einer Fliegerschule. 

Die argentinischen Studenten haben ihren ame- 
rikanischen Kommilitonen eine goldene Medaille ge 
stiftet, die jetzt in ■\^'ashington durch den früheren 
amerikanischen Gesandten in Buenos Aires über- 
geben wurde. Dieser hielt eine An.sitrache, in wel- 
cher er betonte, daü Argentinien, Brasilien und Chi 
le sich mehr an dic Monroe-Doktrin halten müBien 
zu ihrem eigenen Xutzen und zum Xutzen der \'er 
einigten Staaten sowie von ganz Amerika. Ein ar- 
gentinischer Diplomat koramentierte die Rede und 
erklãrte, daü die Südamerikaner mehr mit der For- 
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\vr>|chc laiiti mel í^aeDZ Peiias sympathisifrtfii. 
..Aiuerika de)' Mfiiscli()oit". 

- In Buenos Aires ist cin l>'ukerfilrust in Hil- 
dung begriffen, was ho{,'reil'Jieher\vfMí;t' di.- Hevül 
kemní!' in Iioeliurradi^e Kntrnutuim vei'si>t7,t. 

Der Balkankriesf. 

Aus den .McldiuTçen wird nien.iand melir kliic:. 
N'on eincr Seite kòTnnil die ganz bestininite Xach- 
licht, daB die Ilohe Pforte ihren Delegierten bei 
der Friodenskonfefenz telegi^aphiert liabe, sie soll- 
t^n über die letzten Cíeffehvorschlilge nieht inehr 
hinausgehen, und falls jiese bis Ende diesep Wo- 
che níchl angenoininen werden, naoh Konstantino 
l>el zumckzukehren. Von einer anderen Scite koiarnt 
aber die ebenso bestinimte Meldung, daíJ di(> Tür- 
kei ihre Haitnâckigkeit aufgeben und auf Adriano 
pel verzichten woile. Wer nun i"eclit hat, das weiíi 
man nicht. Die Vertreter der Oroümáchte seieii da- 
riii einig-, daíi die Türkei Adrianopel abtreten juüs- 
se; dafür soll sie aber die Inseln iin Ae^gíiischen 
Meere unter ilu-er Souvei íinitât behalten. iJiesos s(m 
dem Chef der türkischeji Delegation, íiaschid Pa- 
scha, vom engliselien Miuister des AeuiJern. Si)- 
Eduard Grey. gesagf worden_, uud dieser iiabe ire- 
antwortet, dali die Türkei vieileichl .nich aneh die- 
ses gi'oBe Opfer bringen werde. 

Die Haltunji: Runiiiniens l)ennruhigt Kui'qj>a. Dic- 
Kõnigreich will sicU jetzl seiue Neutralitãt i»e- 

zahlen lassen und verlangt eine (rebietserweit.Tung 
auf Kosten Dulgaríens. br. üanjev ist besondeis 
darüber aufgeregt, daf5 lUnníinien nicht einiual 'fa- 
lange warten will. bis Rulgarieu den Prcis sciner 
Si<'ge eilialton iiat, sondem jctzt schuii mil -ciiien 
Korderungen komml. Die europaisciien Blatter hiiid 
der Ansiclit, daíi die Politik Rumaniens, die Tür- 
kei zu eineni nutzlosen Widerstand aufstachele und 
finden deshalli diese Politik nielit lobenswerl. Fi'ü- 

lier auüerif sieli d;is WiiMu-r ^t^i^emdeniilatt", daü 
Oc.stcii'eicli rngarn daian iiiteressicri sei, dali di.' 
Reclitc Rumaniens anerkannt wertlen; jetzt hort man 
aber niehts davon, dalJ die Donaunionaiciiic di • For 
derungen lUunaniens unlerstützen würde. 

Mit der albanisehen Frage sdieiiu man iii Wieii 
sich abgefunden zu haben',* denn einem Ti-U-granun 
zufolge hat das dem Ministí^rium des AeuíJern nahe- 
stehende ,,Fremdenblatf' sich dahin geauíieit, daíi 
diese l-Yage keine Gefahr mehr in sich sehlielle, 
Serbien hat wieder seinerseitj» wissen lassen, dali 
es gleich uiich dem Friedenssclilusse die vou sei 
nen Truppen besetzfen albanisehen Plíitze raumen 
lasser; werde. 

Vom menschlichen Blute 
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Da- Blul tH^stelit so lange t-s -;ic]i 
ini lebt-nden Kõrper beíindet, im e- 
seniliehen aus> einer klaren, farblosen Flü.ssig- 
keit, dt. m Blutplasma und zahlr<>iehen darin schwe- 
bnideii. .selieibenfõrmigen, nur mit IxMvaffneiem 
Auge cikennbaren Gebilden, den roten und weiíien 
Bhitkorperciien. Die letzteren sind erheblich w.mi- 
ger zahlrricli, ais die roten im Bkite vorhanden. Den- abhangig ist. Di 
noeh sind sie von hervorragender Bedeutung: sie 
bilden gewissermaiien die (íesnndheitspolizel iles 
Blutes. S<>l)aUi seliadliche Stoffe in da-s Bluf liinein- 
gelangen, z. B. Bakterien oder dergleiclien, so stür- 
zen sich die weilien Blutkõrperchen auf sje, um- 
schlieíien und vernichtni si^. Die-ser hocliliitiírcs- 

Als ilei>|)ii^l hierzu sc"fiií'ii w n- alltaulii 
Persouí-íi, dii' dcist-llifu Aiistt-ckunii- du 
lifitsstolfe HUsucsetzi sind, (Miii.yc crkríini 
dcie ni''hl. Bei Iftzleren siud (lii-' wcili. n 
IH-rclun ,no<:h staj-k gmut; ;uf\vesen, uíh 
:;i.lirungenen Ki-ajikhcilxloíff zn vcitilgcn, 
liatt(> noeh verhaltnismaBi.i; ricliiif;<' Zu 
srtzung. 

In .weii grõlieiTr .Mcní;*- ais die \\h'Í|J.mi lliuikru- 
peiciien jinden sich im Blute die joten Fíirjicich h. 
Die.se enthalte ais wiciitigsien í>i\stanjJti'il das Fis.-n, 
welche.s .beiin Durchstrümen des P.kitfs (hn<'h die 
Lunge den Sauei'stoff dei- Luft f.-siliiUt, der sowoiil 
zur ,\'erbrennung der veiiirauciiien KTu-iierln-staiid 
teil^ und Blutseiilacken verwandt wird, wie zur Neu- 
elektiisierung .des Blutes niid der Xi'r\.Mi. Die ro 
ten Blutkõrperchen, spezi(>ll das darin enthalteiií- 
Lisen, iind also dic Tr.igei- rlei- Lebensenergi,'. Im 
Blutplasma sind alie die Stoffe enthalien, die der 
Kõrjier zu seinem Aufbau brauchl, «ilso Felte, Koli 
khydrate und Eiweiíi, vor aliem aber di<' N-ihi'salze, 
das sind Phosphoi-, Flour, Eisen, Kalk. Kali, Xatroii 
u.siw. enthaltende Verliiudungen, von deren genü 
grndeu Vorhandensein unse)-e Xerv.-Mu^ektiizit-it und 
Kialt, unserc id andsfahisrkeii und Gesundheit 

\ italin", das alie ztn- RlattbiUhmg iiotigen Xühr 
salze in i-ichtigej' Mischung enthalt. Man genielit 
daxoji i-iii( ii TeeloflVl voli in ciiiem groli.Mi W ;is- 
-í-iglasr \-oll \\ iiiit Zuckn-, Diesc Mist-huni; 

Wo ei uibi (-iiie \vohlscliin(-(-keinl(' íJnionadt 
di( Pi jíparal ais FamilicnL;"tr;tnk l-]iii,u'ãnii ,u.- 
tunden ha!, bi,\\',-ilrrti' es sii-h --tets ais zu\erlüssiLTcr 
liiMUKiri. itsbi-iiigcr und .-rlialter, Schwachen und 
IN'kon\aleszenten ist „I s i s - i t a I i n" ganz b.- 
sonders zu empíehlen, seiner Leichtx-erdaulichk-it 
und seine.s Wohlgeschmackos wegen, 

Die Xiihrsalze siud das (ít-heimnis diM- tú-suntl 
iieit' ' ! 

Handelsteil. 

linudeaprofliikte. 
(! r o s s h a n d e 1 s p r c i s G vom to .latiuur 

Zucker, inasi*avo . . . per Sack von 00 kg t.ifWJ 
„ Krystall 60 „ áfitOOU 

Gries   
Schnaps   „ 
Erdnüssc   
Reip, ungoschalt . . . „ 

„ gesi;hãll(a.d,Iniicrn)„ 
Iguape 

lül.-í, 

„ !;0 „ 24$(X)3 
Litei- . . . $280 
100 Liter . . 8$00<i 
Sa<'k von 60 kg 14|( GO 

„ 58 „ 281000 

sante und wichtige Voi-gang lindet atw'r nur dann 
stalt, wenn da.s Blut riehtig zusanunengesety.l, d. li. 
gcsund ist. Fehlen abei' dem Blute ii-gend\velche 
Stoffe, die zu seiner normalen Zusammensetzung no- 
tig sind, so leidet daruiiter zu<.'rst die Knergie und 
Ix^benstütigkcit der weiíien Blutkõr]ierch<MK sie ví-r 
mogen eingednmgene Kraukheitsstoffe {Miki'oor 
ganisim^n usw.) nieht m<'hr zu üb(>i-wa]tigen und zu 
\oinichten. 

-< ihrsalze sind auch ganz unem 
behrlich, um die wcií.um Blutkorperehen zu ihi'i'r 
eingangs rrwahuten k-bensrettenden Tatigkeii zu 
belahigcn. In jeder Hinsiehr tritt also die groíii- 
Wichtigkeit der X'ãlu\salze zu Tage, dei-en bedeut- 
sanie líolle für den Leljensprozeíi eist iu ii hioi-ci- 
Zeit khug(.'st<'lll worden ist. 

Da jnm slets ein Teil der im <Jr;;aiiismus cmhal- 
tenen Xülirsalze mit den noinialen Ausleerungcn d:'s 
Ivõipers entfenit wird, so ist cs unumg.-inglieh n<"itij:. 
die.srn rftglichen \'erlust in der eingenommeueii Xaii 
tung zu i-i-setzen. Die,s gesehielit boi der Imitiu^eii 
.\i l unsen r Sj)eisezulMM'eitung nieiu in geniigendí-r 
Weise. Deshalb ist i-s nõtig auf anderc Árl für ent 
s])reclunden Ersatz zu sorgeu. ' 

Diesen Frsatz biklet aufs vollkommcnstc ..Isjs 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 

^ P r e i 3 e 
Pr. 10 kg 

Typ •'> . ... Sjono Moka superior 
71800 - ■ - 
7$COO 
71400 
71100 
6$700 
6S100 

l'i. Januar 191.1, 

Pr. JO kg 
SIOQO 

Preisbasis fürd. Be 
rechnung des Aus- | 
fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs j 
Preisliasis a.gleich. ' 
Tage d. Vorjahres 7$&00 i 

Die am heutigeu^Tage gctiíiigten Verkãufe wurden ' 
im Durchschnitt auf der Basis von 7fa00 für Tvd 4 und 
71100 für Typ 7 abgesc lossen. 

in 
Sack 

„ 58 „ 28f003 
Liter , . . $.500 
  $80ü 

Ilundort . . $500 
kg , . . . $250 
Arroba . . 35$000 
Sack . . . 7#OüO 

... 98000 
Arioba . . l.lfOOO 

" • • 
k« . . . . — 
100 Liter . . 19$000 
100 „ . . 10$000 
Sack . . . 13$000 

... f<$000 
Arroba . . iOiOOO 

- kg . . , . $160 
Butter, frische .... 3$000 
Mais, gelber   100 It . . . n$000 

„ weissei- . . . . „ 100 It . . . n$000 
^ „ Catnte . . . . „ 100 It . . . 11|OCO 
' Eier   ■ „ Dutzend . . $-00 • 
i pse   Stflck . . . 1$400 
1 Speck, gesalzen . . . ., Ar oba . . 13fOOO 
! tteflugelimOrossen 

Spíritus von 36 (Jrad . 
Primawarfl . . 

Knpblaucli  
' Kleehen (Alfafa) Pr. d. Ht. 
Mangabeira-Kautscliuk 
Kartoffoln, vorige Ernte 

., neue prima 
Schweineflei cb, gesalzen 
Baumwollkornp . . 
Wachs ....... 
Bohnen, neue . , . . 

„ Vorige Ernte . 
Mandiokamehl (Far. d.m.) 
Maismehl  
Rollentabak  
Rizinuskerno 

Zufuhrcn  
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 
Tagcsdurchschnitt der 

Zuíuhre .... „ 
Zufuhren seit 1, Juli 19l_' „ 
Verschiffung 9 Jan. „ 

•„ seii Januar „ 
seit 1. Juli I91-.'„ 

Verüáufe  
VorrãtP in erster und 

zw it r Hand . . „ 
Markttendenz .... 

Verkãufe seit 1. ds. 

Jan. 1913 
19 439 

::>8 084 

10. Jan, 191-2 
20 702 

135 508 

Jg. liühncr u. Ilãhncheu 100 Stiick 
Hüliner  „ , 
Truthnhner Dutzend Paare 
Enton  

UOíuOO 
, 1C0$000 
1808000 
1-108000 

14$UOO 
27$00Ü 
251000 

$300 
91000 

14$50Ü 
30$000 
í!0$00() 

1700 
1$000 
1$00(J 
$H00 

•15f000 ' 
8$000 

10$(XXI 
14í00(.i 

19011 
1Í800 

20íO{'0 
U'}0(Kj 
145.000 

9 ,000 
2in oOü 

íl8ü 
3f200 

1H200 
11$200 
ll$i00 
l$00o 
l$ÜO(.l 

HÍOOO 

150$(XX) 
170SOUO 
200$000 
150$000 

15 8u8 
7 S08 483 

45 .^26 
.117 231 

O itl 33;í 
.'it o?.3 

2 228196 
stetig 

Mts. 197 571 Sack 

I3 5ÕG 
8 207 823 

16 246 

12 960 

2 587 572 
achwacli 

Arthur Hofstetter 

Âlice Hofstetter 
geb. K u r t Ji 

■ Vermàhlte 

g S, Paulo, Januar 19I.'i 

B 

para Meninas. 

Privat-Institut, gegriiiidet 1892 
75 - Rua da Victoria - 7^ S. Paulo 

Wiederbeginn des Unten ichts 
atn 7. Januar 1913. 

D, il.-11.-1. „Lyi'a' 

  São Paulo —— 
Sonnabead, deu 11. Januar 1913 

abends punkt 87i Uhr 

Tagesordnnng: 
J. Verlesen de^ Protokolls der letz- 

ten Versam mlung 
2. Jahresbericbt der Vereinsleitung 
3. Reclinungsbericht des Kassierers 
4. Nenwatsl des Vorstandes 
5. Wiihl von 3 Kassenrevisoren 

(welche nicht dem Vorstande an- 
gehõren darfen.) 

(1. Watil der Aufnahnie-Komniission 
7. Beratung etwaiger Anti-ãge 

Die Versammlung findet in den 
unteren RaumlichKeiten statt. 
183 Der Vorstand. 

K. Trapp jr., Schiiftfübrer. 

"DeQtsclier TürnveraD 
(Stammverein) S. Paulo 

Itua General C. de Magalhães 18—20 
a.innabend den II, Januar 1912 

GeneralYersaBiiDluDg 
Anfang 8'/2 Uhr. 

Tagesordnung; 
[. Verlesen des Protokolls 
2. Wahl des neuen Vorstandes 
3. Aufnahme neuer Mitglieder 
4. Verschiedenes 108 

Vor anzcige. 
Bonnabend, den 1. Fo .ruar 1913 

Grosser Maskenball 

Freie 

slieifsriiiÉiis 

95 

i 

f- 

- 

É 

' À 

„Eiutracht" 
São Pauk). 

Generalversammlung 
Dnnnerstag, den iC. d. M., Abends 

8 Uhr, In der Ponsion Saísse. 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der let/.- 
tr n Versammbing. 

2. Aufnaiime neuer Mitglie Jer. 
:). Kassenbericht. 
4. Wahl des Vorstandes für das 

Jahr 1913. 
5. Verschiedenes. 

228) Der Vorstand. 

Oie Faiiiílie^^ 
(Oeutscher Katii. Verein.) 

S. PAULO. 
Einladung an Herren und Dauien, 

resp. jene Familien, die dom Vereine 
beizutieten gedi-nken, iur 
Ersten konstituirend. Versammlung 
im Vereinslokale, Rua Marechal Deo- 
doro N ). 2, (ni'-ht Largo da Sé No •-') 
IL andar, um 12. ds. Mt?„ Sonntag 
3 Uhr. Der Einberufer: 

P. Sales von Aigner O. S. b 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprecbstunden: 8-10, 11—5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Fieitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57, LStocK 

, Sonnabend — Sonntag 
J u n d i a h y 

Rua Barão de Jundiahy 178 

tO Jali;e schreckllcher Qualen! 
Io I sah wie cin Enthaupteter aus! 

Ertrug das Loben, um nicht tíelbst- 
mord zu begehen. 

Bostatige hierniit, dass ieh seit 
dera Jahre 1888 au Shrofeln und 
Rheumatiímufi liit. Schon am An- 
fang meiner Krankheit unterwarf 
icb micli einer Kur, aber ich wurde 
bis Anfang d eses Jahres nicht ge- 
heili, obwohl ich alie iirztlichen Vur- 
schriften auf das genauesto beachtete. 

Iiii Anfang dieses Jahres griff 
ie>i, nachdem ;ch inich von der 
Fruchtlos gkeit der Heilungsvdr- 
sHCho überzüugt hatic, zu dem Eli- 
xir de Nogueira, Salsa. Caroba und 
Quayaco, und zum Vinho de quina, 
Praparaie des Apot. ekers Herrn 
João da Silveira, und nach ^inem 
sechsmonaUichen Gebrauch war ich 
von meinen Leiden vollkommfln ge- 
heilt, aie zet.n Jahie lang aller ârzt- 
lichen líehandlung ge.rutzt haiten 
und, immer fonschreitend. mir das 
Dasein vcrleideien. Heute betrach- 
te ich mich vollkommen gcsund, 
und erfüJl# die Danktsspflicht, Herin 
João da silva silveira zu bestãtigen, 
dass mir die Gesundheit, die ic i ge- 
niesse, durch seine Prâparate wicder- 
gegeben wurde. Icíi empfehle diesc 
Minei allen, die an denselben Krank- 
heiten leiden soilten. 

Pelotas, 14. Ok.obcr 1^98. 
Eduardo da Silva Pau a, Eigentüinor 

des Chro ometro, 
Erkenne die RichtigKeit der obi- 

gen Unterschrift an — Pelotas, 24, 
Oktober I89S — Zum Zengnis der 
Wahrheit: IL Notar Francisc» de 
Paula Limn. 

Wird in a len guten Apotheken u. 
Dyguofien diesor Stadt verkauft. 

Es werden auch Knaben im 
Alter von 6 bis 10 Jahren, so- 
wie noeh einige Halbpensio- 

I Dclrlnnen aufgenommen 
Sprecbstunden tãglich von 1—3 Uhr 
G007 Die Voriteherin 

i Bertlia Weguer W\v. 

Hõhere 

SoaiisD-iiMãilcfeo-Scliiile 
von 210o 

Fitiu licleiie Síepii'-.\liif4i 
verbunden mit cinein kleinon 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Beginn dci noucn Schuljahrci: Mon- 
tcg, den 1-3 Januar. Anmeldungen 
werden vom 8. Januar an, tãglich 
zwischen 12 und 4 Uhr entgegenge- 

nommen. | 
Riia Marqtioz do Itú X 5' 

H o ht r e t 

KDabBi- Dod lãilGtieii-SGbale' 

von Frl. Marie Grotho j 
INTERNAT u. EXTERNAT 
Lehrplan deut-'cher Ober-Realschu- 
len resp, hõherer Mâdchenschulen. 

Sprecbstunden Woclientags von 
26 V2 ! bis 2 Uhr 
Rim Cexario Motta Júnior 'í 

S. Pau'c 
Mario Orotte, gepràfteLehrerin fiii 

, Mittel- und hõ'iere M.ulchenschuleti. 
] Unterricht in deutscher, franzõíi- 
! scber und englischer Spiachç in 
Privatstunden und Ab ndkursen 
wird erteilt von Frl. Mathilde 
Gr o th e, ataatlich geprüfte Lelirerin 

j Sonnabend, den 11. januar 

sowie 

Verein Deutsche Schule São Paulo 

Das neue Schuljahr beginnt Monlag, den 13 Januar 1913 Für Aus-: 
künfte und Veuanmeldungen von Schülern u. .-chülerinnen ist der Di-' 
rektor der Anstalt an allen Wochentagen (aucli wãhrend der Ferien) mor- 
gens von 8—11 Ulir im neuen Schulgebãuie Rua Olinda 46 u> 48 an- 
zutr^ffen. 

Mit Wiederbeginn des Unterrichtc.s wird die bisher siebenstufige 
Anstalt zu einer achtstufigen erweitert. Ausserdein wird für nidit' 
deutsch sprechende Anfãnger eine Sondorklasse e ngeführt. 

Kinder, die bereits scliubnâs.»''gi Vorkenntnissj bpsitzcn aber nicht 
deutsch sprechen, konnon nur aufgeno;n:n mi werden, wenn sie das 
zehnte Lebensjahr no.-h nicht überscliritten h.iben. 

Gesuchsformulare far Schulgeldermiissigungen und Schulgeldbe- 
freiungen fur das Jahr 1913 sind in der Schule abzufordern und vor 
dem ersten Schultage ausgefullt zurückzuliefern. 

Der Vorstand des Veieins Deutseln Schule ;ão Paulo 

Dr. Nunes (-intra 
Ist von seiner Keise ntiih Deutsch- 
land znrück^ekehrt und stoht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitat: iírankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkraiikheitan. 
Wohnung: Rua Duque de üaxias 
N 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Einuang v. d. Rua João Alfredo 3 
S. Paulo. Spricht deutsch. 

Klinik für Ohren-, Nasen* 

:: nnd Halskrankheiten :: 

; Dr, Henrique Lindenberg 
' Spezialist 2993 
friüier Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt dor Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulc 

'60 2J3 Sack 

! M. G. tosleil V. G. ÍM i 
Zahnarzte 

tíeb'sse: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Güld inncrhp.lb 4 Tagen :: 
Ko n t r a k t - .V r b ei! e n nach 
Uebareinkunft. Palacete Lara 
llua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva4 

Sprechcn Dnutscli (3209 

DieosiinMçhen 

oder Frau, mit der Kttche 

vertrant,Trird gesnchl. Zu 
melden Rua Ultero Ba- 
daró 64, Exp. d. ÍKelfníig, 
S. Panlo. 

Post n a I-h (I ('III ,S ü (I c ii. \'oii Saiilos: 
Daiiiplri- ..Itatiiii-a" jifht atn 12. .laiuiai- ua<-li- 

Pai-aiiapuú, Floi-iano|i(ili.s, Hin (ij-aiuic. Pt lotas uud 
Porto Alegro. 

UainpfcM'...Satunio" .m-lil aiu IM. .laiiuai- nach: i'a 
raiiagiiá, S. Fi-aiicisco, llajahy, Floi-iaiiopoliíi. Rio 
(iiaiHlc, Pflotas 111x1 Poi-to AÍo^íit. 

Síchores uud wlrksauies Mfttel 
gegen MageDkrankhelteu 

Unentbehrlich für 'chwache Kon?titntionen, chro- 
nische Ve.-dauungsb:sch\verden, Magens'õrungen 

und Rekonvalffszeníen schwerer Krankheiten. 
Selir wertvolles Magpnmittel dor brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diât nõtig. 
.-Vngenehmer Geschmack und leicht bekõmiulich. 

Preta der Fla^che 11». 4 500- 

Goiíral-Díjilll: 
Rua S. Ephigenta 46 

Tolephoii 3128 - 

Proi. Albert Assmann 
Rua Pei.voto Gomido 40 - S. Paulo 

Porzellan-Waler 
Gibt auch Lektionen in Zeichncn, 

Aquarclt- und Oel-Malerci. 2i'!2 

Deutsche Frau, 
welche portugiesi^oh spricht, zum 
Flaschen-Etiquettieren und anderen 
Icichtcn Arboiteu gesucht in «ler Rua 
Anhaogabahú N. 93, H.Paulo. (215 

IfRfltt sonstiges Unternehmcii 

lllmll nachweisbarer Rentabili- 
IIElUll tãt zu kaufen s^esucht. Aus- 

íührliche Oííerten uuter ÍR* JL* an die 

^xp. ds. B!., S, Paulo, erheten. 

Zu verkaufen 
2 grosso Bleclikoffer, verschiedeut» 
TisL-lichen und andere Ilaushaltungs- 
gegpnstándo. Anzusehen bis 11 Uhr 
morgens und abencts. Rua Victoria 
No. 18, S. Paulo,! 194 

irst- iil Hlleiseli-Esseii 
bei 

CarI Ulack 
Rua Santa Ephigeiia No, 5, 

S. Paulo. 2('0 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwalt 207 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u, Verkauf 
von Grundstücken, Hiiusern 
u. Fazendas Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem ScUwurgericht, für Arme 
{iratis. — Diiro n. V/ohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Dampfmaschinen 

== mit Ventilsteuer ung == 

^ I 

System 
Lentz 

Lieferung von Maschinen für Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschlàge und Plane grátis — 

BROMBERG, HACKER & C. 
IA 

( aixa Postal TõT 
10 R'ia da Quitanda 

  S PAULO  

10 
Tcleplion N. 1070 

Frauenschutz 

für den Stadtverkehr 

i^oíort g^ei^acht. 

Oiis-i Eüxoial, s. Paulo i 

Gcgründet 1878 
Sanerkirschen 
Bickbeeren und Birnon 
Aprikosen 
Pfirsiche und Acpfel 
Wachholderbeeren 
Hagebutten 
Preisselbeeren 
Pumpernickel 
Hollànd. Volllioringe 
Meerretlig 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 

Telephon 170 
S, Paulo 
Caixa 253 

i Hotel Forster 
a Brigadeiro N. 2 

Nftn Pmiti'»» 

£owie Linolenm in Meierwsaro zum 
Auslogen der Zimmer empíing ein 
grosses Soriiment und empfiehlt zu 
miissigen Preisen das Tapisserie- 
Ge.ich-ift von (*>953 
f- 5chulz, Rua Seminário 32 

Lehi erinnon 
Erziehorinnen 
Kiuderfraulein 
Hausmüdcheii 
ZiminermUdchen 
Ehepaaro 

9»Allícinça'' Internationale 
S. PAULO 

im Ausiande! 

ffndcn bcl mim 
die besten SteP.ungon. 
In 9 Mouatnn 2010 Auf- 
trãge aus fdnston Hiiu- 
sern. 

Stellena-Jentur (Carl J->ers) 
Rua Tymbiras 17 

Koebcn erschien ausfülirlicher Katalog übsr 

Bibilophllenbücher 
I.uxus- und Kunstpublikafonen, Privatdruckp, 

Kuriosa der Weltliieratur, Sexual- 
leben, Flagellantisníus, Masochismus 
etc. in deutscher, pnglisch< r unrl 
franzõsi3c';er Spracho und wird auf 
Verlangen grátis u. franko zugesandt 

Buchhancllung Carl vou Hõlzl ia Wien I, Operngasse 

Tííclitíge Molielschreiiier 

gesucht für daueriide Arbeit bei gater Bezahlung. 
Jorge Fuchs & C., AIam?da BirSo Piracicaba iG 

21W 

Tüchtige Sattler und 

Koifermacher 
für (lauernde Arbeil gesucht. 

Jorge Fuchs & Co. 
Alameda Barão Piracicaba 26, 
S. Paulo. 2iO 

suctit per sofort Steilung. Rua Gal- 
^ vão Bucno Cl, S. Paulo. 179 

I Tüchtiger Dreher 
auf Eisen oder Metall sucht Stel- 
lung. P. Mikler, Rua Conceição 7, 
São I*aulo. 225 

i ' 

I Mõbliertes Ziminer 

nebst Bad, Gas und Garten, p»r so- 
fort zu vermiiiten. Eventuell mit 
Ponsion. Rua S. Antonio N. 94| S. 
Paulo 222 

Zu verkaufen 
eiii Suick I/and, 12 m. breit und 
30 111, tief, im panzcn oder gftc-ill. 
,".00S per Meter Fro> t. Bond vor der 
Tflr. Rua Theodoro Sampaio IHi 
(Pinlieiros-Bond), S. Paulo, 227 

Abrahão Ribeiro | 2,11 Vfcrkatlfen 
Keelitssanwfciit 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo, Telephon 2128' 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 3207 

i.1ur2Mark 

2iJgel!op;i!l-i[río-Ulitketle 

kojlet nííiie 
weltberOlinite 

niit 10 ICarat Ooldauflage, unler .Sjahriger Oaranlie laut 
írii,,»- j. f jedcr Kctte beiliegt. Jeder KSurer dieser Keftc erhàll von mir 1 Paar vergoldete Manschetten- 
Knople, I vergoldete Krawattennadel mit Similibrillant und einen ver- 

goldeten Finccrring mil Stein volUtündli; uiii*on>t dazu. 
pamen-Kollehtionen, bfstchend m vergoldeter Uhrkette mit Schieber, Hilskette mit Anhânger, Artnband, Brosche mit Similibrillant 

und Fingerríng mit Stcin, alie 5 Oegenstinde zufamnieii 2,50 Mârk. 
Tausende von Dankschreiben und NachbesteDungen sind unverlangt elngeeanfen^ 
Vcríand nach d^ Ausiande portofreí gegen Hinsendung des Kostenbetrages 

nebst 90 PÍR. Porto für eine Kollektion. Adreasieren Sia an 

Deots(iii!maiiíitoy» F. Bniy, iurlln 34.11. FraDlrfufíer III» 12B. 

Für ein industrielles, sicher ge- 
winubringendes, bereits bestehen- 
des üüternehmen wird von tüch- 
tigem eríalirenem Fachmann kauí- 
mãaniscbe Kraít ais Teiliiaber ge- 
sucht. Kapitalanlage 30 Contos, 

; gute Kenutnis der liiesigen Lan- 
j desverhãltnisse und -Sprache Be- 
; dingung. Oíf. u. Cliifíre „Eilt selir" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo, itu 

Dr SÊNIOR 

Ámerlliauischer Zahn-irzt 
Rur a. Beato 61, S. Paiiio 

©prlcrtit clis\itvi<?h. 
2968 

Ein ireuMicles Ziiimier 
zu vermieten. Rua Berito Freitas 
ao r-.C, S. Paulo. 190 

CASAM» 

Rauchaale, gaiize 
Goraucherten Lachs 
Rauch-IIoiinge 
Kieler BiicKlinge 
Pôkelfleisch 
Frühstückí-SpecK 

[ua fiifüiía K. 55- 

S. Paulo 

Mechanilícr 

A. Bose & Irmão 
Rua S. J- ao No. 193, S. Paulo 

KocE od. Kôcííi 

wird lür das Innere des Staa 

tes per sofort gesucht. Lohn 

bis zu 150$000. Zu melden 

in der Exp. ds. Dl,, S, I^aulo 00;! 1 
   X,       

Die weiblichen Reize? 
Í30 hocbinteres.-ante Liebesbilder 
und Gcachlechtsleben zusammen 
ca. 7) Abbild. HUS" nur 5Ik. 5. 
Versa''d nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages, keine 
BriefmaMcen. — Kstalog grátis. 

Richard Jiidith, Berlin 0. 34. G. 

Ein gebraucliter Ladentisch mit 
grosser Marmoi platte in der Phar- 
macia d d Luz, Rua Duipie de Caxias 
N. 17, S, Paul".    (2.'30 

Für Herrn 

Rupprecht Fischer 
in Juiz de Fora, liegen Nachrich- 
ten in der Exp. ds. BI., S. Paulo 

Éinii 
(portugiesisch, englisch, franzõsisch) 
und B u o h f ü h ru n g (Anlegung, 

I Kontrolle, Bilanz) erledigt ein ge- 
Mjjj wisscnbafter Arbeiter im llaus oder 
iti tãglich bis lu Uhr früh und nach 

fi i hr abends iin Bureau. Nâ^ere^ 
von & UOltOK in der Expeditio» d. Ztg, oder untor 

, .... „ I «Bilanz> an Gatxa Q, S, Paulo, pinpfieh t sich zur Anfertigung sller ' '—'  
il) dieses Eaeh einschlRgigen Arbei- 
len bei gsraniiert gutor und billiger 
Ausführung. Grosso Answahl von 
Sclmhon für Herren, Danen und 
Kinder, Reparaturen aller .\rt wer- 
drn pro!nr't prlerljgtj 229 
Rua General Ozorio 79 A, S Pauío 

Kommanditist 

von gut eingeführtem Importhaus zwccks 

Vcrgõssering seínes Betriebes gesucht. Oft. 

unter „Kommanditist" an die Exp. ds. BI. 

Theatro Casino 

Kmpreia. Paechoal Segreto — 8 PAULO — Diraktlonr A. begr-to 
HEüTE — 11. Januar — HEUTE 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

und Maskenball 
[edcn Sonntag Fam''!cn~Matinée 

(•'esiielit p«r sofort - 
ein Herr mittleren Alters für Buch- 
fiihrung sowie deutsche und portu- 
giesische Korrespondenz. Off, unt. 
H. F, 188 .an die Exp,ds. BI., S.Paulo 

I Poiytiieama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

08 South-American-Tour. 
Ueutc I Heute 

1 I. Januar b®/| Uhr 

i Círosse 

'Varieté-Vorstellun^ 

und Maskenba'1 
I Preise der Plãtze : 
; Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de l.a 3000: en- 

wird f'Jr deutscher 

Haus gegen guten Lohn por 

sofort gesucht. A ir -üs j z i 
erfahren in d.T Exoed. d. Bi. 

! ein 

Solb'ger muss tüchtig in sei- 
nem Fach soin und etwas Fein- 
backerei vorst^hen Lohn 
Rs. lõOSOOO monatlicli. Zu er- 
fragen in der Expr-d, ds. Bi. 
S. Paulo. üos 

Tüchtige Kôclim 
für eine kle ne rnierik iiiische Fa- 
mibe gesuclit. Es wird imii vorzüg- 
liclio-í Gehait gezahlt, Vorzustellon 
lítui raulista 12, (iVãho d >r Rua 
Tainandaré;, Paulo 205 

Deutsche Copeira 
gesucht. Maternidade .Vvciiida 
Paulista, S, Paulo, 2oó 

Deutsclies Ehepaar 

ohne Kinder, der Mann ais 
Kellner, die Frau gute Kõchin, 
von eineni Pen^ionsbaus ge- 
Slicllt. Zu erfragen in der 
Expedition d. BI, S.Paulo, 281 

Brasilianer, 
ledig, 39 Jahre alt, der deutfchen, 
engliselien und portngies. Sprache 
in Wort und Schrift máchtig, sucht 
Stellunu. Briefe unter O, D, D. an 
die Expedition d. Ztg, S.Paulo. 

r Wll 

Victoria Strazák l! Hausdiener 
an der Wiener üniversitâts- 
Klinik geprüfte u. diplo:nicrte 

He lia 111 me 
empfiehlt sich zu mãssig, Prei- 
sen, Rua Ipiranga S.Paulo 

I 

Buchhalter 
der deutsc' cn und portugics. Spra 
che mãch ig, für wõchontlicti 2—.S 
mal gesucht. Zu erfragen Rua 
Maná 16, S Paulo. (213 

Schoner Hund 
Rasse fox-t rrier, 1 Jahr alt, reh- 
farbig, sehr waclisam und klug, ver- 
kãufe für 20$0"0. Rua Tymbiras 17, 

gesucht. Rua General Couto de 
Magalhães No, 44, S. Paulo, 199 

Kleines Haus 

ansserlialb des Zentrums der Stadt, 
per sofort zu mieten gesucht. Oíf. 

!unt. F. Sch. an die Exp. ds. BI., 
iS. Paulo. 

Copeira 
N. 20, S. Paulo. 

gesucht in der 
Rua Bent > Freitas 

(2 1 

Kindermâdchen 
von 12—14 Jahren, welclies auswãrts 
schlafen kann, gesucht. Una Hei- 

die Frau «Is Kõchin, der Mann für 
leii^hte Hausarbeit Niiheres in der 
Expedition d. Ztg, S. Paulo. (232 

: Kontorist 
, Fiir einen gros!<ou indaslriellen 
. Itetiicb wird gegen ^uto Honu- 
riernug ein durcbaus lüc-htignr, 

idT Laiideospracbe inãchtiger, 
: mit allen K< ntorarbeiten ver- 
tranter Janger Hlanu per sofort 
KPsncht. Off. uiit. ,.Arga8'- be- 
fSrdert die Exp. ds. BI, São 
Panlo, voa der aacli alie irel- 
toren AnükUnfte erteilt werden. 

iZur geíí. üeachlung. 

j Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Francisco 
No. 14, Dienstig, Mittvvoch, 
Freitag u. Sonnabend, in Pe- 

Uropolis Montag u, Donnerstug 
, meine Sprechstunden abhalte. 

Hans Schmidt . 

Dentsrhcr Zahnarz 
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Die vornelimsten Familieii machen ihre Einkàiife von BHllaiiteii, 

Perlen ii. Sehmiicksaclieii in dom hckaiiiiten iind veptraiieiiswerteii 

Jtiweliergescliâft 

CASA BENTO LOEB^ 

. 57 Rna 15 de Novembro i\. 57 

(lem bedeiitendsteii iind billigsien Haiise dieser Art iii Brasilieii 

\'^Uv• '-■t-R.- . ;..j5J«^vyeí 

vi 

aT Antomobile 

BBhHHH 9ÊOIÊÊÊÊBBBÊÊÊÊÊÊÊÊBÊÊÊÊÊÊÊKÊÊÊBÊ^BÊÊSIÊÚÊÊÊÊÊÊÊIlÊlÊIK^a^ÊÊKK^^^^amÊmÊÊÊÊlÊmaÊmsimÊÊÊÊmmmiammÊÊmmÊÊaÊmmmÊÊÊ^Êmmm 

Oin i^i/vnr-ATv^AOErv 

gevvann im Milwaukee-Rennen voni 5. Oktober 1912, zum dritten Male den grossen Preis VOn Amerika. 

Im ersten Wettbewerb, der von der russischen Militàrverwaltung im Oktober 1912 veraiistaltet wurde, um festzustellen, vvclches 

System von Auto-Lastfuhrwerken am wenigsten Gasolin verbraucht, trug „F1AP' den Sieg über 54 Konkurrenzíabrikate da.von. 

Alleinig^e Ag^aziten: 

Companhia Mechanica e Importadora de S. Paulo 

Rua 15 de Novembro No. 36 
Caixa postal No. 51 

II. 8. D.«. 

Hambnrg-SMamerikanisclie Dampfscliiflahrts-Gesellsclialí 

S Auslro-Aniericiina 

Dampfsch iffahrtS''Gesellsdiaft in Triost 

Nâebsta Abrahrten nach Earopa; NScbste ibfabrten nacb dem La Plata 

H. A. L B H. A. L. 

Passagler-DIeost 

Náchit» Abfahrttii von Santos 

«Cap VarclB» 
'Cap Uoca» 
«Cap V«rd«» 

16. Ftbruar 
í). MSrz 

4 Mai 

Puaagler- and Fraobtdampfer 

Passagler- d. Frachtdientt. 
Der Postdampfer ] 

Santa Cmz 
Kommandant: A. Recknagel 

geht am S/í. Jamiar von Santo» nach 

Rio, Uahia, Lfvsaboii, I 

r.iixões, 

und Hambiirg 
Pa ssa g eprela : 

.'í. Klasse nach Rio de Janeiro 
20$r'00 exklusíTo Regierungssteuer. 
•í. Klasse naoh LIssabon, áÍ*J^AAÃ 

und Lelxõeíj Oo^UUV 
inklusive Regierungssteuer ! 

Klasse nach Hambnrg ^Q^AAA 
xklu*. Regierungssteuer "0^1'Uv 

aIÍ» «" iíi"- VerfüguDg der Passaciere. 
1 th dje.'tr C»epcllschaft sind mit den modernsten Eindchiungen vorselmn und bietcn dps- halb dan PassafíieroT 1 u 3. Klasse den denkbar grõssten Konifort — Dieso Dampítir baben Arzt an Hord ' 
ebeu.o wie portugiesi8ch.3n Koch und Aufwãrter und bei sãiniiicbei. Klassen isi der Tischw^^^^ 

«Belgran». 
«Asuncion. 
<Santoi> 
«Bahia* 
• HJuea. 

iiO. Januar 
5. Febril ar 

1?. Februar 
2i. Fe^ruar 

20. M5rz 

^chnelldlenst zwischen Europa, I?ra- 
! silien und Rio da Prata, 
i Nâoiiste Abfahnen von Santos 

nach Europa: 
Der Dampfer 

CAP VILANO 
Komn:andant J. E, Feldeniann 

geht am 26. Januar von Santo» naoh 
Rio, LIssabon, Vígo, Southamp.on,' 
lioulogne g/n und Hamburg. i 
«Cap Finisterre. 9. Februar 
«Cap Arcona» It. Februar ! 
• Cap Vilan». 80. Marz 
«Cap Finistrir«. l.H. April 
«Cap Arcona 2<i. April 
«Cap V.lano. 1, Juni 
Nfichsto Abfahrtftn naeh Rio da Prata 

18. Januar | 
1. Februar 

Laura 
Coiuuibiu 
Der Postdampfer 

18. Januar 
5. Kebriuar 

Laura 
gehtam 18. Ja:ii!nr von Santos nach 

T«nepilf«, .ilms^ia, 
Barcelona, Ne»pel u« TfíMl 

Papsagepreis % Klasse nacli Te- 
neriffe Frcs. 125, Almeria und Bar- 
celona Frcfi. 160, nach Neapel Frcs. 
195, nach Triest Frcs. 201». 

Columbia 
Sofia Ilohenbert; 

Der Darapfer 

26. Jannar 
I. Februar 

Hamb 'arg' A^ierika-Linie 

1 < !) D a in [) f c r in i t ú c r l . O O O . O O O T o ii ii c n 

Coiumbia 

goht ain 26. Januar von Saltos nacii 

Mantevidao 
und 8u*nos Aires. 

Passagepreis :t. Klasse .45|0o0 n. 
5 Prozent RegiorungsBteuei. 

' Abfalirten von Santos naoli Euroja 
  -I 

i 
Passsgier-Dieiist 

8 c It n o 11 c II e i s c n . 

Cap ViJano 
•Cap Arcona» 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12. SANTOS - Rua Alvare» Penteàdo 51. (sob) 3. Pauio 

LaiDport £ Holt Lioie 

Der neue englische Dampfer 

Vasari 
geht am 11. Januar von Santos 
nach 

Rio de Janeiro, 
Bahia, Trindade, 

Barbados und New-York 
Nimmt Passagiere 1. d. 3. Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasso an naoh England mit Um- 
sch.ffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und ider 
Whít Star Line> nach Liverpool u. 
auf die «Whit Htar Line» u. «Ame- 
ii''a Linc> nach Southampton. Preis 
44. Pfund, Alie Dampfer habendraht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F. S. Haiopsliire Co. Ltd. 
S. Panlo. Rua 15 de Novembro '2f, 

• Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

toKi F ®'"SerichteteD Dampfer besitzen elegante ]í tmíor- tabie Kabinen fur Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für T^aasBjriere 
Klasseist in hberalster Weiso gesorgt Geraumign KpeiscBSlf», modcrnf 
Aascnra me stehen zu ihrer Verlüguna. 

Schnelle Reisen. Drabtlose Telegraphie an I5or(? 
Der nene Doppelschraubendampfer 

fliaiscír Fraiiz «loi^eí 1. 
16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindígkeit geht atn 

L íFh von Santos nach Rio, Taneriffe, Barcelona, Neapel u. Triest. Reisedauer von SantM nach Baroelona 11 '/a, Nenpel 13, Triest 1.") Tage. 
. oir^ir r í iriií 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Slünchen und Budn- ,est 16 lage via Triest. — Die 3te Reise • rfolgt nui 30. ilãrz. 

A egen weilerer informationen wende man sich an die Agenten 

Uoiiibaner & Coiiii» 
Rua Visconde do Inhaúma N. 8i j Rna 11 do Junho N. 1 

RIO DL JANEIRO | SANTOS 
Glordano <íí Comp^ Largo do Thesouro i, S. Paulo 

Kõnig Frietlr A iau>t 
Kõnig Willieliii 11. 
Kõnig Friedr. .\ugu.st 
Kõnig Wiiheini II 
Kõnig Friedr. Au.u t 
Kõnig VVillieliu 11. 
Kõnig Fr, August 

Februar 
23. Mãrz 
27. April 

•25. iMai 
29. Juni 
27. Juli 

31. Anguít 

Frac! t- uiul ['aiíia^ierilioiist. 
Dor piaolitvol.o D„i!ipf-.'r 

ISolieii^íaiiíeii 
KüiiiTa'(lant C. Lück 

gclit voruussic'ilicii arn 17. Januar 
von liucli 

Ui >, li.il iu, 
•M idcira, Lissabt n, 

I.oisões and líaniburg 

Frachi- und 1'iissajjierdicnst. 

ilabsburg .'10. Máiz 
llohenstaufen 
Ilabsbnrg 
Ilolienslaufen 

Pa.s.sagepriMS: 1. ICIasso nach Rio 
dj Janeiro 10$ . Kegicrungsateuer, 
nach Madeira, L ssabon u, l.ei.xões 
Mk. jOÜ und Regierungssteuer, nach 

6. April j liainburg Mk, 6fX) und Kegierungs- 
15. Juni í sleuer. — IIÍ. Klasso nach Europa 
22. Juni 00$ uirtí Rcgierungssteu r. 

Sclincllclionêt zwisclicii Kuropa, l!ra- 
püien und Üio da Prata. 

Der piachtvolic Doppe schrauben- 
danipfer 

Konig Wilhelm II. 
Kommandaril v. Iloldt 

gelit ain 19. Januar von Sanlos 
und 

KônigFriedrichAugust 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 23.Februar von Pantoí n<ioh 
Rio, 

Lissabon, 
Vigo, 

Soulbamptcn, 
I Bou;ogne e/m 

und Hamburg 
I Ilei^e nach F.uropa in 11 u. 12 Tagen 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit d n modeinsten Einrichtungen vrrsehen und bielen den 
Passagieren I. und III. Klasso den denkbar grõssten Komtort. — Drahtloso Telegraphie zur Verfnguntt der 
Paspagiera an Boid. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, ebenso wie por it^iesiscben Kodi nnd Aut.var- 
ter. — Alie Klassen haben Anrecht auf Tiscliwein. 

Auskunft erteilen die Agenten 

nrheodor' Willo & Oo. 

S. PAULO : Largo do Ouvidor - SANTOS Rua Sanio Antonio 54 56 — Rio: AvonM? Rio Branco 7t). 

Hiifllileiitscljer Lloiil Breoisn 
Üor Dampfer 2268 

Halle 
geht voraussiciitlich am H. Januar 
von 8ant«s n!*ch 

Hio, Bahia, 
Pernambuco, Madeira, 

Lissabon, Leixões, 
Antwerpen und Bremen. 

Passagepreis .1. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50Ç000 
und 5 Frozent Regierungssteuer. 

/ile Dampfer dieser Gcsellsc'>aít 
haben Arzt ao Bord, ebenso portu- 
giesiBChen Koch und Stewards. 
Oraht'oseT*!egreph!e an Bord. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenncr. Búlow & Co. 

Paul» Rua de 8. Bento N. 81 
ia«l4Mi; Ru a Sto.Antonio .13 u. .'iS 

jflorddeutscliecLIoytIBreilien 
Niichste Abfahrton nach Knropa : 

«Wützburg. 5. Februar. «Kõln. 12. 
Februar, Crefeld. 20. Februar, 
«Giessen. 1;. MSrz, .Aachem 26. 
Mãrz, «Erlangcn» 9. April. 

j Der Dampfer 

! Eriangen 
geht voraussichtlich am 18. Januar 
von Santos nach 

Rio, Madeira, Rotierdam, 
j Antwerpen und Bremen. ! 
I Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

! SOÇOOO I 
und 5 Prozent Regierungssteuer.' 

! Drahtiose Telegraphie an Bord. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ebenso poitu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weftere Auskunft erteilen die 
Agenten 

ZerrmiriPir, Rülow A Co. 
S. Paulo: Rua São de Bento N. 81 

■ Santos: Rua Sto. Antônio .-íg n. .M5.i 

lísl.lIollão(iísáerLia}'<i 
Koninklijke Hollandsehe Lloyd 

Der Schnelldampfer r.924 

geht am 21. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Leixõís 

Vigo, Boulogne s/m, Dover 
und .\msterdam. 

iPusseeil II Enropareiseime!! 
T ppiche aus Tigeifeiien mit küast- 
lichen Schãdeln, sowie TatúJkõrbchen, 
Indiauerwaffen, Steinwaffxn, Sch-i- 
cteln, Schmeiterlinge, Kãfer, Scblan- 
«en, vogelbãlge fnr Hut- ín'i Haar- 
putz, zu verkaufen. Alio nor echte 
Sach«n, sebr wichtig für d'o Wissen- 
schaft. Alie Gattungen 'íiere wer- 
den zum Ausstopfen angcnommon. 
Rua Cardoso Almeida SI A, Perdizes, 
S. Paulo. ____ 660 

Lõhrling; 

rtlrü Koutor gesiiHit. 193 
*cbeel, Wnriiecke ^ Co. 
Una ÚireitH 1>, N Puni» 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach SGdamerika gebaut und 
m. inodernsten sanitâren Einrichtun- 
gen u, Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eina Person eingeiichtet. 

Reise nach Euiopa in 13. Tagen. 

Sociedade Ânonyir^ Hartinelli 
S. PAULO: RUA 15 de Nov. 36 
SANTOS: RUA 15.(ie Nov. ?00 

r 
mit guter fttadtkenntnis und vor- 
züglichen Empfehlungen gesucht. 

Vorzustelien Rua Boa Vista 14 
8. Paulo. 192 

Für elnen Jungen 
AVttlcber jetzt die Schnie verlassen 
liat, wird Stelle ais Lehrling aai 
einem Koator gesucht. Gefl. Oií. 
uni. Ghiííre A. A. Caixa postal 385, 
S. Paulo, ôj-beten. i87 

\1S- 

A. Ilose k Irmão 

Deul/.er Original 

Olto-Motorcii 

Original .Oito" Kleinmotoren 

für Ga", Gasolin, Petroleum 
und Spiritus. 

Sauggismotoren 

Dieielmotoren 

Silo Paulo - Ttlephon 2009 

Rua SjIo Joao No. 103 
&909 

Pelrokin LokoniotiileQ 

Elektrisclie Motoreii 

Bootsmotoren 

Pumpôn 

DjDamosia^Glijníii 

Eismaschiaen 

lii^ütallatioiieii für C^ineniaN. 

Deutsche Frau 
sncht tageweise Beschãftignng für 
ischeuera und was«hen. Rua Vis- 
iSpnde Rio Rrnnco N. 9, S. Paulo. 

Ein^í Frau 
Tüchtige Tischler wird für 4—5 Stunden d.-s Morgens 

tür Arb.i., Al. | "ÍSlm'K' 
meda dos Andradas 26, S. Paulo. 145 ! Zu nielden Rua S.mta Ephiirenla 



DôutscJ reltungr 

Das moderne Inserateuweseu in den 
Tageszeitungen. 

■ \'oii .Johiuiiics H f i r r<' r. 

Der \\ eg zuiii Ruii^liiuiu 
(liuoli die DriickíTsi-iiwíirzí*. 

IMazicruii^' iK-r An- 

Der grolit.' Amerikaiu-r üarmini, der (lies geflü- 
gvlto ^\ort praglo, die es seineii Ruiullauf zu deii 
tnusenden der liisercnteu uad Heklnmefachloule tie- 
gaim, wuíite wohl, daü diesem Hefrriíf ein gefestig- 
te:5 Fundament zu Orunde lag', aul' deni iii neiiercr 
und allemeuester Zeii das iiis Hiesenhaíto stf^geiide 
Monuraontalgebiuidc der lleklaniekimsí (>ntstaud. 
Oder gabe es wohl noch einen Menscheii, der das 
imunterbrochene ílasteii und Drãngeii in deu (íroíJ- 
stíidten vor den groíJeii Feiertagen und gaiiz spezisdl 
ui dei' .Weilinachtszeit ais eine regclnialJig wifder 
kçhrende SelbstverKtândlichkeit aiizunehnien ge- 
neigt sein kõnnte? Bewegt sicli niclil der groCte Teil 
aller geschaftlichen MalSnahnien . direkt oder indi- 
i ckt unter dem Einflusse der ini Zeitalter des Fort- 
schritts dominierend herrsclienden Erscheinung ,,Ee- 
klame"? Reklame ein Begriff, dor in 2u wortge- 
treuer Uebersetzung aus dem lateinischen ,,clamo", 
icb schieie, rufe, oder ,.i-eclaino", icli rufe wieder- 
holt, gar zu leiclit mit ctwa^ Lautem, Uelx^-triebe- 
nem, marktschreierisch AnpreiHeiidem verwecliseit 
wird. Man Nersucht immer noch zu gern in treuei' 
Anlehmmg an die veralteie Teberlleferung groLV 
vãterhcher Kaufmannsgrundí^àtze sioh darüber liin 
w egzutáusclien. daJi das ZeitungsinKerat heutc das 
âífentlíche Gesicht des (íeschaftes ist. \\ as lehrt 
dodi Vandeihildt; ,,U ie kann die "Welt wissen, dalò 
icli etwas zu verkaufen habe, weiiii ieli cs ihr iiieht 
aiízeige?' 'und nockefeilei' sprieht: ,,Mein Sobn, 
m.K-lie (teschaite init Leuten, die jiiscricrcn, du ^vil'st 
inuaer gut dabei fahren." 

I"i'eilicii, mo<U'rn mulJ die l-ieklaiac seiii, niodfiii 
und nodimals modem. Die Zeiten .sind vorüber, wo 
in vlei- BiíUezeit des Zunflwesens d<'r AVebci- iu l)io- 
íl"tfi' Ajt seine Sloffe zum Verkatif ausgolefít und 
Vk*í den .Mesíien auf Kíiufej- warcetc, die seiae Wari' 
fnr gu! fanden, "Dorl lag die ^^'(•rbekraft in der ,\il 

I'aOrikation, weil die llerstellung dor Hi'zeugnisM' 
mcisl lioch ,,vor aliei- .\ugen" í;esehah. Trotzdeni 
wai' allmalilich eine langsame Kntwickeliuití ih-r 
i{eklanie ini Sdiwuuj;. Dif \\'i'b<'r \vuí.Mi'n wann die 
Káufer ankanien und wo sie aiistiegen, dort wurden 
íie dann besuclit, oricnticri und beientIuBt. kurz 
..liintenherum" die ^^■ílr(■ (;miSfolilen, für sie 1^-- 
klame gomacht. Das hat sic-li mit .der Meuzeit gi'ünd- 
iieb veríindert. Im Kampfe unis Dasein behauptet 
nui- der Tüditige- seinen Platz und Kekianiemachen 
lieilit nichts anderes, ais den Tüelitigkeitsbcweis er- 
hringen. Ks ist ein»* total verkelirle, üJx-rk-hte An- 
giebt" zu glauben, ein alteingeführtes (íesehSft 
Itrauehe keine Reklame mehr, die Reklame liillt lieute 
die Slelle der personlichen Empfehlung aus. .\ucli für 
den Kleinkaufmann isl eine Reklame eine dir.'kte 
ísotwtndigkeir, natüriicli iu Bahnen, die Tinfang una 
■Anf-eben des Betrfebes voi sehreiben. 

Ef liieBe Eulen nach Athen tragen. wolite man 
die schnellstwirkende, aktuellste und relativ hiiUg- 

das Zeitm)gsinse!'at, noch .speziell em- 
zalilreichi')! 

ste Reklamt 
pfehlen. Den besten Beweis geben die 
Urteile und Aussprüohe di'i' b;^kanuteu (iroíJin.^i-rcn- 
te.n Deutsclilands, die sieh iu spontanen .\nerkeii; 
nangcn über den U ert des Zcitun.icsinsfrats ergelien. 
AVimle eine berülimte Cakesfabrik wolil olun- T-.-boj'- 
feugnug urteilen: ..Xticli unsercr .\nsielit ist die Re- 
klame die Míilfte des (U'seliaíts" und dit 
1'ufzmittelfabnk Sclmlz-ljeipzig: ..Nãelist 
slrittenen erstklassigen (^ualitíit unserer 
vi-idanken wii' die Bedeutung uusimvs Um 
dem Erfolg und der Wirksamkeit eiiifi 
diux-hgerüluten groíJzügigen 1 iistriion?" ? 
hõren zum gewiiuibringenden 
Reklamekunst, si'liai 

' li(.'kannte 
der unbe- 
Fabrikate 

;'rnelimens 
dauernd 

Cxewiíí ge- 
Reklamemaelien, der 

idieres Beobachiun.usgabi 
Disposilionsvermõgen, mehi- noeli für den klcinen 
ais den GroíJinserentcn. Tlundertfaelie Begleitum- 
ptandc kõnnen irkung und Erfolg der Reklame 
güiisíig oder ungüustig beeinflussen, nach adit Tn- 
gon si;lion kann eine Reklame voUstandig verallet, 
utibiauehbar sein, die dem Inserenten zuer.st unbe- 
dingl duichsehlagend, erfolgveiheiBend schien. Zeit 
der Inseriion, Art de.s i.cscpuhlikums, Ahfa.ssung (li's 

MCri lauies, j;e.schicktc Saizart 
■/;eiccn sind die Kardinalpunktf d<'^ umsidni;;ea In- 
serciuen. Rr-klaaie kaini nielil so nebciibi-i i)v-baa- 
íl. l! sein. wena man sidi vor Enttriusdnm^ca 
sdüuzen will, sie verlangl einen eigcnca Kopf íüi- 
si(>li. Xieht (ler ist tüchtig, d<'r da f;laul)t, alies alh-in 
machon zu komien, sondern jt*ner. dei- die (trenz>'n 
sehies Kdnaens und die Erfahrnng andorer zu he- 
nutzen versteht. Es gibi Iveute, die sieii keinen [\nopf 
annalien. weil sie es nieht verslehen, die aber ihre 
Reklame sdbst besorgea, ti-otzdeni sie das aueh nicht 
verstehen. Oerade diese Kategorie Men^dicn wer- 
den dana zu den grõliten Feinden der Reklame, 
sdiimpfen und wettern in unverstandlidici- Woise 
fiber den \ermeintlichen Nichterfolg ihrer .\nzei-] 
gen, uatüi lieh ist dann immer und in jedem Falle die j 
Zeiumg am MiíJerfolg sdiuld IGewiB ist Inseriereni 
niehl liillig, immerhin langst nicht so teaer, alsj 
rüekst "indiges Xichtannoncieren! Nur der unerfah- 
reiie fnserent erwartet, daü sich alie gesehaftlichcn 
Taseratenausgaben „unmittelbar" bezahlt inachen, 
daR der Inseratbetrag sieh sofort aus dem (iewinn- 
ülH iseluiO df-r auf das Inserat hiu direkt eingehen- 
den Bestellungea deckt, soldie Erwartung wird in 
kriuem reguláreu kaufmannischen Gesehaft erfüllt. 
,,Inse,i'iere sieben mal", lautet ein alter Aussprueh. 
dean ,,das ciste Inserat übersieht man, das zwdte 
merkt nian, das dritte liesí inaa, denkt sieh aber 
nidits dabei^, das vierte liest man und übei iegt .sieh, 
beim fünften spricht man mit seiner Frau darüber, 
beim sechsten mochte man erst einen Versudi 
machen und erst beim sieVxMiten kauft man". Wenn 
díeser Aussprueh auf eine iHichstabengetreue Befol 
gmig auch kc-inen Ansprueh erhelx-n kann, so liegt 
doeh in ibm eine alte Praktikerwahrheit. («esehíjfts 
leute, die alie drei Monate einmal inserieren, ver 
ge.s.sen .dali die meisten l/Cute eiue Sadie selten 
langer ais sieben Tage im Gedachtnis t)ehaltea. 

Eine gewissenhafte Prüfung des \\ ie. ^\'ann. \^'o 
míd gegel>enonfalls jioeh des \Vie oft leitet von selbst 
über zu den in der N^uzeit be.sonders in den Vorder- 
grund gestellten Arten dei- Zeitungsanzdgen. Te.xtre- 
klame, Klischeereklame, Stidiwortreklame uad Hs'- 
klamc durdi gesdiicktc Kombinalion von Woit- 
laut und Satzairangement sind die bekanatestea Er 
scheinnngea. Textreklamea wollen das Bild der lh>- 
zahltfta Heklame zurüekdiangea uad streben naeh 
einem i-edak(ionellea Anstridi. ersdieiium deshalb' 
aueh im .\nschluB an den Textteil der Zeituag.- Min 
,í;ut widerzugebeades Bild des Verkaufsgcgoastaa-j 
dos zielit ia dea nxãsten Fallen weit mehr, ais kuasl-j 
\oll gedrehte Safz- un'd Redewendunnen, die d'U 
Absatz vermitteln sollen. Die gegenteilige \\ irkua'4 
knante aber leicht erzeugt wt>rdea, wean bcispid.-^- 
weise ein Sehuhwarengeschâft seiner aa sieh mo(k'r-' 
aon .-\nzeigp eia Klisehee beifügen würde, das die' 
Mode vor 10 .lahrea schauea l"iBt. Diese Art ,,Iíe-' 
klame" würde dem Leser lioehstens ein mitbidiges 
Lacheln abgewiaaea. Ia der Stiehwortreklame ríarf 
das Sehlagwoit wohl fesseln der Xachsatz aber 
jiicht enttlUwdien, Stiehwoii und Xadisatz müssea 
ein einlieitliehes hermoaisches Ganze bilden. Die 
au gczeiehnetc Zeile soll sagen „PaíJ auf", die Fort- 
srlzuai;- ..was icb dii- alies zu bieten imstande bin". 
üic aníearUliuc sogeaannt ' ,,!Schwarz-'\\ eií3-Wir- 
kuag" im Reklamewesea Íí; eiiu' Er.scheiaua;;-, die 
sidi aiii Hecht vii-li' Syaipathien erworbea hat und 
nodi sidiera wuii. ^\■eaig Tcxt im weiBen Fdde 
vei Icihcn dcai .Liaazea eia vornehmes, nieht aufdrinu- 
iich wirkendcs, ruhiges Gesamtbild von stcts aas- 
gezeiehneter Durchschlagskraft. Eia emia<Mit widi 
tijier Faklor bei der Durdiführung der Reklame i'<l 

j die .\uswahl dei- Zeituagen. Fmmer wieder taueht 
: die iaagst widei-legte Behauptung auf,* flal.5 Zeitua- 
gen mit Riesenauflagen und groíJzügigen Inseraten 
plantagrn auch nua in jeilem Falle günstigc Insei-- 
tionsoi-gane sein müssea. Die (j>ualitnt der 1-eser 
gibt den Ausschlag. das Vei trauen d<\s l.i<'sers zu sei- 
nem Parteiblatt i.st der Regulatoi- des Anzeigea"")- 
folgcs. Eine kleine Zx-itmig ist unter rmstaadea 
Rir eiaea bestinnaten .\rtikel weit l)csser ge(!ignet. 
ais ein grofteres Oi-gan, in dem die F^-in-z-clanzeige 
unter der Meage der Angebote hilflos \ ischwin- 
det. Die Reklame muB sich innaer den gijgel)eaea 
Vcrhaltaisscn aazapassea suchea. Ankfuidigiuigen 
für eine Groíistadt i)asseii nieht ia gleidier A\ eise 
für eine. Kleinstadt uad umuekelat. Das laute, dra- 

■rst 
wij-d laipe. 

<ias';i^'e (.ic 
stisehi- beiia .laJirmai kl' und der M 
eigaet. wemi es sidi um"\onidiHK'. 
sehuítc handeh. 

, No<-'h dn Wort üliei' die syslcnKiii.st-iu' Duiehfüli 
lung d(-)- Reklame. Eine i)lanlose Reklame gleidit 
e.uiom Sehiff ohne Steuer. Es hat nidit dea gei-ing- 
stcn Weri, an der Reklame zu naschen, d. Ii. dnc 
Reklame, wie sie, sieh m-erade bietet, za \ ci siK-iien, 
sondern die ganze Inszenierung muB naeh daem 
wohldurdidachten, vorher genau lestírdegi n 
Schema gescliehen. Es kommt nicht daraaf an, daíi 
viel Geld, sondern dafl das Gdd i-ichtig aml mit 
Vorbedacht ausgcgeben wird. .Te kleiner die zur Ver- 
fügung .stehende Suiame is*, <Iesto widitiger ist die 
Innehaltung de.s Reklameplans. Die Reklame braueht 
niemandem zu gerallen, audi dem liisereatea aidit, 
aber auffallend muB sie sein und wirkea. Da 
deia niserat nicht ais einziges in der Zeitung er- 
scheint, so muíJ es sieh von allen anderea abhebeii. 
^^'el- sich bei V.ergebung seiner Anzeigenaufiriigc 
von vorstehenden Gesichtspunkten leitea laQt, die 
aatürlich noch vidfach zu er^yeiteI-a sind, der wird 
bald zu dem Resultat kommen, daü Reklame ciae 
iNíacht darstellt, die aber machtlos wird bei falsehei 
Anwendung. Xm 
schnell ruinieren wiil, 
Reklame ist ebea 

eine Kunst, wean 
eine AVisseaschaft, 
eia 

•r seia Gesehaft sidier aad 
^:ehe ihr weit aus dem çüe. 

sie nngdK)rea. 
wenn sie angelerat. 

Handwerk. weaa sie nadiempfundea i>t. 

Alleilei Inleressanies. 

W i e g )• o lí e. M 
die (ieburf croBer 

it 11 n e i; st cr li ca. \\'ie die Sage 
-Miumer mit ihrem Sdileiei- aai- 

der 
a. 

spiaat, so líiBt sie auch tlroBes uagera aus 
Weit gdiea, ohne einen Niaibus darum zu We 
Sie. \erlaagt GrôBe bis zluai letzt.ai Atemzui: und 
stimmungsvolle Uingebung. De,shall> eifand sie audi 
jeiie weit\ erbreitet<'n Erzahhnigeii vou dea letziea 
\\or1en und Stunden der Hdden uad Dcaker od-r 
sdiaiückte sie aus. Cad begiovig griffea Diditun.íí 
uad biideade Kuast dea (Jedaakea auf. ..Eiiii' uater 
Keheadc Soaae. über einem Meere mit der l,eíro||,l^.; 
tuidi im rmergange bleibt sie diesdhe, w.-ir,- ein iüi- 
alleiaal das .uroL^irlig.ste Symbol." Gill dies Wort 
(íocthes auch füf- die (iewalligen di-r Erde? Sii|.[ 
audi die iai Sdieidea líroB? A\ ir laüsscu lijcj- di-ii 
Mui linden, erkUirt f^rofessor Di'. K'ar| ü.-ider ia 
seinom in W i'.stcrmaaas Moaatsliehea veroffenl- 
liditea Aulsatz .,\Vena die Soaiie siaki", zu gesic- 
lien. daB die Antwoit keineswegs ein b:'(l,'utuags- 
losí-.s .Ia ist. Man darf and muB gf tro.st sa.i>-ea: uiidi- 
tei-a umsteht die Alltaglichkeit \vi<' die ie!;;- sn 
die Bahre - audi der (irõBteu. Prosai>eh uad aii- 
xeraieidlidi wie der Tod selbst. W as wir ais groí.! 
und herrlich an llolden bewunderu, was sic hcraiis- 
hebt aus der breiten .Masse, beglcitet sic nur ds mii 
die Vorhalle des Todes. Im .üigeabliek des Stcr- 
beas hat er zu wirkea aufgehõrt Das .--teht fes(: 
letzte "Worte, soweit sie ülx-rhaupt gcsproeheii wui - 
den, bcíraíen mei>t Cnhedcuti-ndes uad Gleidnilli- 
í>es. ir müssea die Vorstelhmt;- aulgelien. ..dal.i 
gelic-bte und verehrte Men.scheii ia (L-ii letzrca .\u- 
genbliekea ilirevS Lebens gleichsam aater hühcrei- 
Eingebung durch ein pragnantes Wort uns .\.uf- 

liluB über sich í;cbea und so gi^wisscnaaBea die 
Suaiiae ihrer Existeaz zieheii." .So habea wir audi 
die \ idgeiuuiiitea Worte (íoethes ..Mdii- Lieht!" zu 
beiiiteilea. Sie siad hõdtsteas ciae uaaz prosaisdn 
.\aweisuaj;- aa dea Dieaer, diire-h olfiieii des ],a- 
dens mehr Lieht hereiazulasse.u. Keiiieswc.us siad 
sie eine Art geistigcn Tc.stameats. rebiigí>iis spielt 
,t;<iade d;ts Lieht in dea Redea Sti?rbeadei- keia.' 
kldae Fíolie. Mit gutem Grund. Der Blutuailauf aaeh 
diuii .Auge UiBt aadi. Klage über Duakdiidt die 

tea ia zügeUoser Vorstelluaj;>kjaii. üald voll .si.tu- 
mMis, dal.i der Herrsdier Tod audi die .yüldeiisli^ 
Krone erbai-naiai^slos herabstüBt, bald \iiil Geau;,'- 
niimg. daB audi die Lippe vej-stuaimca lauB, vor dc 
reji Wort einsi Wdteii ziüertca. l"ad sdbst da. wo 
.sdieinii.-u- sadilidi ( izahlt wird, wird deaiKX-li wdd- 
iidi aa di.-r W ehgesdiidite \erlM.\ssert, da zuaial, 
^\u sic aidil küastlerisdi arbcilet. Ein Ik-ispid aus 
der Zahl von hundcrteii: bei der dieht voa der Sage 
umsponiieiH a (iestalt Kai.ser Friedridis I. Ein Tod 
(hiK-li I alall beim ]?aden infolge eiiu^s flerz.sehla- 
ge.s ist kein verwendbarei- Kaisí>rtO(l. W oder füi- 
f hioaik aoeh für Lieíl. Barbarossa aiuí.i zaai \ve- 
nigsten zu Pferde siizoad ertriinkea soia, iiidit ba 
dead. soadi ra dea FlaB küha durehschwimmead, 
uad so sohc a wii- dean audi die l't'herlieferua^ tren- 
lidi lx'ihüht, doa l nfall zuui Glied (Mi]<'r vom Sdiiek- 
sal ,i;'dü,utcn Kette auszugestalten. \'erschieden wie 
das ■iiiBere und innere Lcl>oa ist auch dos Mon- 
.schen Marsehbereitschait zu Ende. X*idit wenige 
Rcheidí li uagera von unvollendeter .Vrbeil. Dena 
aiaiidier Staaim ward geknickt, an dem siatr wd- 
ker P)l'iitcr Knospen hiagen. Xur ist von den ,,X'e- 
•stoien" mehr die Rode, ais von doa früh .Vbbera- 
feiiea, weil Tatea mehr geltf-ii ais vorzeitig z.'r- 
stóite Ilofiaungen. W ahrend dc^r eine wohl in 
siumpler Ergebenheit des Todos iiari-t. troibt die- 
sep dem anderen noeh eine kriiftige Lebeasbe- 
.ialaiaji auf die tJpi)r-a. .,X< 
fXicht mõdite ieh umsoast 
aea!) liorea wir deu .Vsiroaomea Tydio Hralie 
rufea. Ia ahalidu-ia Trotz luft der Frdgeisi (iior- 
daiio Bruao .«eiaea Riehtera zu; ..Eueli wird das Cr 
teil sfluverer ais mir." .(a. ia lliseiTs aa,nel)iidi letz 
teai \\ort(- ,,Im Gegoateii!" wollea seine Verdirei' 
die Probe bis zum SdiluB Jsampfliereitea .Xalur or- 
blickeii. Zwisdiea Fromauiii uad Spottera stdiea 
fioididi Sdieidcade. Eia Scherz si)ielt auf den Lip- 
pea, die keia Schmerz verzerrí. In heiterer Laaae 
und ungetrül)icm Tlunior zeigt Frau Rath Goethe 
selbsl ihr; a Tod aa. Sie be.stiianit W einsorte uad 
liiétzda zar Leidieafoier uad .sagt eiae Eialadantr 
lait der Begrüaduag ab. sie laüs.s*' ailcwdl sierbja. 
•lohann Huíí fand auf dem \\ ego zum Sdieiterhau- 
fea iiodi d; a Toa des Sciverzes. Ais er eia-.-a hesoe 
dois geschiiftig IIolz zur Hiditsfatt tragea sah, 
biaeli er ia die AVorte aus: ,,() saaeta siaipliei- 
las'- ,.Dieu me pardonaera, (•"ot sou mètier!" (Gott 
wiid mil- verzeihea, das isl seia Gesehaft!) sagte 
Ilriae. \'oa Wiederland schrdbt Goethe an Kne- 
lii'l: Seine lotzten Worie wan-n ,,To bo or aot to 
be. that"> lhe ((uestion." Das lidBt doeh soinea 
Skeplizismas his aas Eadc zu hcwahrea." 

W c in gehori das Kind? In l'aris erwartet 

frusta \i.\is-.;e \idear'' 
gclebt zu habea ersehei- 

nian jíogenwarliii nnt Xeugicrde 

FoU Lieht, 
nodi einmal 

Waim;-. l>e'x^n vidldeht eiiit sich 
alies ia dem Veriaagoa desseii, der es 

\ei liei-en .soll. So bei Fiiedridi dem Cíi-oBími auf der 
Torrasse \oa .Saasoud; ,4di habe das Lidit Immer 
só gditbf." Auch Sdüller will die Sonne sdien, 
ehe er seheid<'t. \'on sicrbeadea Kaisera uad Koai- 
gea wird besoaders vid aad .S-ltsames tieridilet. 
Dell Toíeataaz um Fürsteathroae hat die reber- 
liderua,tr üar phaatastiseh ausjíosehinüekt. Xieht sd- 

d''a Au.sgaag eiaíM- 
(k'ridits\erhaadluag, boi der der Hichter clieselb" 
Fraye eiitschddea sol! uic weilaad Kiiaig Salomo; 
wem gehoil das Kiad? Es sind z\^■ei Mütter vorhaa- 
«leii uad aur eia Kind. und beide .Mütt<'r behauiiten 
mit «Icidicr Beredsamkoit. das Kind soi ihr Flei.seh 
und Bhit. L'm der Sadie aui' den (írutid zu kom- 
men, muB man um ungefahr fünf .Jahre zurück- 
fíieifcn, denn so ah ist das Kiiid. Damals übersab 
eine arme Xãheria in Brüssd ihr neugeborenes Kind 
diK r ,,alte?'ea Dame", die sich in der Zeitung erbot, 
ein aeugeboreniís KíikI für oigen zu überndimen, 
ohmí <'!was dafür zu fordera. Die ^íleiche .\nzoiRe 
la.s diK Baeker>--fi au. die sich ia eheaso dürftigea 
Fm- •iüdi a iM.íaail, wie die X^iihoria, uad audi sie 
üb(i ,í;ab iiir Kind d; r „alterea Dame". Mittlerweile 
lia! sieh niiii herausgestellt, daB die ,,altere Dame" 

lie duidiaus keiae gedgaele Pflegemuttcr für fremde 
Kinder war, denn, obwohl sie nicht gerado ais Engel- 
maeheria zu l)-'zeichaeii ist, .so hatten rlie Kinder 
i's dodi t)oi ihr recht schloeht und wurdea aüB- 
haaddt. AuBí r dea Kiadern d<.'r Xalioria uad der 
Baekorslrau hatto sie auch iiocli andere Kinder zu 
sidi genoaunea. X"aehbara ersfatteten schlieBlidi 
Aazeige. di<' Geridito uutersuditeii dea Fali, uad 
eiaes Tages lasea die Xiihei-in .sowohl wie die Bíik- 
kersfrau in dor Zeitung von der Gorichtsverhandlung, 
wobei .sie eiiulirea, daB die Pflegekiader alie voa 
ihrea Müttera wieder abgeholt worden seien bis 
auf eine. Beide Franen meldeten sich .sogleidi, aad 
mui soll dor Riehter entscheiden, wem das Kiad se- 
riOit. Die .Methode des Konigs Salomo kaiai er aua 
z«'ar aieht anweiidon. In einor B(^ziehun,u- abei- sind 

wir licule ileia K<")uig .SaloaiH überlegea: M.ia weil.í 
aiuiilidi, daB die Liai-.-a dor Fiauei-spitzeu vererli 
lich siad, aad so wiid dem Rlditer aic-hts ülirig 
bleibea, ais aadi der ^roBerea oder geriagerea Aeha 

: lidikeit der Fiageraiidriu-ki' des Kiades mii dcneii 
der bdden .Mütter seiae Enlsdieidung zu treffea. 
Riitsdhafi lileibt bei der gaazea .\ngelegenh..'it nur| 
aoel) eiaes: W'o ist das fdileade Kiad geblieb.-^a? Da- 

' für, daB der ,,alterca Dame" (die verdient>'rmaBeu 
jetzl im (lefiiiijíiiis sitzt) eias der Kinder ,>rcstorhea 
sei. fehlt jed(M- .\ahalt. 

Ein i r r s i a a i o r P r i a z. \'oii eiiieia irrsiaiii 
gea Pi-iazen erzahlt das ..t;iornalc d'Italia": Es han- 

; deli sieh um Fraak K'arl voa Boui-iioii. Priazoii von 
Capua. der jetzl T.i .íahre alt ist aad sdt \ ierziu 

■ Jahren ia der \'illa Marlia bei ('a]>aanori ein trau 
. riges- L"ben lührt. \ ide .lahre laag liatte d.-r ua- 
j glückliche Fürst, iler aa \'erfolguagswalia litt, Toh- 
suehtsaaíallo; seit fiiebea oder adit .lala-eii ist er 
ein stiller ^iann: er f-direit aiclit aidir uad s|iricht 
aieht aidir. Jedea Morgea um adil l.hr kloiiit der 
Kamnierdieaor aa die Tür 'seiaes .Sdilafzimmers uad 
õffnet dana j-asch ein 'kleines, ia dor Wand befin((^ 
lidies Sehie.befonster, um ilie (.'rsfe der fünf sehr' 
reiehlicheii Ta,i>esmahlzeiteii des Irren ins Ziainier 
zu stellea. Der Priaz siiringt, sobald er klopfea 

I liõrt, aaekt aas dem !k-tt, liedeekt sidi mit eiaeia 
Tueh, das er wie eiae Tofía um seiae Sduilterii 
wiiít, sv-lileidii si(.'li aas Feaster, \\'o er wariet, i)is 
der J)ieaei' sich entferat liat, aad begiaat daaa gie- 

' rif zu osson. Der aagepflegte weiBo Bart. di.- iaa- 
; gea, wirrea Haare, die breito Brast, die. liraune Farbe 
j der Ilaut geben ihm eia pliaatastisc-hes .\ussehea. 
: \\'oaa maii sieh ilim zu iirllK>ra suí-ht, weidit er 
' scheu zurüek und heninat sohlieBlieh, weaa er aieht 
j raehr wciter kana, mit dea ]'';iustea v.u drohen oder 

audi droiazusehlagea. Nadi dem Esstai gdit er za 
jeglidier ."lahro.szoit, sdbst weaa <'s slüinit und 
pclmeit, s))iiteraaekt aas dem Ziaimer, eilt die Trcp- 
pen hiauatei-, .sdileieht sidi lüags der Vill;i hia, 
setzt sieh auf der (Jstseite auf das Pflaster iaimer 
aa dersoliien Stelle mui begiaat sich anzukleiden; 
weaa <r bei der .laeki- an.nelangt i;-t. niiiimt er eniini 
Aeiaid und setzt, sidi ihn wie eiae Müizi- ,-ud' dea 
Kojif. .\uí vier (^ua<iratai(:erii Raum immer iin 
Freini v<'ri)riagt der .^eraisto seiae 'fa^e, iadem 
ei- sfuaílealan.i,'- aaJ den Bodea .'-larrí uad sidi von 
Zeit zu Z: it iaiige die Haade reüit; ilie andem vier 
Mahlzeitieii, die aian iliin vorsetzt. teilt er mit zahl- 
losí^i Vog, In. die sidi tíi.uUdi wie am eiaea lieben 
Bekanntt.n um iha scharea. .\aeli jedem Essen wirft 
er das (.íeschirr in eia groBes Beckea, das ia seint'r 
Xahe steht. Wean er beim Dunkelweidea dea Kam- 
inei di( aoi-, der iiiii liolea kommt, catdeckl, rciiiU ei- 
wie eia gelietzlcs Tier ias Ilaus, indeiii er iaimer 
,,beui. heul, beut" (Beit?) vor sidi hiamuriiKdt. . . 

Die F r a n des Alt e r n d e n. 

F..-- ist aidil mdir. wie in den erstea .lalirea, 
Da sie einander liebtea. ü))erreidi 
Eia Frühherbst.scliiaimer, wie der Reif so bleicli, 
Ruht heuto schoa auf .seiaoa müdea Haarea. 
Dodi sie l-)!id) uiivcrselirt und aiaddiengleidi. 

L'ad immer aodi. wena sie aaf Wi;\st'a geiiea 
l'ad sie sidi eag aa seiae SduiltiM- lehnt. 
WeiB <"i-, daB sic aiehts aad<"res orsohat, 
.\.ls dies: mit ihm auf ihren jungen Zehea 
Diirelis Laml za sdirdtea. das sieh bjülioad ddint. 
D."! ist sie aoeh gaaz seia auch ia dea Xachtea, 
Wean sdiwerer Duft von duakela Bectcu weht. 
Fnd .seiner InbrunsI, die sdion fast Gebet, 
Begegnct sie iai (Jolde losor Fleditea 
Cad gibt iiua 
Doeh wean de 
l'nd ihr geschnieidig sdilanke Tanzer nah"n. 
D.'i sieht si<' lha so freaid aad fragcaid aa, 
Cad plútzlidi ist sie voll voa feraoa Dingiai, 
Wie <'incm andem Zaubor aufgetan. 

Cad wena sie daaa aus .schiaiegesamea .\iiaca. 
Zu ihm zurückkehrt, der so sehr alleia. 
Hat sic eia Ladiela. heiailich, kühl uad feia, 
Cad Blieke voll vei-sehwi(!geaem Erbarmea 
Cnd Worte wie \'(a'ziehtea uad \'erzeih'n. 

reidier, ais cr sdb.st crfleht. 
< .Uiends einmal (icigeii kliugea. 

annemanD 

Alldíníge Verti eter 

Zerrenner,BüIow & C. 

Rua São Bento 81 - Sâo Paulo 

rW 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institatloii fQr lebenst&nsliohe Renteoversioheraag ia den Vereloigten Staatea v. Brasilien 

Depot aaf dsm BanâesschatzaiDt zar Garaotie der Opsrationea 200:000$0(!0 

Zentralbiireaii: 
'''ravesaa da Sé (Eígenes Gebãude) 

S. PAULO 
Gezeichnetes Kapital li 

Restauran} und Kondítoreil Pension und 

Miguel Pinoni Cliopsiokal Lustig 

Sâo Bento 47 — Sao Rna dos Andradas 18 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung « ■>«„!» 
mit Menu :: Qeõffnet bis 2 Uhr morgens. Mâssige Prelse ; * 
KinematograpW.ídie VorjtelJUinge^ ohne Preisaufschiag auf das Verlangte tcíIo ehiein geehrton Publikum 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47, - S. PAULO. mit, das ich einen Chops-Ausschaiik 
cingericlUet habe Chops eu 200 Rs. 
Angenehmer Autonthait fürFamiliea 
AuimcrksaiTm Bedienung zugc.sicliert 

j Hochaehtungsvoll 
W. Iiustiq 

.'») Ru:i Tupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 
—: .S. PAULO     

übernimmt Neu- u. Umbauten 

Spezialitãt: Anlegei vod LawaTenQls-Platzen. 

Die Emppeza de ftgaas Gazosas 
Sociedade Anonyma 

Ri o de Janeiro — Koa Riarliuelo 92 
Telephon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: BiRio 

untertiãlt ein standiges Lager der verschiedenen ins Bi > ufacb 
Bowe in die FaorikKtion von Getrãnken aller Art schla» 

genden Artikeln, wie: 1697 
lli pfpD — Malz — Korke — EsFrnzeii — FIsthIelm — Karamei 
- Droguen — CttroJirnsa! re — TVelnstíIusKure — ansfOlirlIchf 

KohlensUitre In Tuben 
í erne r 

3faschfn<i! r. m Füüfii. Korken, Flas> benapü'en — 
Zapicu, Fil«Ber, BU.steii, Schwefelsl&re usi'. 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaenarzt 
Telephon I-T. 38. 2097 

Cousultorium uud Wolmuag: 
Raa Bai &o Itapetinlnga 21 
Von 1?—4 tlhr, 8. Paulo. 3048 

Scliiokt Bro' und Geback 
frei ins Haus. 

Scliweiiei* Bi*ot 
\voh'schmeckond und nahr- 

haft nur 200 Reis. 
Monliati hornoct Rrnf 'J®®' Jugend illuullulli liCl yCoU Dl Ul macht geauiido /ahneu. starko Knocben 

Rua Augusto de Queiroz No. 26-30 
S. PAULO Telefon No. 3180 S. PAULO 

8668 

B 

Friscli^r 

Geinílse- ii. BluiDcn-Samen 

GASTHAUS 

"Weisse Taube,, 
Rua do Triuinpho 8—5, S. Paulo 

hâlt sich dem verelirten reiscnden 
Publikum bcstens empfolilen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmei-, gute 
Bettcn. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschi nbiere sicts zur 
Aus wahl. — Auf mcrksame Bcdieiiung 
Massige Preisc — Pensionisten wor- 
den angenomnien. 
?527 Die Besitzerin 

Mathllde Fricfiriohsson 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keitnfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

O Loja Flora 
Oalza postal 

807 

600 Korrespondenten 1| Filialo 
in allen Staaten Brasiliens zerstreut ij Rua José Maurício 115—Sobrado 

® @ C<D ©J @ ií Janeiro (Eigenes Gebãndo 
1.138:920$ — Unveriliissorliche Fondn 3,002:000$ 

Eingetragone Mitgliedcr bis 4. Januar 04.437 
PeiiHioiien: 

KaHiin A. ffl Kasse B. 
Hei clner monatlichen Zahlung von 11000 erlangt man S Bei einer monatlichen Zahlung von 51000 erlangt mpn 
nach 2f) Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach IO*Jahren das Recht auf lebenslangliche Pension 

— Stainteu uiiU Itruiem^nts grulia (edem der sle verlanpt, .1- 

Kissiinit Regi^^Appar at 

„National" 

ÜieKasso mil Regisíricr-Apparai„Nalional" 

crsparl in einem Jalire melii, ais sie kostei 

Unbedingl riotwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heutc nâhere Angabcn hei den 

General-Agenten: 

Casa Fratt - 

Rua Quitanda No. 88, Rio de Janeiro 
Rua Direita No. 19, S. Paulo 
Rua 1 5 de Novembro No. t)3-A, Curitjba 
Rua 15 de NovemVo No. 92, Santo*» 

Oi'enstéin&Ko|)|)cl ArtIiurKoppeM.G. ScrlÍD 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomdtiven etc. © m q @ 

Portland-Zement 

19 

WlederTerkttnler erhalten bei grõasercr Abnahme Rabatt • 

gooooooooDoaiooooooooooog 

liotcl-Rcstaurant^RíoRranco^^ 

Rio de Janeiro 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Rua Acro No. 26 

(Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Zimmer, niüssiee 
Preise, International.' Küche, aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Riohtangen. Telefon 4t57 Central. 

Der Bositzer: G. 8. Macliatlo 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

I ooooooooooooioooqooqooooo 

i|j' 

scit über 20 Jahrcr in Sío Paulo bcslcns bekunnt. 

Alie Arleii von Bai-ibeda.rfsartik:eln 

Strecinnetall und Randeisen für Zementbclon, in ailea gangbarcn Numniern 
£teriiltplntten zur dauerhaftestcn Dachbckl.cidung. 

Thjsseii k Co., Míllheíiu-Kiilir 

Rolirmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stabl, in unflbertrüttcncr Qualitât, unzerbreohlich. 

Vcrtrctcr: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paialo Rio de Janeiro 
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s' Liesl. 
Iliinioroskc \on Paul K ii 11 iii <( ii ii. 

Ais sie. erliilzt iind aufgei c 

,,nilde," sagtc eiiios Tagos der A&sessor J)r. .Ma- 
xiiuilian Fabricias zu seiner Frau, „heutp Xachiiiirtag 
ír€*heii "\vir aber tMidlicli, 's Liesl besuchon.' 

„A<jh, dii luit deiuein (.'wigeii Liesl," gal) die kloino 
Frau ÍH-leidigt zurück. „Deii gauzíMi Soinnicr ist 
iioch kciiie oche vergangou. dali du iiiolit kommst 
und die Litaiiei vou der Persoii aiiíítiigst. Ais ob icli 
nicht auch ciiie Pfirsichbowlc aufsetzeii ko^nte." 

„Kind," meinte cr lilcheliid, „deine Pfij-sichbowle 
in allen Ehreu, aber 's Liesl \ ersteht es doch noch 
I.KíSsor. Nur nichl scluuollen. Du sollst dich selbst 
davon ülx-rzüugeii. Uud heute Nacliniittag fahreii 
wir hinans zuni ..Schwarzen Kappeii". 

Dainit gab er zartlich seiner jungen Frau riiien 
KiiC. nahni seine Mappe unter deu Arm und ging 
hinüber in sein Studierzimmer, wo noeli ein hoher 
Stoíi eiliger Akten ihn erwartete. 

Indes giiibelte Frau Hilde über daí> unheiniliche 
,'\\es(;n naeli, das 's Liesl hieíJ, eine so vorzügliclK- 

Pfirsichbowlo zu bereiten verstand und os aliem 
Ansclieiu uaeh ihreni Manne ,,aiigetan" hatte. 
Mit der leicht entzündeten Eifersucht cíner jun- 

gen Frau witterte sio sofort eine ernste Gefahi'. Ge- 
wifi, sie wuüte, denu er hatte es ihr gestanden, seine 
eiste Liebe war pie nicht. Aber es war dooh eine an- 
dere Sache, W orte zu horen oder leibhaftig vor eineni 
(reschoi)f zu stehen, es mit eigenen Augen zu selieu 
und ihni vielleieht gar die Hand zu geben, das ihr 
Max geliebt hatte. Ja, schreeklich zu denken. dalJ 
er cs \ ielleieht jetzt noeji liebte! 

Frcilieh, Liebe und íàebe ist zweierlei, iiieü es. 
Aber auf dii-ae Milnnerlogik verstand sieh Frau Hilde 
Bchlecht. Für sie war ebeii Liebe Liebe und cs 
dünkte ihr eine Sünde und Sehniaeh daíJ iiu- Maiin 
iiieht gleiehei' Afeinung war. 

,,Manneli," sagte sie plõtzlieh beini .Miitagesscn, 
„ich fiihle mieh nicht ganz wohl. leii werde niich 
nachher ins BiHt legen." 

,Jst es denn gar so schlinini, Schatz?" fragte cr, 
8ie besorgt ansehend. T'nd er land sie wirklieli blaii 
und inüde. 

„Ich habe ganz íürchtc.rliche« Kopfwcli. Ich 
nür kalte Umsehláge uiachen." 

„Glaubst Du nicht, daíJ ein Spaziergang Dii' 
tun wird?" 

„Nein," meinte sie weinerlich, ..Bettruiu' isl 
mich iinnier das Beste." 

„Schade, schade," mm-nielte er. as ist da zu 
tun. Die Bowlo ist schon bestellt. Und wonn sic ver- 
dirbt, betrübt sieh 's Liesl sehi\" 

„Diose dunmie Person," da<?hte Frau Hilde bei 
(úcíi, .,er liebt sie mehr ais inieh. Sonst konnte er 
doch nicht an sie denken. wenn er sieht. wie icli 
leide." 

„Du kannst doch abei- auch ohne mich die Bowle 
trinkcn gehen," sagte sie endlich. 

„Aber Schatz," fuhr er auf, „was denkst Du von 
niir? Ich werde Dich doch nicht allein lassen!" 

„Dooh. doch," beharrte sie. „Du kannst ja sowieso 
nicht l>ei niir bleiben. Da-s Sprechen tut mir so weh." 

•Was sie aber nicht laut werden lieB, war der Gc- 
dajike: Er wird nicht gehen. wenn er mich wahrhaf- 
tig liebt. 

„Gut denn," meinte endlich Dr. Fabricius nach 
F liuigerem Naciidenken, ,,ich teiephoniere an Ileinz 
und frage, ob er mitgehen will. f^-eilich, wenn Du 
dabei gew<'ícn wâi-est, hatte ich mich mehr gelr?ut." 

Ein jaher Sehreck überkam Frau Hilde. Am lieb- 
sten hatto sie zu weinen angefangen, aber sie 
echâmte sieh. Und sio war enipoi't, dr/i ei' gerade 
Heinz Stoewer nannte, den unverb('sserli(>li''n Jung- 
ge-^íellen und Schwerenõter, der gar kein gnter Um- 
gang für einen jungen Ehemanu war. Na, das spi-ach 
Bãnde. Jetzt wulJtt> sie alies, wa-s sie zu wissen 
brauchte. f^r liebte sie nicht mehr. Er liebte eine 
lUidere. Und die^e andere hieü 's Liesl. 

Kaum war ihr Mann gegangen, da setzte Frau 
Hilde ihren Hut auf und lief spornstreichs zu ihrer 
■Alutter. Nein, das war zu viel. Das lieB sie sieh 
nicht ffefalleu. 

,t, dort aiikam, sehellte 
sie so heftig, dali di.,- alre Dienerin herbcísiürzto 
und die Mutter, so aufgesehreckt aus ihreni fricd- 
liehen Mittags.^-ichlal und datlurch in schlecliter 
Laune, in dei- \Vohn,:immertüre crschicn. 

Ihr flog Frau Hilde um den Hais und -;chluchzte 
herzbieehend. 

„Und Cl rr"-li nicht nuíhr. Ich wcili c.--. Icli 
hal)e Beweisc. Ai l'. wic unglücklich bin ich." 

„Ja, ja, da sitíhi maus," philosophitirte die ait-> 
Marie, ais sie in úic ivüche zurückschiiaufte, ..Im-I 
feinen Leuten gibfs kei Lieb." 

Auf deni beciuenuMi Plüschsofa saii<!n Mutter und 
Tochter eng aneinandei- geschmieirt um! weinten 
um die Wette. 

„Mutter," schnupitc cndheh Frau Hilde unter Trii 
nen, „ich gehe nicht mehr zu ihm zurück. .\cin. 
nie mehr! íeh la-sse Inich von ihm .st-heiden." 

„Bist Du denn auch sicher, dali es sieh so vcrliüit. 
wie Du es ujir erzahit hastV" fragte die Mutter. 
denJi Zorn auí einmal abgekühlt wai' durch di<' 
Aussicht auf eine geschicdene Tochter. 

„Ganz sicher," antwortete diese. ,,Ieh habc doch 
Augen zum Seheu und ühren zum Hüren.' 

will 

«:ut 

für 

„Du konntest Dich aber doch geirrt habcu. - h.- 
stand die Muttei-, .,der Schein trügt oft." 

Da wurdo Frau^ Hilde eiTegt. 
„Du haí-t mich also auch nicht lieb, sicher nicht. 

Sonst würdest Du nicht glauben, daíi ich liiL.e." 
„Abcr Kind," I-.:-■<'hwiel\tit;te die Mutter, „reg" 

Dich doch nicht auf. KonmT, wir wollen liingehen. 
Sicher, glaubc ich, wirst Du sehen. daiJ Du l nrecht 
hast," 

„Ka ja, naelilauiVn soll icli ihm nocli. Ijid bettcln; 
Hab 'mich doch aucli ein bjschen lieb. so ein ganz 
kleinc-s biselien. U enn-Du ,)uch da Liesl huiidcrt 
Mal liebci' hast." 

Da lieli sieh die Muttei' nicht niciir hahcii. \\ ie 
eine Tigei'ia sprang sie auf. 

,,Ieh geli; hin. Ich werde ihn fiiuleii. Ich werde 
ihm sagen; Si;' sehle(;hter .Mensch, Sic haben ineiii 
Kind unglü( klicli geinacht. Schamen Sic sieh. .Ia, 
díus werde ich sagen. 

Die Landstraíie, die zum ,,Sehwarzeii Happeii" 
hinausfühite, war hciíi uiid f^taubig. Schnaufend und 
prustend kani sie mu' langsam vorw;irts luul ver- 
wünschie Sehwiegersohn und ,,Schwarzen Ra|)pen 
und 's Liesl. Aber íhre Mutterliebe lieli sii- alie An 
strengungen siegreich überwinden, bis sic endlich. 
tapfer auWhreitend unter der bi-enneiulen Sonne, ilu 
Ziel vor Augen sah. 

Erschopft und auíiei" Attiii blicb sie stelu'n. Xun 
hieíi cs vorsiehtig sein, um den l"el:K;ltater zu .''r- 
spáhen, ohne daJi er iln" Konunen ahnte. Sie sah 
sieh um. Da, vor dem Hause war ein (íarten. 
Und darni standen vier mit Sclilingjiflanzen dieht 
bewachsene Lauben. 

sehe', da^ Liesl. 1 glaubis wohl. Aber n. i, ^c^ ist 
g'iaíi rijigefahr'n mit d<'n Hcrrn Max a iii ile Stadt. 

,,]s'a. das wurde ja immer schÍHier. Jetzt war sic 
den gajizen ck hiiiausgetippelt. um nichts zu 
wissen. 

Sie dachte mit Schrecken an die MogUehkeit einei 
gcschiedeuen Tochter imd verwünschte ihren Eat 
schluli, jemals ihren Fuíi in den (íarten des ..Sehwai- 
zen Kapiten" gesetzt zu haben. 

Dann niachte sie sieh langsam.und tniurig aul 
den Hc-imweg. Es war innner noch früh genug, wenn 
ihr armes Hildchen erfuhr, dali ihr Max tmd 'h Liesl 
znsammen in die Stadt gefahreii seien. 

Inzwischen trabte ein flott(^s Gíg auf schattigen 
Waldwegen dahin. 

,,Das war wirklich ein gutei' Gedanke, dali Du 
angespannt hast," meinte Dr. Fabrieituí zu Heinz. 
„Es ist doch mõrderiseh heiíi heure. Und nun gar 
erst nach der Bowle." 

Und dann wandte er sieh zu dem Liesl, das niit 
eiuem lauten Giinsen auf dem dicken, roten G.-sicht 
rwht verlegen dreinschaute. 

„Du, Liesl, kõstlich war Deine Bowle heule. Dali 
Du mir aber ja das Rezept meiner Frau gibst." 

„Die wird das gar nicht habe wolle' wo' so ei" 
foi" Dam' ist," entgegnete die Angeredete, und strieh 
sieh verlegen ein paar Fáltchen aus dem Rock. 

..N'a. nur kei' Angst net," 'lachte Heinz Stoewer, 
und parierte das Pferd vor des Assessors.Haus. 

: ' „Die gnadige Frau siad zu ihrer Mutter gegan- 
gen," sagte das Madchen, ais es die Türe offiietc. 

,,Sie wird sieh einsani gefühltliab<.'n, die Aerniste," 
dachte er, ais sie die Treppe hinabstiegeu, und 

: machte sieh \'orwih"fe, sie allein gelassen zu ha- 
. lx'n. 

„Mutter, Mutter," rief I-Yau Hilde. ..koiniii 
st.'hnell, wir tiink(-ii auf das "Wohl \oin Liesl." 

Die Mutter aber .sank sprachlos und ei-ehüpft aul' 
einen Sessel nieder. 

Die Alte dort das .ilso w;ir's Liesl. 

Die alte Marie einpfiuj; den l ebellalcr sclu un- 
gnÉidig .denn Frau Hilde lag noch immer auf dem 
Sofá im VvohnzimmíM'. weinte und wollte sieh nicht 
bí-iuhigen. 

Ais sie nun mit einein Malc ihien Mann eintre 
teu hürte, fing sie laut an zu .<chluehzen. 

Er blieb bf>troffen stcheu. 
.,.\ber Schatz, was ist Dir? " 
iveine Antwort. 
Er trat ganz nahe an sie. heran, twufíte sieh über 

8ie und külite zitrtlich ihr llaar. 
„Geh weg," schrie sie undsueUte ihn wegzustos- 

sen, „du sollst mieh nicht mehr küssen. Küli 's Liesl." 
,,Wenn Du es wünschest, recht gern. Es kann 

gleich gcschehen. Sieh, Liesl, wie gut es war. daB 
du gleich nütgekommen bist." 

Trotz iln-es groBen Herzeleides koimti 

„Aha." dachte sie, ais sic beim Vorübcrgehen em 
Kichern vernahm, ,,da hiitten wii- ihn schon. 

Leise trat sie in den Garten. Er war leer. Aber 
aus der Laubc kamcn noch die Stimmen. Rasch 
und klopfeiid(n Herzens eilte sie daraul zu, warf 
einen schnellcn Blick hinein. Wirklieli: da sali eng 
umschlungen cin Liel)espaar. .\ber - Max wai' es 
nicht. 

Sie wuBte nicht. ob sie .sieh argern oder freiuMi 
sollte, ais sie weiterging. Doch miide wie sie war. 
beschloB sie, einen Augenblick zu rasten. Sehwer 
sank sie auf einen der Stülile nieder. der iii oiner 
benachbíuten Laube stand. 

Entsetzt fuhr sic gleich wieder einpor. Richtig, 
da standen noch die beiden (Tl:'iser mit den 1?esten 
der Pfirsichbowle. 

Ifier also war er geweseu. Hatt<' mit dem Liesl 
getrunken. Und geschâkert, wie dor kleine dieke 
Mann da in der andem Laube jetzt tat. Sehinach 
und Schande! 

Der W irt, der iii Hemdsilrmeln und sein Pfeifchcn 
schmauchend auf sie zutrat, weckt«' sie aus sehwar- 
zen Gedanken 

,,Wohnt liier cui Fraulein LieslV ' fragte .sie. 
„Ei ja." nickte cr, ,,ei g'wiíi, 's Liesl wohnt hier. 

A b)'aves Madl, ganz g'wiB. MôcliteiTs halt auch 

Frau Hilde 
es nicht unterlassen, zu ihrer Kivalin hinülH-rzu- 
schielen. Und nun braeh sie ]>lotzlieh in helles (íe- 
láchtei- aus. 

Denn das Liesl stand luit dei' Bowle untei" dem 
einen Arm und einem machtigen Blumenstrauíi in 
dem andem da. knixte steif und verlegen und 
liichelte, wie elK>n nm* 's Liesl lãchein konnte. 

„Das ist 's Liesl?" rief Frau Hilda aufspringeiid. 
„das ist 's Liesl vom „Schwarzcn Eappen?" 

So graziõs wie ihre rundliche Kõrperfülle iind ihr 
iheumatischer, fünfzigjâhriger Rüeken es /.ulieli. 
knixte 's Liesl noch einmal. 

..A .sehener Diener. 's Liesl, ja, das bin i ." 
Kaum hatte lYau Hilde sieh von dem seligen 

Schreck erholt, ais sie ihrem Manne lachend und 
wcinend um den Hals fiel. Dann eilte sie auf 's 
Liesl zu, nahni ihr den StrauíJ imd die Bowle ab 
und küBte sie laut auf die dicken, roten Backen. 

,,lch danke Ihnen auch schon, dali sie gekommcii 
sind, mieh zu besuehen. Nein. wie ich mich treue, 
daB Sie gekommen sind." 

's Liesl stand derwcil wie verstcinert. Dann be- 
gann es zu stamnicln und zu stottern von dem Herrn 
Maxn und seiner gnadigen Frau, alx'r iiiemand 
achtete darauf. 

Glaser wiu'de.n geholt, uint Frau Hilde irab ihr 
eines in die zitternde Hand. 

„Auf Ihr Wohl, Lieslr ncf »ie. < 
In dem Augenblick giny die 'Hlrei huf, und dii' 

Mutter trat herein. 

Mannigfaltíges. 

Eine Po 1 a r f or s c hc r - F r a K e. l'ie meisten 
Polarfoischer, in erster Reihe Fridtjof Xansen, ha- 
ben auch die kleinsten Alkoholmengen lür die Zeit 
der arktischen Forschungsarbeit ais absolut verwcrt- 
lich lx>zeichnet. Nansen genoB auf sein''n Ski^\"an- 
derungen durch Grõnland und sp.ater auf seiner zwei- 
teu Polaifahrt keinen Tropfen Alkohol, weil, wie er 
pchreibt, .,der Alkohol die Kõrpertemperatui- herab 
setze, die Verdauungswirksamkeit vennngere und 
auf die Energie erschlaffend wirke." Anumdsen 
ninnnt gegenüber dem Alkohol nicht denselben ab- 
solut ablehnenden Standpunkt ein. U ie der Bezwin 
ger des Südpols in seinein Werk über die Südpoliahn 
schieibt, haben sãmtliche Expediiionsteilnehmer 
nicht nin- auf der Fahrt mit der .,Fram" durch die 
antarklischen Gewasser, sondem auch im ^^'inter- 
ipiartier ,,Franiheim" an der grotien Eisbarriere re- 
gelmaliig, wenn auch sehr m-íBig, alk^holische (>,■- 
tríuike genosset). Amundsen schreibt wortlich u. a.: 

Ein Glas \\ein von Zeil zu Zeit und ein gu- 
te,r Schnaps waren Sachen. die \\ ir alie an Bord, 
ohne Ausiiahme, sehr schãtzten. Personlich Ijetraclite 

j ich .\lkohol ais .Medizin in den Polargcgenden 
: ich meine selbstredend, solangc man sieh im ^\ intcr- 
([uartier aulhiilt. «indcrs stelll sieh die Sache aul 

I Schlitlenfalmen. Auf solchen <larf kein .Ukohol mit 
' genommen werden. Nicht etwa, weil ein Schnaps 
an sicli et was schaden würde, sondem aus Rücksichi 
auf da-s (Jewicht und den Raum. Auf Schlittenfahrteu 
darf nur das Notwendigste ínitgeiiommen werden. 
und dazu gehôrt nicht der .Vlkohol. ir hatten ültri- 
gens nicht nur in» Winterquanier, sondem auch auf 
der Schiffsreise durch die kahen, rauhen, eintõni- 
geii Gegenden unseren .\lkohol. Wenn man kalt und 
naB vom Deck herunterkommt, tut ein Schnaps un 
glaublich gut. Abstinenten werden fi-agen, ob man 
nicht denselben Nutzen von einer Tasse Kaffee ha- 
ben konnte. Ich für meine Person glaube, daB die 
Mcnge Kaffee, welche clie Leutc tiei solchen (iele- 
genhciten zuweilcn herunter.-tüizen, vieinials schad- 
liclier ist ais ein kleiner Schnaps. Und welche Rolle 
spielt der Alkohol nicht beim geselligen Binsammen 
sein auf solchen Fahrten! Zwei Kameraden, die sich 
im Laufe der \\'oche entzweh haben, werden im fri- 
schen Rumdult wieder Freunde. Das Alte ist ver- 
gessen. und ein neues, gutes Zusammenarbeiten be- 
ginnt ... Es .scheint mir, ais ob zivilisierte Men- 
schen des Alkohols ais Stimulanz bedürfen. Wenn 

verschiedeuster ..\rt, die auf alie bisher bekannten 
Blutstilhuigsmittei nicht re-iigiert. Das IxMdeu i^t 
fast immer erVilich, und man findet es merkwiuxtigcr 
wcise sehr oft in fürstliehen Familien ;die Gescliiciii • 
dei' eilkunde verzeichnet schon aus dem Mittelal r 
her eine lange Reihe von Fãllen, in denen die .Mit- 
alieder fürstlieher Geschlechter von dieser Blutsuclit 
hcimgesucht waren. In der Volkssprache crkl-irte 
man die.se krankhafte Neigmig zu Blutungen mit 
der Annahme, dali die sogenannten Bluter ,,nur ein;- 
Haut statt drei" hatten. In Wirkliehkeit haben die 
Blutei natürlieh ebensoviel Hãute wie jeder andore 
Mensch. Die Ursache und das ^^ esen des Ix-id ui.-» 
ist dei' Wissenschaft noch heute ein Gegenstand 
maniii.uiacher Sn-eitfragen, luid manche Gelelii-tc 
wollen die Krankheit in einer ungewõhnlich leieii 
ten Zei leiBbarkeit der BlutgefaBe und in einer ange- 
Ixirenen Enge der Aorta suchen. Allgemeiner i.st 
die Annahme, dali das Blut der Hâmophilen von 
einer geringeren Gennnbarkeit ist ais nomales Blut, 
so dali bei Icichteren Verletzungen in Fállen von 
Blutsucht die Blut eng nicht nachlaBt. Ein spcziíi- 
sches Heilmittel gegen das Leiden steht der Wi.s- 
senschaft zm'zeit nicht zu Gebote, man ist auf eine 
prophylaktische Methode der Behandlung angewie- 
sen, auf eine nahrhafte. leicht verdauliche DiiU und 
auf eine Vermeidung aller kõrperlichen Aptrengun 
gen. Allein Anschein nach l>eschrãnkt sich hi un- 
seien Tagen die Krankheit vorwiegend auf die An- 
gehõrigen fürstlieher Geschlechter. So war bt?ispiels- 
weis eder Herzog von Albany Hãmophile tmd auol; 
der zweite Sohn des spanischen Künigspaares soll an 
dieser Krankheit leiden und infolge einer innei-en 
Ohrenblutung unheilbar schwejhorig geworden .sein, 
In der Familie dei' Konigin Mary \on pjigland sind 
mehrfach Fálle von Blutsucht vorgekommen und 
auch unter den Hohenzollern hat es hin und wie 
der an hâmophilen Erkrankungen nicht gefehlt. In 
der Regei leiden nur mHjniliche Personen, und zwar 
ineisten.s im Knabenaltei". an dics<;r Ki'ankheit. Bei 
der A''ererbung hat sich die merkwiu-dige Tatsache 
erwiesen, daB die eitergabe der ki"ankhaften An- 
lage fast ausschlieBlich durch die weiblichen Ange 
horitren der sogenannten ,,Bhiterfannlien" erfogt. 

dem so ist, muB man sich danach so gut wie mõg- 
lich einzurichten snchen. Ich halte mich zum Grog. 
Wer Lust hat, mag meinetwegen Kaffee trinken und 
Kuchen rssen, woraus Magendruek und andere 
Ueb( 1 zu lolgen pflegen. Ein lirog schadel iiieman- 
dem . . ." Es verdient aber ausdrückhch hervor- 
gehobcn zu werden, daB der .Vlkoholverbrauch nach 
.•\.mundsens eigener Angalx- auf der .,Fram"-Fahi't 
imd im Winterquaríier cin sein- m;iBiger war: Mitt- 

, wochs und Soniitags trank jeder einen Schnaps, 
i Samstags aber einen (rrog. Zu bedenken ist auch, daB 
' Vmundsen und seine siimtlichen Begleiter an Kur- 
perkraft den Ahnorwegern gleichkommen, und über- 
dies darf nicht vergessen werden. daB auf der^eigont- 
liclien "\\ aitderung din'eh das antarktisehe Festland 
kein .Vlkohol genossen wurde. 

E i n e .,K r a n k h e i t d e r F ü r s t e n". Die jüngste 
Eiklarun? der russischen Hoiárzte über die Erkran- 
kung des Zarcwitsch der jugendliclu' Kronprinz 
leidét an Hamophilie und ist ein „Blutcr" - ist der 
Ausgangspunkt einívs interessanten Aufsatzes über 
diese merkwürdige Krankheit, die in der englisch.Mi 
medizinifchcn Zeitschrift „Hospital" vcrõffcnthcht 
wird. Die H-imoplnlie besteht, wie sclion ihr Name 
sa-^n. in einer ühertriebenen Xeigung zu Blutung.-n 

S o I) d e r I) a r < () r t s I e x i k o ii. 

Eine poetische Zusamin ns.ellung von Orisnanieii 
aus der Heimat maeht ein Litauer in einem Kú- 
nigslierger Blatt wie folgt;^ 

Mannigíach wie die Natm- 
Sind die Xami-n unsei'er Flur. 
Stark und unverbraucht und wild. 
.ledcr Nain' ein eignes Bild. 
Stolzer kreist mein Litauerblut, 
Denk' ich diesei Namen Flut : 
Sprindt, Polomix-n, Endincheiten. 
Parunga 1 n, Kat i'i i dgkeiten, 
GroB-Bii annien, Scherwerischken, 
Kaszemecken imd Skudischken, 

arr, Piktaten, Laukeninken, 
Schrost, Spirokeln, Oszepingkeii, 
Ivampspowilken, W'annagupchen, 
Kuckerncesc und Schelnupchen, 
Kuth, .\ugstieken und Kallnuggen, 
Tiin- i-ni, Donnnelkeim und Schuggen. 
Staggen, Dickschen, Bilderweitschen, 
Kolimisch-Kackschen, (tnie, Rckeitschen, 
Pabbeln, Wal)beln und Dagut.schen, 
Babbeln, Schuckeln, .luckeln, Tuscheii, 
Tntteln, Saugvn, P.umU-ln, Spuckun, 
GroB-A.schnaggcm tmd Drutschzucken, 
Schunkern, Puspern, Ischdagehlen, 
Mulk, GroB-Dummen, .Vuxkallnehlen, 
Tarpupp, Pladden. Malluiuppcn, 
Stumbragierren, Prosit. Puppen, 
Mixeln, Giggarn, Roponatschen, 
Draupchen, Schwirbeln, Norutschatschen. 
Ackinoniencn und erskei)chen, 
Endlich nenn( ich noch Schackeln, 
Und daw s<'hõne. Oertchen Jackeln, 
t;.inz zum Schlusse auch noch t'Uscht 
Doch nun weiB ich weiter nusclu! 

iíeuerversiclierungsljesellsciuilt 

Gnardian 

Assurance Companv] üd. 

li O jy ]> O aí 

E^tabliert seit 1831 

1670 

Kapital ....... Pf. 2.000^000 
Fonds  M 6.460.000 
.íãhrtiche Renten Li80.000 
Diese GesellschafitibemimnitdloVeriicheruB^ vonMajçazlnen, wt 

ríínbestãnden, Wot nháufern, ítlõbeln eta für mâssigA Prâmier. 
AUENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei GasDar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Isis-Vitalin 

untersuclit und appiobiert vom ob Ge- 
sundheitsamt iii Rio de Janoiro. Aut r-^iert 
duvch Dekret Nr. 286 geraãsa Gesetz Nr, 5156 

vom ?. Miirz i904 

Naturgemãsses Bhitnãhningsmittcl. Lle- 
fcrt dein Kõrper die zu seinem Aufbau notwpii- 
digen Nervennãbrsaize. Kein Medikainent, son- 
(icrn ein Blut- und Jíerven' âbrimttel von her- 
vorragendem Geschinaok. Speziell zu empfehlen 
Bhitarmen, Nervõsen und lleKonv% eszenten 
und bei Schwãcliezustanden jeglicher Art, 

Deutschcs Fabrikat. 
Marca REGicTRADA Zu liaben in deu Apotbekcn diesea Staates. 

I GARÜGE 

Bar ond Restauram 

Guanabara 

Travessa do Grande Hotel lO-B 

S. PAtII.O 

VorzOgliche deutsche Küche 
In- und ausl5ndische'Getrânke bester Marker. Warme 

und kalte Speisen, Sandwiches etc. 

 GeOflnet bis 2 Ubr morgens-  

Es ladet hõfl. ein der Geechãftsführer gQjjjjgj 

Die besten in Deutschland hergestellten 
speziell fílr das hiesige Klima geelgnet. 

GuterKlang. Ilnverglelchliare Baltliarkelt. 

PASA BLÜTHITEIl 

Inhaber: Nevio Barbosa jfür den' Staat H.Paulo 

Rua Ânchictã 1, írtuier Rua do Palacio SãO FãUlO 

Taxí-Bm 

Rua Rego Freitas 7 S. Paulo 

Vil 1 li an Ui i> r 1111 

Msilerel mui Sattlerci. 

üflaii lailct Akkiiiiiuíaloren von 
clektr. Auíoiiiobllcii. 

Rf^sert Taxinielcr iiml 

lía«»iiiiiei'n Í-HS. 

voH Aiiloniobil-Ztib* hor. 

AiisbesNfriiii?5 nml Aeinlei*nng 

Yoii jc€lw€'€l<?m AiitoiiiobiS. 

Man verlange Kostenanschiãge. 

Garantierte AnsfÉrniig Billigste Preise 

To^efon 2895. 

IW a s s a g c -1 n s t i t a t 

von 

Willielm fironau. toa Anrrra No. 100 

Elektr. Llcht Bider i. it Bo^en- 
und GiühliCht 

Dampf-BUder für den n-inzen 
Kôrper od. nur Teildãmpfo. 

Wagsfr-Bader heiss, kalt oder 
Wecsel-Bílrter. 
Enelpp'80he Oâsse. 
Blnwiofeinnteo (Packungcn) 
Medlzln)sobe-Büder z. B. 
Elebtrlsoiie Lohtermla Bider 

Kohlent&are-Bãder 
SobWtfel Bilder 
Elefernadel-B der 
Mass^í«n aller Art, auoh 
Tlbratlons-Mastage, «owie 
Ttiare Brandt-Mai«B|e für 
Fraaenlelden. 
Blektrlsohe Massaite mit kon- 

B'anteai od. unterbr Strom. 
Sohõnlieltspfle«e etc. 

5974 

Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
und B ekíro-Tüeraple 

Samtlicbe Anwendungen für die 
natiiriícuitt"»® IlelIweiBe 

Küchenartikel, 

UoIk- und Eísenwaren, F.Ker. 

Dic Firma 

L. Grumbach & Co. 

Rua S. Ben^o 89—91, S. Paulo 

steUt die billlgsten Preise. 

Werkzeuge lül*.Üeulscliídllí! 
I  ír, Msmhaita am 16. Dezenober 1887 

Ia. . 

lÜÍí ■ 
t. 

íür Uhrmacher, 

Goldarbeiter, 

Graveure, Mecha-1 

niker, Elektriker nnd 

Optiker. 

Walzffl 0. Zolieiwn 
der besibekannten Fabrik 

Konzessionare der berühmten 
I hn ii . ZEMTH-\ 

we'cl e uuf allen Ausste lungen 
mi» den hõct sten Proieen ausgc- 
zeichnet vurdí-n 

Parie 1900 grosser Preis 
Mhiland lSü6 hours concours 

weil cor Fabrikant Mitglied dor 
Jury war. 
Tmnnt*t Bijonteriewaren illlJIUl l und Juwelen, Silber- 
wartn, optipcbcn Instrumenten 

und Biillen, 

Carlos líasetH & Co. 

Ladeira Sta. Ephlgeiiia 1 
Trav. Paysandú 2 und 4 

8. PAULO 
0M»aa91—F©rn«pr.2708 

CeqPcSndct Io 
V D n der 

DlFeetion der üiseonto-Geseüsehaft, Berlin 
una a e r 

NoFddeatsehei) Bank in Hamburq, Hambnpg 

Volleinbczahltes Aktienkapital Mk. 15.000000 

Reservcn .■ 4 500.000 
Filialen: 

- Porto Alegre - Baliia. 

'tu* siliiitiicíio Fi 

li»lcn; AUANK» 

iRlo de Janeiro - Silo Panio - 

; an aUeu ii^iützen 

des Inncrn 

Die Bank zieht aiif alie Lâmler Eiiropas, die La Piala-StaaleD, Nordaierika, usi. — 

Vermittelt Ausíahlungcn, besorgt den Ankauf und Vcrkauf, die Aull)õwahrung und Ver 
waltung von Wcrtpapiorèn und bofassi sich mit der tinriehung urd ^Diskontierung roí 

Wüchsülii, 80wie mil allen übri^eu bankmSsàigeu UtiBcbàíltJu. 
Für Konto-Korrent.Depositen mil 30 tagiger Kündigung (Sp*r«elder) Ton 600t00lt 

bi» 20;000$«00 4 l lozent p. a 

'ofi 3 bis B bnLten 4% p. 8- fvon 6 bis 9 isonUen \ von 9 bis 12 Monaten 5 /o p.a 

P«l Depoiiten dieser Art hat die Einz»hlung, sowie bei Fallipkeit dio Entgogcnahmo 
tW Hauital und Zinson in S. Paulo an der Kasso dor Bank ru erfolgen dergestalt, da«(! 

Rafael Stamato 
teilt den Iniereasenten mit, dass er 
seine Weikstüttcn von der Avenida 
Marticho Burcbard 14G nach der líua 
Banttt Rosa No. -2, verlegt hat. Lr 
verfOgt hier über grosee Ràuine so- 
wio über eine ausreichende Masclii- 
neneinrichtu g und ist in der Lage, 
eeine Freunde und Kunden prompt 
u d einwandfrei zu bedienen. Ks 
werden alie in das Jlaschinenfach 
scbiagende Arbeiten ausgef hrt und 
Eisen- sowie Bronzegusstücke gelie- 
fert. Dic Speiialitãt des Et»blisse- 
ments 

Engenho Stamato 
ohne Zahnrader /uni Auspressen von 
Zuckerrohr ist immer vorrãiig. fc e 
wird die Lieferung von Destillier- 
blasen und anderen Gerâten für oie 
Laiidwirtschaft, oãgereien, Einrich- 
tungeufürMakkaroriitabriken.Backe- 
reien usw. übernommen. Btándig 
werden auf La^er gehalten grosee 
Mengen von WanenDUctisen, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusseiseriie 
Balken und Sàuien, Schienen und 
anderen Baumaterialien 
Kontor: Rui do Oazometro No. l 
S.Paulo Caixa postal 429 S.Paulo 

Frl:,c}ic<; Wassei- koeimen Sie sofort in nioussirendes 

Bewfthrtes llaarwaisser 
tteueitigt die Soliuppan und ve;- 
hindert das Ausfallea der Hwe. 

Hergestellt in der ^364 

Pharmacia da Luz • 
Rua IJiique da Ga*ia» 17 ^ Paulo 

vcrwaruleln, ir.dem Sie es in einen. 

„Prana' Sparklet Syphon 

mit einer ents-peçheiiclen Kolilensaeurekapsel saettigen und 
clies zu einem billigen Preisf^. 

Eln Wrsu^li wirtl Sie von dem praktischen Wert dieses 
Apparates vieber jeden Zweifel ueberzeugen. 

UEBEPvALL ERHAELTLICH. 
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X?e\ai 

ParqueAntarctica 

Famílien-Treffpunkt — Reunions 

Ave o cloek ten 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jeden 

Sonntag- Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art. 

Angenchmer Aufenthalt hi schattiüren Anlajíen 

Das beste aller Miiieralwassei' I M H ^ifthtifKrAn íin \'ír*r\tíjrTiat^ tinrl 1 n A *%f 

ísl lias iialiirlicli lliiieraiwasser 

Für T?sch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

A^usgezeichnete Wcge für Automobile und Wa'^'en. 

Bondverbiadungen rach allen R chtuníjer.. 

Parque Ypiranga 

a 

Eiii Oesuch in Verbiiidiiii^ niü 

Besichtigung des Museums 

selir zu eiiipielileii. 

Von der Terrasso iicrrlicher 

Blick auf São Paulo usw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaiirant. 

■ssasa^ 

Dra- Jo!ianaa Pillmaon 

Zahnürztin 
diplomlert von der modiziuisclien 
F»k\iltãt zu Porto Alegre, init melir- 
iSliriger Praxis und goweseuo Schü- 
lerlii der Ilerren Zahnãrzte Prof. 
Wiiliger, Prof. Sachs, Dr. MamloK, 
Hofzaiinarzt Willmcr, Dr. Grünberg 
(rtpezialist íúr Zahnreguliorungen), 
Br. Sacns (Spezialí^t für Alvoolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dein 
gechrten Publikum ihr nach deni 
besion System der Neuzeit einge- 
richtetes Atelier und garantiert er-t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
ZahnreguMerungen u id Alveolar- 
7999) Pyorrhoe. 
Rua S. Boiito N. 1, Sobrado 

Elngang Rua José Bonifácio 32 

Gninlstt aol 
znm Preise von 2 Oá, 2.'>0i, ■ Uuí bis 
500$ pro Meter Front in der Rua 
Maoliarfo de Assis und dfin Seiten- 
strassen, Villa Marianna. Die Strasos 
poht von der Rui Vergueiro beira 
Hause No. 4G in der Nâho des In- 
stituis D. Anna Rosa aus. Es kaufe 
niemand Grundstücko ohne sici dio 
unserigen anzuselien! Man verkauft 
vorbehaltlos auf ni mat iche Abzah- 
lung und 2 Jaliro Ziel Parzelien in 
jedor Grosso von 1 000$ pro Par- 
zellc a". Eine Parzelle zu dieseui 
Preis eríordert niir Za^iiungen von 
41$700 pro Monat. 

Áuskunft wird auf de i Grund- 
stü -ken selbst erteilt und zwar im 
Neubau, odor Travessa da Sé No. G, 
Sobrado, 8. Paul •. ->84 5 

Campinas. 

Mellins Bar llainbur^iK^z 

das beste Nahrungsmittel i 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack 4 Co., Santos 

Food 

Hua 11 de Agosto No. 18. 

Botequim e Pensão Familiar 
in der Nãlie von bcideu Bslmhofen, 
hãlt sich dem reisendon Publikum 
stets bestens empfohion. G 'te Küchc 
und aufmerksaine Bedienung. 
5950 T>. B. St-ipelfcld 

JoséF.Tíiôinaii 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 d6 novembro fi 32 

Neubanten - - - 

Reparataren - - 

i Eisenbetou - - - 

Piâno 

Yoranschiaco grátis 

lieleílígiliig 

mu 20 — GO Contos de 
Reis HQche micli un irgend 
welcliom schoii bcstcbeu- 
den indastrielleu nder ge- 
«chftflilcb. 1T»ternelimeii 
znbcti^iligen. Detiiiillerto, 
4l(ferten an Caixn po<ital 
187, S. Pitnio. 

M o (1 (• r ij i s i (' r I (' s V o I k s I i c d, 

A* II t i w (• i n I i (' (I. 

Bckraiizt niit I.aub dcii lieheii volicii lifclicr, 
Tiinkt iiiit Vorstand ihn k'pv, 

Dniii solcli 'iieii líiiiihccrsaft, ilir Ht*nen 'Ávrlwi. 
Oibfs weit |iiui lircit niolit niohv! 

ilr i.st zutn Gliick am lUieinc niclit ^tMvacliscii. 
T-iui aueh iiicht in Hordoaux; 

Kiii Apot}i; kor.«mann Jin I^andc Saeliscn 
Braut iliii nus 001111110 il laut. 

lieutzutago iiocli aii .solmõdoin \\'ciiic 
Vcrfníügen íindeii kaiiii, 

Hat kcino Ahnuiig von der Ilyuiciii'. 
Bodauernswerter Maiiii! 

" F.f gic-Ct voll Unverstand dcii SaCt der 
ín scines Leibcs Hohl: 
lassou odlnern Labetrmik mis 

~ Und frei von Alkoliol. 
I)'runi krruizt init Laub den lieheii volicn lieclin' 

Tnd trinkt ihn langsani leer, 
pí' I)f;nn solcli 'xien rUittertrank, ihr Horren Zocitri-, 

■ Oibfs weit und breit niclit mehr! 

wisscn wir Instiiiiml. dal.) 
was seiiif Hcchto tut." 

si'iiic I.iiiki 

Ziehungen an Montagen und l^onnerstagen u nter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grbsste Prãmíen 

20:000$, 40:0001,50:000$, 100:000$ 200:000 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarriiz, Lausanni^, Joliannishurg, Sheffield, 

Rio de Janeiro etc, cic. 

Fabrikanten iles weltberahmten 
Siihers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das edite Silber, 
vollkommen ersetzt. f'<ü80)* 

50 Jahre liSIt es. obnc dii^ Parho za Bndern 
Londoner Prfise, denen nur der Zollbeigefügt ist 

í: 

Direkt aus der Fabrik zuin Publikum!! 
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üoneral-Yei troter für Sfio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de ElectricMade 
Ausfülirung elektriBcher Anlagen jedcr Grüsse und (' nifanges 
für Stark- und Schwachstroin. — Depot sümtlicher Materiaiien 
fflr elcktrisfhe Anlagen. — Stândiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellschaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, konipletten Pelepli n- 
stationen, sowio sãmtliclic Materialien für Fernsproch-Anlagen. 

HAUPT-KONTÜR: 

Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo. 

Bauplãtze à 200$000 
am Friedhof von Sant' Anua und 
100*000 in Barra Branca, 200 Metej 
von der Station Tremembé, Linha 
Cantareira, gelegen, mit 3 Jahren 
Zahlungsfrist und ohne Bauswang, 
«erkauft Simon Wuclierer, 8 tio 
Birra Branca, Sant' Anna Infor- 
m itionen Rua dos Andradas No. -28, 
o. Paulo 

Auger-, Ohren-, Hals- und 
Nasenleidea 

Dr. Buono deMi«*anda 
Spezialist von Paris u. Wieu 
Rua Direita No. 3, S. Paulo, 
von 12—3 Uhr nachmittags. 

ia Mariins- 

S. Paalo 
Rua 15 de Novembro 22 :-t 

empfiehlt ihr stets reichhaUiges La- 
gerin Hiitcni 

Mit zwei goldenen*^íe- 
daillen prãmiiert. 

Gozeicbiietes K»pital: 

25.000:000^000 
25 Tansend Contos. 

Die União Mntiia verteilt 
gegen monatlicr.e Zahlungen 
mittelst Zie ung am jeden 
ers on des Monats Preiso von 
20:0008000. Das niclit ausge- 
losto Mitglied erhãlt seino seclis 
Milreis zurüok und iQo/o Zin- 
fen. Die bewunderrswerteste 
Kombi ation. Hat schon Ia 
seud Contos an Preiscn ge- 
zahit und für dreitansend Con- 
tos iu Santos, Kio, S Paulo 
und Beilo Horizonte Hiiuser 
erríchtet. 

Verlangcn Sie lieute noch 
Prospekte der União Mutua 

insbesondere in 2759 

=11 Hiibis-HAIen. Wien. 

Farben aller Art 
Comentfarben fflr Camcntplat- 
ten, Cementziegel. Steinholz, 
A8bestsc'.iefcr u. Kunststeine 
allerArt,Eisenrost8chut7,rarb?n 
Kaltwasserfarben, Pi)líerrot 

liefern; 
Farben werke W u n • d «I 

(Bayern, Deutschland.) 

PalaiGie imillo Muluii 

Travessa Commercio, 2 A 
^ S. Paulo, Caixa postal 412 - 

 J 

4«'Hvgienische 
Badarfsartlksl. Nesetter Katalog mit b.mpfehl. viel. /erzte u.Prof, t^iía a. i^anko. 

H. Unger, Gumralwarínlalirlli, Berlin NW., 
Frieilriclistr. 81,^. 

Holz vom alten Stamm. 

,,\\ie iatifí»' Itií^l l)ii tmn sclion \ci licifatcl. nuMiic 
Li<-bH?" 

..Volk- i^vchs Monat 
^ ,,1'iul Iialt.st I)<'in< II (íatli'ii ííiiiihm- nocii fiu- «•iiini 
! Mu.s1eiincnsehen ?" 
I Dio, jtmg-." Frau iiracii in Tr-incn aii.-"uud li-yi.' iiircr 

j;i!lcn r-'i'cundin ciii volles (íostaiidnis ab; 
j.Koin, ich liabe tnicli in nioincni Maniu^ rnrduliar 

gH'tauscht. Gfsteni .\bond hortc ioli iin oborcii Stofkc^ 
ohi vrrdaoiitigcs Corauscli; ich bat ihn, nac-lizusciicii, 
üb violloiciit cin Einbicc.her im llausc sol inid 
schlioh leisc nacli obon. In ilcr Duiikflheit íaniitc 
cr niii dou Kopf gogen oinc offenc Tinv' niul dif 
Wortc. di( da von seinen Liiijxni kanion. kiangiMi 
sn natürlich, (laR ich sofort nioincn IiTtmn cinsali 

fiO spricht kcin fír-ntloinan!" 
5{C >i« 

,,L)u willst Dicli schcidcii lasstMi? Tiid aus \\clcli«'ni 
Gfimde?" 

..Mein Gatle i.st cin íScheusai, cin brutaliT Mcnscii." 
,,Ah. wclchc Uebeiraschung! Du lia.^it ihn sI.ms 

ais ein Níustcr an Sanftmut g-esohildorl 

wcii.;. nach cincr solch<'n Entfcttungskur, dic arztlich nitdit 
gorcchtfcrtigt wcrdcn kann, Verdauungsstürnngcn, 
Hclbst Gallenstcinkolikon auf, da jetzt dic Fcdschich- 
fc dic Leber uiui die Gallcnbiasc niclit niclir von 
dcin Miod(>rdi-uck schíitzen kann. .Vuch dic Massagc 
füiiil zu kcincni Ztcl. Am chcsten ist noch dic opi 

, Der í^hn cines Bostoner Aiiwahs /.ciiítc trülz sei 
V ner zchn Jahre sclion groCcs Talc^í^ in dic FuB 
. stapfen seines Vaters zu trcteii. Einmal fi w ischto dei' 

Vater scincn hoffnungsvollon S|irõBling auf ciner Lii 
ge, nahni ihn bciscite und liiclt ihni einoií langcn 

i'')cr die liãBliche Gewohnhcit des Lügens. 
El- hiclt ihm natürlich George W ashington ais Musíct 

■ cines \vaJirheitslicl>enden Jungen vov, 
,,Sich mal, Koger, war cs nieht cbcuso selioii wic 

tapfcr von dem kleinen George, die A\'ahrhoit zu sa 
gen, ais er den Kirchbaum umgehauen liai? Denkst 
du nicht auch?" 

„Papa, nach meiner Ansicht mulitc \\ asiiingion 
in diesem Fallc cin vollstiliidiges Schuldbekenntnis 
fiblegen und auf die Gnade des Kichíers lioffen. Da.^ 
ííe.sanitc Beweismatcrial sprach gegen ihn; er konntc 
nicht leugnen, daB er der Besitzcr des \'cileheiis war, 
und versuehte auch nicht, oin Álibi zu erbringcn." 

Vor eineni Schweizer Hotel spielte eine Anzahl 
StraBenniusikanten. Naclidem sie eine Anzaiil Stiickc 
gespiclt, ging ciner dor Musikanton zu dom Diri 
gcnten, der eine kleine Sehachtcl aus der Taschc 
nalini und ihren Inhalt in die linke Hand des Mu 
«ikanten leerte. Dann gab er ihm einon Tcllor in dic 
Hechte und der Mann ging horuin sammchi. 

Sobald die Saminlung vorbei^ gab cr dem Dirigcn 
ten zuer;5t den Teller mit dem (kdd, dann legte cr 
den Inhalt seiner Linken, den der Dirigont soig 
laltig prüfte, Aneder in die wSchachlel. 

Einem Beobaehter war dies umstandliche "\'ei fah- 
rcn wioderholt aufgefallen und er beschloB sich b^i 
do.m Dirigenten Aufklarimg zu vcrschaffen. 

,,Wa3 golKMi Sie eigontlich dom Manne in dio hiikt 
Hand ?" 

,,Sechs Fliegeii." 
,,Sechs FlicgeJi? Wozu deun ?" 
,,Ja, Herr, wir sind allesanu nur schwache Meu 

whon, die leicht dem Versuehor erliegcn. Um uns 
der Ehrlichkoit dos .Sammlers zu versichern, geben 
wir ihni die Fliugen in die Linke - luid diese Flie- 

Entfettungskuren. 
(Von einoni Arzt.) 

\'or aliem gilt der Gruudsatz, daU im liohcrcii 
Alter überiiaupt keine Entfcttungskur durchgeführt 
werden darf und daB Entfettimgskuren im jugend 
lichen Alter nur sehr langsani und vovsichtig durch 
geführt werden dürfen. Lm allgemoinen ist dio In 
dikation zur Entfettung gcgeben, wenn das Kür 
pergewicht, um l.õ bis 20 Kilogramin das normaIc 
MaB überschreitot, auch wenn die Fottleibigkeit kei 
no besonderen Unannehniliehkeiten verursaclit. 
I>enn die Fottleibigkeit bedeutet beini zufalligen Auf 
treten einor ínfektionskrankheit, eincr Erkrankuug 
des HcrzfMis, der Lunge, der Nieren od(M' Gelenko 
oiue leiiensgefahrliehe Konijilikation. Ist die huli 
kation gegclien. die richtige Methodc gewãhll und 
das Vorgehen individuell angepaBt, so wird dio Kur 
niemals Schwachezustandc Iierbeiführen. Es wird 
Fílllo geben. íu donen der ArzI dic Durchfiihruiig 
der Kur übiírhaupt verl)ieten wird flx'i sehlpcht koiii- 
pensierten Herzfehlern etc.), nnd auderseits wird 
der.Arzt nianchmal eine Kur vor.schlagen, trotzck-in 
(ler Patient subjektiv seine Fettleibigkeit nicht un 
mittelbar empfindet und wegen irgendeines organi- 
sehen Leidens firztliehe Ililfc in Anspruch gcnom- 
men hal, Denn der erfahrenc Arzt weiB, wio selir 
dio Funktionstüchtigkeit gewisser Organo durch einí; 
Entla.stung vou überschüssigcui Fett gehobpn wor 
^len kann. 

Durch cino vier bis lunf U'ochon wahrende 
..Schnellkur" wird ein Gewicht.sverlust von drei bis 
aoht KilogTamm erzielt. Dieser Verlust wird aber 
bald wieder hereingcbracht, wenn die Lcbenswcise 
nicht genau geregelt wird. Frauon, donen es bcsnn- 
ders darum zu tun ist, da« Btuichfett zu cntferncn. 
sei gesagt, ilaB sie Tiõchstons duix-li eine langsani 
wirkendo Entfettungskur (>hicn nennenswertoii kos- 
nietischcn Erfolg erzielen koiuien, da- dui-cli eine 
Schnellkur nur das Fett am Xacken, an der llru.st 

den Wadoii ontfiTTit wii^d. Gft treten Mb^^r 

rative Eiitfornung des fiauchfcttos zu <'nipfc]iloii. 
Drinpnd indiziert ist eine Entfcttungskur liei allen 
Zustandon. wo das Herz dauoi-nd orhòht(» Arb(>it 
leisien muíA (Arteriosklerosc, Luiigcnempliysem. 
Schrumpfniero), d(Min dii< Fettleibigkeit tr'igt wc 
sentlieh zur Erholumg der Herztaligkcit boi. Scibs' 
in schwercn Falleii von Herzschwacheziistandcn bri 
Fcttleibigen erzielt(; niaii durch Xahrungs- und Flüs- 
sigkeitseinschrãnkungen mit ."koinbinieríer Horziic- 
iiandlung unerwaitet<' B<vsserung. Ifarínackige chro 
iiische Lungenkrankheiten kõnnen durch Entfettung 
geheilt werden. liei chronischem Gelenksrheumatis- 
DUis werden die sciinicrzendoir (íclenkc durch Eiit- 
lastuiig des Kür[)crgowichtes geschont. Dic (.íjcliL 
ist sehr oft mit Fettsuclit verbunden und wird durcii 
eine Entlettungskur gitnstig bceinfhiBt. Ischias mui 
andere Xouralgien konnen durcti eine Entfoltung 
danernd gebossort werden. 

\ 
! Wenn trotz norinaioi Bewegung und Ernalirung 
Eettleibigkoit entslcht, so beVulit diese auf ciner 
krankhaften Verlangsamung dos Stoffwechsels, dor 
durch Drüson mit inneror Sekretion (Schilddrüso, 
Keimdrüse usu.) roguliei t wird, aiso auf eincr Funk 
t.ionsschwache einer dii'ser Diüsen selbst (meist der 
•Schilddriíse) und dann isi nur durch Vorabreicliung 
von Scldlddrüsenlablctten ein Erfolg in der Ent 
fett ung zu erzielen. .Iode Entfettungskur ist eine 
.Art Hungorkur. die jodoch nicht zu Schwachczustan 
den führon darf. Um <lics zu vermeiden, muQ das 
KorpcreiweiB go.schont werden. Die EiweiBzufuhr 
dürfen wir al.so nicht cin.schranken, wir niü.ssen sie 
oher erhohen und das ist leicht durchzuführon. Alie 
Entfetlungskuren, die dio EiwoiB- und Kohlehydrato- 
zufuhr zu sehr einschritnken (Milchkur, Kartoffel- 
kur, Obstkur. Ebstein-Kur u. a.), fiihren oft zu be- 
deutenden Verlusten an KõrperciweiB und kõnnen 
damit Schwachezustiinde, Ohnniachtsanfalle, kurz. 
schwerc kõriierlicho Schadigungen hervorrufen. 
AuBerdem ist der erziehci ische Erfolg dieser Kurcii 
so gering, da sich dio 1'aticnten oft nacli der Kur 
mit einem \Volfshung<M- auf dio Xahrung stürzon 
und bald dio abgesetztcn Kilogramme wieder oin 
g-ebracht haben. Es kann nur gestattet .sein, w-ili-' 
rend der rationelleii Kui einen solchen ciweiB- und ; 
kohlehydratarnicn Tag wõchentlich einzuschaltou. : 
Pemer darf der Patient hõchstens zwei bis drei Ki 
logramm wõchentlich abnehmen, wolioi <'ine arzt- 
liche Kontrolle unerlaBlich ist. Und noch einos. Es 
ist dringend nõtig, daB dic Muskelarboit wahrond 
der Entfettungskur nicht rulit, denn dor arbeitendc j 
Muskel verteidigt kniftig seinen Eiweiübestand. 
AVenn die MuskeJÍn nicht systcmatisch in Aktion go ; 
bracht werden, kõnnte der Patient .sehwer gcscli'i 
digt aus der Kur hervorgehen. 

Obwohl man daraus ersieht, daB das Sehciiiaii- : 
siereu Ijei Entfetlungskuren numoglich ist, daB diese í 
vielinehr ijnmer individuell angepaBt .sein inüssen, | 
wollen wir doch für niittlerc Flillc ohne irgciidwelche ■ 
Koniplikatioiien etwa folgenden Spoisczettol aufstel- , 
len: Kaffee oder Toe (eventucH mit ctwa.s Milcii) 
und 75 Gramm WeiíibiQt. Mittags: eineii Teller Sup- 
pe, 150 bis 175 Círainm mageres Fleisch init Salat, 
irniuem Gomüst^ und 25 (iramin Brot. 75 (íranim 

Melilspei.se odor 100 Gramin Olist, einen Achtellitcr 
Wein mit Wasser gemischt. Zur .lause: cint? Schalc 
Kaffee (Toe) mit 20 bis í50 Gramin Brot. Abends; 
2 Eier oder 100 bis 120 Gramin Fleiscli, 80 (íramin 
Brot. etwas Obst. Ein bis zwei Tassen leeren, heis- 
sen Toe mit wenig Zucker. Dic.se Kur ist nionato- 
lang fortzusetzcn, wobei jede Woche das Kcirper- 
gowicht zu lie.^tinimen ist". Lst der (tcwíí iitsvcrlust 
langsani und gleichmüBig, so ist die richtige Diíit 
«•cfundeii. Bleibt das trewicht konstant, so ist eine 
weitero Hcdu.ziorung notig. Tiitt Mattigkeit oin, so 
isl die Fleisch- und Cícniüsezufuhr 7A\ steia'orn. Dies 
i.st auch orlaubt, wenn inan bemíírkt, daiT trotz der 
Steigerung eine langsanie (íewichtsabnahme erfolgt. 
Mit der .\ufnahmo von Flü.ssigkeiten sei man spar- 
sam. Zur Entwasscrung des Korpers cmpfehlen sich 
auch regelmaBigc Dampfbíider. Solbstvorstiindlich 

I darf die kürpei liche Arbeit picht ruhon. Dic freie 
! Zeit vcrwende man tunlichst zu ausgedehntcn Spa- 
ziergangeii im Freten. Es ist leidcr nur zu wenigen 

; bekannt. welch belebenden und erquickenden Eiu- 
fluB gerado die .íierbstliehe Natur, aiieli an tniboii 

. Tagcn. auf Korper und (Jeisf aiisübt. 

Buntes Allerlei 

Frauêit ais ..I o u r n a I i s t e n. Kürziieh ii.ü i' 
London das .]ahresfe.st der Vereinigung der .lourna- 
listinneu stattgefundcn. und boi dicíor Gelegonhoit 
iiat einor der Ciasto, der grüBte englisciie Zeiuuig.-^- 
magnat, Lord Xortlicliff. eine bemerkenswerte Ro- 
de ülier Frauon ais .lournalisten gohalten. Nnrth- 
cliff konnte aus eigenor Erfahrung dor journalisti- 
schen Tatigkeit der Frauen Lob zollen, das nur in 
wenigen Punkten cinge.schrankt zu werden brauchte. 
Seit seiner ersten Tatigkeit in Flect Streol, díMii 
Hanptqiiartier der engli.schon Zeitungen iii London, 
6o fiihrte er aus, hat er unter den tYaüen, die ini 
Journalismus tatig sind, flio besten Mitarbeiter go- 
funden. Frauen, meint cr weiter, cignen sich aus 
^iolen Gründcii besoii(lei"s gut zum .loiirnalismus; 
hesonders haben sii.> eint? raschere Bcobaclitung ais 
die Miuiner. Allerding.s liat dic journalistische Tatift- 
koit und Faliigkcit dor ]'rau ilir;> Grcnzon. .Vus eige- 
ncr Erfalirung fühile Loid Xvjitiicliff auch Gegen- 
I cisjiiclo an. So hít er zum Beispiel einmal eine aua 
schlieBlicli für woibliche Lcser liestimintc Zeitschrift 
gegründet, dio in jedcr Boziehung oinc Frauenzoit- 
Kchiift sein sollte, auch insofern. ais die Leitutig- 
in der Hand von Frauen lag. Das rntomchinon er- 
wies sich jedoch ais Fehlschlag, und Lonl Xorth- 
clilf führt daíí darauf zurück, daB F'rauen sich nicht 
geriio anderen Frauen unterordnen. Xoch einen zwei 
ten Fali erwalmte er, wo er die Fahigkeit der Frauen 
übcrschatzt hatte. Er hatte einmal einer írau. dio 
er sonst ais tüchtig kannte, die letzte Anordnunjí, 
der Zeituiiíi nach Vollendung des 8atzes anvertraut. 
Zuerst, bei den er.sten Seiten, ging alies gut, dann 
abei' zeigte sich flie Frau dom .Ansturin dor J)ing«' 
nicht gewachsen. 

o h e r st a mm 1 das geflügelte Wort 
\om ,,kranken Mann"? In einer am 14. .Ta- 
nuar 185.S, also kurz vor dem Krimkricge, stattge- 
iialiteii Unterredung des Kaisers Nikolaus I. mit dem 
eiiglisclien Ge^andten in Petersburg, Sir George Ha- 
milton Soymour, nannte der Zar dou Sultan einen 
kranken Mann, dopsoii Endo vor der Tür stehe. nnd 

dc.ssen Ilinterlassen.scliaít man vcricihn müsse. Sey- 
inour bciichlole dit>s nacli London aii Kiissel, der 
zui ückiiuBerte, die Auflòsang des Pfiticnten würde 
vielleicht docli noch langcr auf sich warttni lassen, 
viclleichí noch huiidcrt Maliro. 1 )ai'aLifhiii sagto Xi- 
kolaus am 20. Februar: ,,Icli wiedcrlioic Ihiicii. daB 
der Kiank( im Stcrbcn licgt." N';u'li Trcitschko habc 
d» r preuBische Siaatsníaiin ,1. P. F. .\nciilon, der 
1832 Minister der Auswiirtigen .V iiiícdogeiilieitcn 
wurde, dtn Suliau zuerst oincn ..kiankon ^lann" 
goiiannt. docli .'^tauiml diese so Irlulig gcbrauehto 
Bezeiclinung für den Behcrr.schcr aller Glaubigen 
odor drr Türkoi l)eivits aus viel iilterer Zeit. ic wir 
in der reichillustricrten Soiidcrniiinuier der .,Zoiten 
und Võlker", die Konstantiiiopel gen-idnict ist (Pi-eis 
80 Pfg.), lescn, befindet sich auf clt.^r Münchener 
Staatsbibliothek cin Lied fies Chorlierrn zu Bauin- 
burg, J. A. Poysol, aus dem .lalire iRiilL ,,Dor Türk 
ist krank", in dem e,s lieiBt: 

,,Mein .Vlkoran und meia Üiwaii 
In schwercr Schwacliheit liegen: 
•Mein g'habte .Maclit, mein g7ührte Praolit 
Liegen fíist in don letzten Züjroii." 

Lnd in ,.Suldans Krankheit" (1864) lüBt dersclbo 
Verta.sser den vSultan über .seine Krankheit klagen, 
worauf iiim vou zchn .Verzten übor iliese .VufklS 
lung eii ilt wird. Zu Ende de.s 17. .Lahrliimderts 
Rch icl) der Hotschafler Kõnig .Takohs 11. in Kon- 
stantiiioi ol, ,Sir Thomas líoe, das Osinanenreich 
gleii.hi- dem Kdrpcr eines allen Ma mies, der von 
Kr.ankhoit ergriffen, den. Bchein der t iesundheit an- 
iilIiiüc, übgleich sein Ende naho soi, Ebenso sagt 
Montesquieu in seinen ,,Lettres Persaiios" (1721), er 
habe irit f^rstaunen die Schwacho dor Osmancn go- 
sehei\ ..Dieser kranke Korper wird nieht durch eine 
niildt ,md niilBige Diat initerhalten, .sondem durch 
gewa i-'anie Mittel, die ihn unaufhorlicli erschõpfen 
und iiulcrgrabcn." Und Voltaire scliroibt in einem 
Brieii an Katharina II.: ,,Ew-. Majestfit wird sagen. 
dfiB icli ein sehr uugetluldig(.n' Krankrr bin mui daB 
dio Tü; ken viel krankcr sind." 

Fe s t s t o 11II n g o n. 
finden 'heiBt: davon in Hr.-ieliiiiu' jicnom 

men werden. 
Auf deni ege zu sich .selbsi ritidfl mau immer^ 

oinon anderen, ais man gesueht. 
^ 

Nur wenn sich da.s Individuuni nicht seib.si ge 
ung isl, findet os Boziohini^en zu Gntt, 

-1: * * 
Heligion ha! das ludi\iduuiii, ICoiilossion die 

Masse. 
* =!l ' 

.\nstaiuiiíí .s( in i.st oiiu' Tatigkeit iiufl keine Eigen- 
schaft. 

^ ^ 
Genieinhin ist (Ur niemand so nalie wic der Monsch, 

(lureh dl II du ein Leid orfaiiren ha.«t . 
* + * 

Die unangenehmo Folgi', lür die wir die logische 
\'oraussetzung nieht fhuíen. neiuien vir Schick.sal. 

Oskai' Glaser (AVien). 

Die Frau des .V 11 o r ii ci e n. Ui(^ Wiener \Vo- 
chenschrift ,,Die Wagc" briiigt einen .\rtikel voii 
8tefan .1. Klein, über dessen Verlauf folgendos Ge 
«lielil des talcntvollen Poetou zitiert tiiid: 
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Zeltuni 

Die Gesellschaft verkauft i ^ beliebigen Quantitiitcn 

zu billigen Preisen folgende Baumaterialien: ^ 

Sand íein und grob und Kies Aetzkalk und gelôschten Kalk 

(Produklion der Gesellschaft) von der Banco UniíTo 

Zeme&t Marke Salona 

von ausgezdchneter Qcalitât 

Hoiz in rohem Zustande und geschnitten 

und zvvar: 

Balken, Caibrqs, Latten sowie Fussbodenbretter 

in alien Lãngen und Stârken 

]^olz für Tisohlereiexi 

wie Embuia, Canellá^and Gnmichava. 

Bestellungen werden entgegengenommen im Bureau: 

Largo da Sé N . 2 ^ Sobrado 

Z-mmer N. 6 und im Lager: 

Rua da Consolação N. 469 und 471 S. Paulo 

soocoooooaoobooooiooooon; 

Pensão íllíemâ 
• Rua - 'Ji9, S. Paulo 
Baa Jo«é Bonifácio Nr. 3S-A. 35-3 and 

-..»í -f.- 

37 
9e3 

3 rili&l«n: 

^ S«h(Sa mobilerte Zimmer fltr Familleo and Bcisende. 
" ■ ■" 7olle PenaSon pro 1 ag 5f—7 

„Mt.100f-180| 
Pür Kainilíen ectípreehenden 

Kabatt. 
Makleeit Ks. 37^000 

rielitler ^ De(rAT6. 

^ feualon pro Monat 701000 

KÍBzelne MaMisIten l(ãOO 

0 tnl; lulber Flasche Wein 
(J 30 Valia- fOr jp eice 
□ 1626 

D^^Alexander Hauer 
ohem. Asiiatent an den Hoapitãlern 
in Borlin, Heidelbers. Münohen und 
der Oebuttabülfl. Klinik in Berlin 

I Conaultorium: 
I Rua 41fandega 79, 1—4 Ulir 

Wohnung: 
Raa CorrSa de Sá 5, Sta. Xkama 
1322 Klo dt> Jaaelm 

• iti • t* t ,• t • 

Cliapelaría Alleiuã 

von Henrique Mttutmanii & Co. 
PAULO — Rua Direita No. lO B. — Telefon ;)74.s 

Die M^cht dsr Varleii rndung. 
Ein Kloinstackbild vou O Ia ire Ohrol)ok. 

Erstklasstges Herren 
und 

Bamen HutgescLüft 
cmpfebien alie iu- und 
auslãndisclien Waren. 

Herren-, Damen- unJ 
Kinderbüte zu mãssig- 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Herrenhüten 

Narlie „»f»yBer" 
sowie Habig - Wien. 

Anfertgung nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhúten, der neue- 
sten Modo ontsprechend. 
Formen und umarbeiteu 
von Herren- u Ramen- 

Hüten jeder Art. 
Wascben und formen 
ron Panamá-u.Strohbü- 
len nach neuem Sysiom . 

feii, diu-cil üi(; 
Adelina 

chens. 

Pensíon Restaurant 
von 130 

Paulíne itisclioll 

Una Ipiranga 04, Bobr. S PAfLO 
Internationale Küche Rni^taiirant 
à Iu carto - Mõbilerto Ziramer 
Aus.-chanli stets frisclien Bieres 
(íeõffnet bis i2 Dhr morgens 
In- und uuslãndische Gettanke 
:: Gute Bedieuung ^ 

Uol)i y & (Jo., lilDlted 
L<ncoln (Eogland) 

Fsbrikanten von Dampfma cliinen, 
Keâsein, transportablen und eslen 
Bergwerkma-icbinen, transportablen 
und festen Maschineu zum St in- 
brechen und zum Srwssenbau, 
Quartzbrecliern, sowie Petroleum-, 
Gasi-, Spiritus- uml Benzin-Kraftma- 
schinen. Es werden ferner fabri- 
ziert t?auggasmotorcn, Rohõlinoio- 
ren, Semi Dieselmotoren. verbesserte 
7entrifulgalpumpen und Wasser-' 
liitzer. — Kfi sind jeizt íibi-r 50.0(Xi 
Masjliinen grosser Dimtn>ionen 
von Robey & Co., Limited, in fc-i 
trieb. — Jlan verlange Katalogo,' 
KostcnanschISgo. Zeichnungen und 
Preisaufgab n von den Agenten' 
00 CO 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

m 

instituí de Massage 

(Beauté et Manicure) 

Von BãbBttB Stein, Rua Cesatno Motta 03, S. Paulo 

Natürliche Schõnheitspflege, bestebend in <lesichts-Licbt- 
bâder m t Farbenbestrahlung, Gesicbta-Dampfbâder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Qesichts-Massage mit 
kosmetisçhen Cremen und pneumatiseben Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fett gkeit der Ilaut, groase Poren, welke 
Haut, Mifíssor, Blaten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne- 
Neuralgien etc. etc. Kopfwascnen. Allgemeino Massage, so, 

wie Thure-Brand'8che, für Frauenleiden. (5007 

Pedro vaii Tol 

João van Toi 

Zahnãrzte 
.\Iaineda Barão de Limeira 24 

e. PAULO. 

Ab'eilung B. Trana apt «on Waran, G<!pSckB'Ock«ii «to. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf EíBPnbahnen, Retõrderun^; 
von llaus- und Ueisegcpíiclí iua H .us und vice-versa. — üirekie- 
Iteíõrdcrung von Reisegep.ick an Burd aller i - und auslãiidi.selmi) 
üami.ter in Santos. — Tian''port und Verscbifíuiig von Fraclu 
und Eilgut ifiii 

\I>teilung C. UmcOge und M5b«Upansa<>rt 
Diu (letellschaft besitzt zu dicsem Zweck speziell gebaule, 
polsterte, gtíscMosscne Wagen und übcrniramt alie Verantworiung ^ 
für nvent. Brucb oder BeschSdigung der Iilõbel wâhrend dea Traua- j 
portes. Au'ieinandernelimen und A'ifstcilen der .Mõliel fíbernimnit 
die Gesellscliafi. Transport von Hianos unler (Jarantie. Für alie 
Àrbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlâssiges Personal 
vo! iip.nden, Preislislen uml Tarife wv.rden jodermnnn auf Wunsch 
zuge andt. 

Rua Alvares Ponteado 33-A—38-B 

s> 
F 
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;aixa Postal 1551 Rio do Janeiro 

^ lor 
Grosses Kestauraiit und Bierausscliank 

Leiroz & Lfvreri 
15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttlephon 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine n erstkiassigen Sextctt. 
Vlictwoctis von 3 bis C Uhr 

o' olocli 

1 Sy- 

Rio de Janeiro. 

Wiener Bier- u. Spsise-Halle 

Largo da Oarlooa 11 -Telephon 1758 (prlvat 648) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway- 

Stationen: Jardim Botânico, Santa Tnereza, Villa Isabell, 
São Christovão, zu den Ilaftn-Anlagen und nach Nictheroy 
und 8â(i D )niingos. 
KüLle lutiisfe Rãumlichkeitfn, Getrãnke erstklassiger Mar- 
ken, kalte u. warme Spels^n, vorziigliche Wiener Küchp. 

Aufmerksanie Bedienving. Billige Preise, 
Intormatio. cn und Au-küníte grátis. Genaue Landes- 
enntnisse. Sinajhen; Deutsch; portugiesiscb, englisch, 

235S) frarjz")si>>ch, spanisch, kroatiscb. 
Der Besitzer: Wilhelm Altlialler. 

Df. Alfixaiiiler T. Wjsaiá 
prakt.Arzt,Geburtshelfer u.Operateur 

Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 
Consultorium: Rua S, Bento 45. sobr. 
Sprechstunden: von 2bis 4 ühr Nuch- 
mittags. Telephon. Spncht deutach 

F«nn 11. IVida VVendt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto .W 
8. Paulo 

Tokayer fi. 
für schwache Kinder und Renco- 
: valescenteu 

Flasche = Rs, 5SOOO 
'A „ - „ 3|00(J 

Piiarniacia e Drogaria YpiraQga 
Rua Direita 55, São Paulo 

Hotel Albion 

j Raa Brigadeiro Tobias 89 
I (in dor Nãhe der Bahnhõfe) S. Paulo 
. empfieblt sieh dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemlichkeiten für 
Familien vorhanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãuke. — Gute Be- 
: dienung ^.u mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hãlt 
bcdtena empfohlen 

; Inhaber José SchflBBherfler. 

Casa ChristoíTel 
Praça Antônio Prado N. 4, S. Paulo 
Relcbhaltloes Lager von Zackerwarefi 
2508 aller Art. 

AaKao - Ohokolade - Cakes 
:: Pralinées ■ Confituren. :: 

Banbonièrec b «leguiter AafmacbaQ| 
Aufmcrkáame Bedlenung 
 Mãssige Preise  

Dr. Garlos Nienüyer 
Operaieur und Frauenarzt 

behandelt durch eiae wirküaiüe 
Spezialmethode die Exankheiten 
der Verdauung8or;;ane and de- 
rcD 'vomplikationea. beaonders 

h> i Kindera 
Bpntchzimoier uuvi VVohnunar £ 
Rua Arouoh* >, B. Pâulo Ç 
fíprecbstundeD von 1—3 ü^ir. a 

Gibi iwle'X) Ruf sofort Fnlo-e. K 
§ HpricUt deutiíoh. 2394 5 
C05ca -^1 -fi^woKiaj 

Jede sparsame Hausfrau 

soIUe nicht versãumen, alte SirÚoipfe 
»u verwenen. Strümpfe von den 
fcinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neuc 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünkllich ausge- 
führt, zu den bllligsten Preisen, Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Heii 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

é 
'ê 

Mit ma-tleni íSllbeischiinmer übergoü das Mond- 
liclit die stille Landschaft. Vom Schne<?gebirge kam 
ein crfrischeiider Haucli, und voni Schloíigarten her 
vcibicítetcn die Roseii süBeii, berauschenden Durt. 

An der Hiickseite der kleinen Mâdchenschule flíi- 
sierten zwei jugendliche Stinunen im Gartchen, das 
die schonsten Nelkenstõcke barg. Auf dem Ast eiucs 
Ahonibaunies 

er in .seiuen eigenen fíarten sclilüpfte. 
Seflenheiin war der l.icblina' des :^t:idt- 

Sie hatte iu dei- Hauptstadt die «oliuien Iwsucljt, 
ihr Examen mit Auszeichnung gernaclit uud war ais 
wohlbestallle Lehi-orin vor Jalirosfrist in Gclliiigs- 
hausen eiugoirolfen; mit ihr Klernontino Eul<'n- 
horst, eino aíle. bissigo .Jiingfer. dio Scliwester von 
Adeliuo's Vat er. 

Die junge Madclieulehreriu war eine Waipo. Es 
schickte sich für eine Achtzehnjahiige nicht, alleiii 

stand eine .schlauke vTünglingsgestalt i ím Schulhause zjj wohnen, in dem nur der alte 
imd hielt die kleine .weiCe Hand eines jungen Míid- stellan mit seíner Frau die Aufsicht führte 
chens, das im niedrigen ersten Stockwerk wohnte. 

Die mattc Mondsichel beleuchtete ein zartos, lieb- 
reizcndes Gesicht, cias ein dunkles, groBes Augien- 

Ka 

Mi- 
an 
ieh 

paar belebte. Zierliche, klassische Formen trug aueh 
der jungfi auliche Korper; er híitte jedem Bikihaii m- 
^Is Modell dienen konnen. 

Eine der langen,- dunklen Flechíen fiel über das 
Penstersimsí; die Gostalt auf dem Ahorn ergriff sie 
und djückte ihre Lippeu auf das glauzond^" Ilaar. 
Dann bat eine weiche, melodische Stinnme:. 

„Gch nun, mein Freund !Es ist s|)at. Edmund 
KUte Nacht." 

Edmund aber hielt die kleine Hand fest^dic sic iiiin 
frereicht hatte. 

,.So bald schickt niieh mein Ijieb heut "heim? Laíi 
mieh nur nocli ein halbes, ein Víerteistündchen in 
(ieincr Nahe es ist ja ohjiedie.s .so selten, daíi ich 
(lioh seheii und mit dir plaudern kann. Deine Tante 
hütet dicJi mil Argusaugen. Sonntag selhst in der 
Kirchtí traf mioh ilu- bõser Blick." 

Das Madchen eeufzte tiof auf. 
,,Ja, die Tante sie gonnt mir keine froUc 

imte! Und wülke sie, da,B ieh dielj Xachts hier 
raeinem Fenster sehe, es wilre mein Tod! Dooh 
liebe dich, Edmund - ieh harre aus und warte ge- 
duldig, biy ich vor Gott und aller Welt mieh dein 
eigen nennen darf." 

Das offcnc, ehrliche Gesicht des jimgen Miiiin ■« 
íüah leuchlend vor Glück zu ihr auf. | 

..Mein Madchen! Meine Adehna! Kõnute ich^, 
d<Mncn Mui. deine Treue dir doch haldigst lohnen! 
Doch sorge dicli nicht. Kampft unser Lcbensschiff- 
lein aucii jotzt gegen widi-igen Wind, wir bringen os 
doch nocli in den sichoren Hafen und hissen die 
bwiten Flaggen ,.Land" und „Hochzeit". Mehts solL 
uns trennen. Mein Vater 

.,Dein Vater will mir nicht wolil,.' -'sagte Ade- 
lina leise. 

...Mcin Vater muji nachgeben uud tut er's nicht- 
- - .so bin ich mündig und seliaffe mir andcrwilrts 

Amt und Existenz. Die Welt ist groB uikI weit, und 
deine Liebe. macht mir die Hütte zum Paradies?.. 
I/.^be wohl, Adelina vertraut; mir allcin auf 

.AMedersehen, mein süBes Lieb!" 
„Gott .schütze dieli, Edmund." hauclUe das iíad-f. 

ohen. Dann iuischte die licbi-eizende Gestalt von der !■ 
rosenumsponnenen I.oggia zuriiek ins fnnere d(-sij 
Jlauses. í 

I)er jung(í Manii sprajig vom Baume herab, warf! 
einen laugoi Blíck, dann ein paar KulJhãnde s>ei 
nem Ideale nach, schwang sich iiber das hohe (ül- ( 
ter, das Haus und (Sarten absperrle, vmd verseínvand j 
auf der Villenstraííe in der dunklen Latanenallec. •' 

•letzt erhol» sich im ÍTarten eino kleine, scliwarzc i 
[(ícíítah, die hinter einem Jamiid)usche gehockt hatte. j! 

as da hervorkroch, war eine Zwergengestalt. ■■ 
^Zwei groüe. hlitzende Angen saBcn in einem sehma- 
lon, gelbliciien (íesielit, das eine írrofie Hahielitnasc 
nicht verschõjite. : 

Niemand hatte sagen kõnnen. wie alt dieH<'s (ic l: 
«íhõpf woUI sei, man hiitte ihm die Jahn* eines ver- 
zauberten Gnomen aus den Tiefen der Erdc gehcn' 
konnen.' Der l^nhold zischte wütend: { 

„nolla, schone Adelina! Hah' icli (Uch endlich?!j 
Darum so spròde, so abweisend? Micli, den reichen! 
Apothekcr llyppolyt (Juíikstein ansschlagen? Undi 
hier in stiller Nacht mit des Bürgermeisters windi ■ 

sieli das Le- 
íinüerst vor- 
schíiiie heli 

So hatte Adelina Settenheitn der Tante Klcmeuíio" 
geschrieben, die in einem Altjungfernstift lebte, ob- 
wohl ihr der Charakter und das Wesen dei' alten 
Tante hoch.st unsyinpathisch war. 

Daíi dem auffallcnd scliõnen Mádclien die ganzc 
^lánneiwelt Gelliiigliausen's zii Füfien lag, wii\l 
niemand wundernehmcn; aber Adelina bevorzugie 
niemand. und so vorzehiten sich die Herren in un 
gestillter Sohnsucht. 

Einer war des anderen geschworener Feind. 
Duich íJu- feines und UeU^eiehcs Wcscn nuhm sie 

die Ilcrzuti der Kinder und dmch dit-se die Miitiei- 
gefangcn, und man beeilte sich, dem ..gfliebten Fr:i;i- 
lein" - \rie die Kleinen sie nannten alie nur 
mõglichen Ovaiionen zu beieiten und itir Kinhulun- 
gtn zu Fcfiten zu senden. 

Auch an Frcir-rn fehlte es der .schünen I.ehrerin ! 
nicht. Hãtfen docli .'^r-lbst ihr zuliebe mehrere Ha j 
gc.stolze das ihnen nicht losig erscheinende Eh^joch i 
getragen — alíein .\delina war unnalibar. j 

G<.>rechtes AiilVjehen alKM' machto in Gellinysiiau-' 
sen der Heirateantrag des ala Weiberfeind b-'kann-' 
ten, imnions reichen, abei- mifigcstaltcnen Apo*hv' j 
kers Quakstcin. Er machte plotzlich dem alten Frau-: 
leij^i Klementine Visiten ujid hielt bei ihr reg.drecht j 
un. die Hand ihr^r Xichte an. Natürlieh fand er auch' 
die g-ünstigste Aufnahme. 

Tante Ivlementitu» Eulenhorst dachte 
ben im Hause des reiehea Apoíhekers 
lockend. Zu .ceiner Entrüstung wies die 
rerin den hãfilichen Keich.m ah. j 

Soither haUe Adelina der Tante gegenübci' einen. 
schweren Standpunkt; denn die bissige Alte wit-i 
terte hinter ali' den ausgeteilten Kòrhen. eini- Her-i 
zensaffaire. j 

Fraulein Klementine Kulenliorsi lintle nich; so! 
;4anz unrechí. ♦ | 

Man liatte» im vorigeu iSonuner in Gelingshans.-n ' 
das Sankt-Valentins-Fest gefeieit. Nachdem Adelina [ 
in der Kiix-he mit ihrer glockenreinen Stimme das; 
.Vve-Maria ge.^nmgen, in ihrem weiüen KhMdeli.Mi; 
selbst einer Heiligen gleich. hatte man ihr nnf (K-ni; 
Festplatz ein .schones Rosenbukett und ein vorsie-' 

í geltes Billettchen übergeben. | 
í Dies Billet enthiclt den Namen ihres für den gan ' 

zen Tag ihr zugeteilten „St.-Valentin l}itters." 
Adelina hatte kaum noch den Namen gelesen, ais 

aucli schon da^sen Triiger, ein schòner, junger >lann 
des Bürgenneister Adorian Solni, Edmund, sich 

ihr nahortc und sie in die Reihen des Festzuirfs 
führte. 

■Vn dieseni Tage liaticn sich die Hi^izm d;-!- jun- 
gen Leute innig ineinandergeschlossen, und dicser 
zarte Liebesfrühling wahrte luin .schon ein Jalu*. 

ohl wuíJtc Edmund Adorian,' dal^i sein strenger 
N'ater andere Plane mit ihm hatte, dali er ihn schon 
in der ^^'iege mit dei- rothaarigen Tochter eines 
.Iugt>ndfreimdes verlobte, für die Edmund stets Anti- 
l)athie fühlte. 

Ali 'dies wuíite der junge Adoi-ian wohl. Fr hoffte 
«leníloch, den Vater umzustiinmen, und gab seinem 
M.-'idchen ehrlichen Ilerzens sein Mannoswort: ,.Xur 
■fhi wirst meine süíie, kleine Frau!" Trotz dieser 
Hoffnungen IiieB es vorsichtig .sein, dem \'ater und 
<ler Welt gegenüber ll^nd wie süü war nicht das 
("Schciuniis! 

kaum ein Fünfziger. Die GcwiCheit, daíi seine Hoff- 
nungen nun vollstandig gctauseht seien. brachte ihn 
in Zorn. 

Es kam zu einem heftigen Auftritt zwischen Va- 
ter und Sohn, und Edmund verlieli noch am selben 
Tage das Elternhaus, sein Amt und das Stíldtchen, 
nachdem er in einem BriePe von Adelina Absehieíi 
genommen. 

AdeUna bekam di« 
Tanto Eulenhorst, 

nen abendlichen Erlcbnissen unterriehtet. fing das 
Sclireiben auf. 

..Nun gilt's, G« 
rian 
bald 
hole 

■hwcr ei- 

í-"en Brief iiiemals in die Hand;-. 
duich den .\poiheker von sei- 

iile. 

. , Eiu glutvoller Blick ein sül.)e.s Eácheln der 
gein Sühnlcin scharmuzieren und liebiiugeln? Warf. I .Drnci: der Hand Hn paar leis», 
du hochmütig Jungferlein !Dir trank ich's ein undLWorte. 

iíeflüsterte 

und sollfs mieh ein halbes V er- 

ini 

deint-n Galan dazu 
inõgen kosteu!" 

Ganz seltsam funke.lten die listigen .\ug<Mi 
'Mondenlichte. 
• Dann ballte er die Faust gegen AdeUna"s FenstLT 
imd schlich sich zu einem hiit Weinlaul' überwucher- 
Ler Bretterzaun. in dem or sich ojnc f.ücke pçg 

Da traf plotzlich eine unerwartete Wendung <Mn. 
Dnrch einen anonymen Brief kam dem Bürgermei- 

írter der Herzeusbund seines í>ohnes zur Kenntnis. 
Dem würdigen Herrn Adoriaai liatte die taufrische 
Stdiõnhoit Adelioa-s schon lange selbst in die .\u- 
gen ge,stochen. Ei' hatte die junge Lfhrerin gcrii 

so schrieb Edmund .\do 
,,Deinen Ai;.;. Deine Treue zu zeigen! .So- 

ich mir Existenz und ein Hoim geschalfen. 
ich mir mein süíies Weib." 

Adelina hõrte von der plõtzlichen .Vbreise ihres 
Freundes. Es befremdete sie wohl, daíi er keinen 
Abschied genommen; doch hatte sio vollcs Ver 
trauen in .seine Lielx!. Sie hichehe wehmütig; 

„Das sind die Dornen. die bei den Rosen stchen." 
Doch w urde sic still imd in sich gekehrt und wid- 

m«;te sich mit nni so grõiierem Eifcr den Pflichten 
ihres oft rccht mühsamcn Berufes. 

Plotzlich glaubtc dic junge Lehrcrin zu bemer 
ken. daP) man sie ncugierig betrachtetc da und 
dort wich ihr eine gute Bekannle aus einige, 
Herren gi'üfiten \ertranlicli und spnlti^cli 
lãcheltcn. 

,,^^as haben sie?" • fragte sicii Adelina und 
niicd von da an jeJe Gesellschaft. Von i*:dmund 
kam keine Zeile. Allmahlich falite der Gcdanke in 
ilu em Ilirn Wurzel: „Er hat dich vergesseis! Ist das 
seine ti. • Liehe? Sind mir nm' die D»>rnen vom 
Rosenflor n. "nes Glückes geblieben?" 

Dif Tanto Klementine war vollstandig crbitterí 
und unzugãnglích, und so war Adelina ganz auf sicli 
selbst und ihre trüben Gedanken angewiesen, die ofi 
das arme Kopfchen marterten und allen lyelKMisnuit 
toteten. 

Kaum verliel.l .Adelina Sçttenheim nocii das .Scliul- 
gcbaude. 

Wocheii, Monate- vergingen, der WinKT war vorü- 
ber. und neuer Blütensehmuck nmkríinzte dic cwiu- 
junge Xatur. 

Keine Kunde von Edmund wie eine Zyklojicn 
faust preBte der Gedanke des Ví^rlassenseins ihr das 
blulende llerz zusanimen. In der Religion wollte si<' 
Tiost uud Zuflucht suchen aber ais sie eines .Mai- 
abcnds in der St.-Marienkirche ihr gewohntes Plãtz- 
clien einnehnien und an den Kapellenstufcn knicn 
wollte, rückten die Nachbarinnen von ihr fon 
ja, eine verlieB ostentativ das Gotteshaus. 

Adelina erbleiclitc dann farf>te licfc (llut ihii- 
Wangen. 

A\'elches Verf)rechen hatte sie denn begangcn, daíj 
man ihre Nahe floh. Was war es denn nur, da.s 
die iMensehen ihr zum Vorwurf machten ? Sic zer- 
inarterte ihren armen Kopf grül>elte und fand 
doch nicht. 

Zum ersten Walc nahm sic zur Tante Klementine 
ihre Zuflucht. 

Die bi.ssige Alte, der sie von di-m Vorgefallenen. 
dem Fnsagbaren, das ihr t)egegnet, berich*<-:c.* nalmi 
dic Brille von der Xase uml schíuií' das Bucli zu, 
iu dem sie gelesen: 

„Wundcrt's dich denn noch. du Pflicht vergessene? 
Weiíi nicht die ganze Stadt von deinem V<M'haltnis 
zn dem Windheutel lülimmd .Vdorian !Pfcifcii nicht 
die Spatzen auf den Dachern von dcincii n'i<'litliclicn 
Stelldicheinen im Garten. Fincii .«olchcn Frei^-r 
wie den reichen Quákstein ausschlagen und mit dem 
Tunichtgut anbandeln das ist ja unerhíiri!" 

„Tch liabc nichts zu bcrcueu und nchme den (Ju-ik- 
stein nicht!" 

So rief Adelina im Bewulitsein ihrer I nscliuld. 
.\lso das war's. Man hatte ihr reines Verhiiltnis zu 
Edmund .Adorian ausgekund.schaftet in den 
Schnuitz (ler Verleunulung hernicdcrgezogcii ihr 
Herz blutete unter den ungcrechten Anklageii. 

Fiid er, den sie mil der ersten Glut der Leidcn- 
schaft liebte, für den sie litt tuul duldctc er 
hatte sie so schnell vergessen. 

Arme Adelina !Du wuBtest ja nicht. daB dein 
jimger F'^-eund, trotzdem er von seinem .Miidchcn 
k(>inc Antwort erhallen, vier-, fünfmal geschrie- 
ben, dali die«e Briefe, dtu-ch Quãkstein aufgefangen. 

deu und der Mann deines Ilerzens nun s( 
krankt in der Ilauptstadt lag. 

Die giftige Zunge der Verleumdung ruhtc niclii. 
Da und dort besprach man Adelinens Schicksal. 

,,Dcs Bürgermcister Sohn muB dic lychrerin tici- 
raten." hieB es. — ,.Die gute Sittc verlangt es! 'W o 
i.st der Entflohene?" 

Seltist im Gemeinderat des Stadtchens beaprach 
man dicse Angelegenheit und zerrte si;> in den grell 
sten Farben Aor die Oeffentlichkeit; denn Quiik- 
stein hatte sieh's zugesohworen. .Adelinens Ruf iu 
den Morast zu trr^ten. 

Plotzlich tauchte das (íerüchi auf: Adelina Sci 
tenlnim habe sich in gehãssig.ster .Vrt über deu 
Herrn Pfarrer imd die Stadtvertreler ausgesprochen. 
Wie ein Lauffeuer ging es dmx-h Gellingshausen. Da 
und doi l gab einer noch ein paar Unzen Boslieit noch 
dazu dort erziihlte man sich haarstrâutiendc (ie 
Kl hichtcn an fhesem Tage machte die arme 
Lehrerin die Bemerkung, daB ihre Schülerinn ui, die 
ihr früher in Zuneigung ergelx^n waren. ihr den 
(lehorsam verweigerten, manche ziselieltcn un.l 
lachten. 

Vielr Kinder blieben ganz aus. Slatt ihrer kamen 
von Eltern ííriefe voll giftigcr Slichelcien, s.dbst 
Beilagen. 

Bis dahin iiatte Adelina geduldig ihr I.eid crtra- 
geii, auf die Vorsehung hoffend und in dem guien 
Glaubéu, daíi ihr endlich Gerechtigkeit widcrfah- 
icn müsse. Nun fielevi alie HolIiHuigcn \'on 
ihr ab und zerbrõckclten, wie in einen tiefiMi Brun- 
nen stürzend. 

Emsonst marierte sie ihi' Hirn, womi sic denn 
ali diese herben Prüfungcn verdient babe. Lotint:' 
sich's denn nooli zu let)eii. Vv-enn die \erleiund.'i 
siegten, wenn dcni unschuldig Gequalten alie Miiiel 
fehíten, sich rechtfertigen zu konnen? 

Spiit am .\bend dieses Tages ,an dem ihr Tante 
Klementine die nenen Gciiichte in hefiigem Zorn 
vorgewoifen und ilir zugleich mitge.eilt, dal.'» sie mit 
eiaer so von aller "\^'elt MiBachtcten iiiclii líinger 
zusammcnleben wolle" an dieseni .Abend lag Ade- 
lina bicichen .\ntlitzes in ihrcin Srül->chen vor dem 
k](-ineii Ma<lonnenbildc. 

Sie hatte das weiBc Kli'id angidcgi. das si 
St.-Valentin-Feste getragen. Leise rieseltcn dic 
ni-ii üítrr ihre blassen angen, Si limerz und 
lagcn auf dem schmalcn .Antlitz. 

Xun .''tand sie auf, ging zum offenen l-'custcr, 
b(-ugte sich über dic blühenden Xelken und Reseda- 
tíipfe und fuhi' liíltkoscnd mit der Hand übei' die 
duftenden Blüten. 

F.inen Blick in den frcundliciien Garten und 
noch einen langen im Stülx-hen umher dann ver- 
lieB diis junge Madchen lei.se das Haus, uachdem 
sie ein «roBes, graues Tuch üb<'r das weiBe Gewand 
und aucli das Haupt geworfen. 

Im (iarten schluchzte (íine einsame Xachtigall ihr 
sehnsuchtsvolles Licd. Die Xacht war dunkcl, keiii 
Mondêsptrahl erlicllte sie. Ach, wie war dic W(>It so 
ode! Glich sie nicht der baum- und strauchlo- 
sen W liste Sahara? Und das noch so junge (iot- 
tesgeschõi)f war zu müde, dies Daseni wciterzu- 
schleppen. 

Tuj Sliidtclien sehlif f wohl schon a 
nahe aii Mitternacht. Selb.st der alte 
schlummerte friedliclt auf den Stufen 
tale des Rathauses. 

.\uf dom mit uralten Flmen cingcsaumien Markt- 
platze bcfand sich d;i.s groBe W ohnhaus des Bür- 
giTuieisters .\dorian, und vor diesem alten Patrizier- 
^ebaudc ein tiefer Brunnen. Ei* trug da.s Steinbild 
eines schonen Wcibes, dessen ideale (íestall iu 
einem Fischschwanze endiMe. 

,,I)ie .schone Melusine" iliesen Xamen ii.attc 
auch der Brunnen. 

Fm Mitternacht erscliien dort eine sehlanke, wciBe 
(iestalt, ab(r von der Haupt.straBe hei' hallten die 
gleichfõrmigen Schritte der Polizeipatrouille 
eischreckt eilte die Gestalt ül)or deu Platz. beugte 
.sich ülx'r den Brunnenrand und erschauerte .flann 
schwang sich das WeiBe hinüber. 

Ein lei.ster Ruf: ,,Edmund! Mein Edmund!" 
Ein gurgelnder Laut und in der Tiefe war alies 
stilI wie zuvor. 

•Vis die goldenen Strahlen der Frühlingssonnc auf 
tícllingçshausen herabschauten, sahen sie ein gut Teil 
der Bevolkerung den ..Melusiuen-Brunnen" iim- 

Die erste Magd, die früh morgens ihren KüijeI 
mit W cisser zu füllen gekommen war, hatt<' in der 
Tiefe etwa.s WeiBes entdeckt. Eine halbe Slimd ■ 
spiitei zog man Adelina Settenheim aus dem Brun 

zuiallig, lef. 
Büi'.L! 

te 
dcni 

i' -im 
Tra- 
Qiial 

ies e.s war 
Xacht waehter 
\'or dem Por- 

nen und seltsamcrweise, wohl nur 
man dic Leiche des jungen Mãdehcns 
meistei \or die. Haustür . 

•Vm nach.sten Tage erhieh der Bürgermeis.cr eimn 
Brief der Hospitalsleitung zu Dü.sseldorf, ,,daB sein 
Sohn Edmund Adorian tags zuvoi- gegen Mittcrnaclit 
am Typhus verschie<len." 

Zwei Sternlcin waren vom lümmel gefalh-n. 
Indes schrieb der alte, kahlkopfige Cfcineiiidi'- 

schreiber Hartnumd in sein Protokoll: 
,,.Adelina Settenheim, Lohrerin, I9*,lahre ali, un 

Ncrheiratei ini ,,Melusinen-Brunnen" cr^runlcen." 

Vermisctite Nachrichten. 

Line p r a h i s t o 1'i s c h e Stadt in .V ri zona. 
Spuren einer mehr ais 7000 Jahre zurückliegen- 
den Kultur will der amerikanische Ingenieur Lafavo, 
der ncbenbei Archilologe ist, in Arizona entdec;,! 
haben. Nach seinen Angaben findet sich in dvM- 
Nahe der Stadt Phõni.x, westlich vom Tontobecken, 
auf einem Berggipfel der Mazatazalt>erge, eine in 
Ruinen hegende Stadt, dercn genauere rnlersuchunt;' 
den Beweis dafür liefern soll, daB in j>r;Uiistorischeji 
Zeiten hier ein Volk von hohej- Kultur gelebt hat. 
.S*ach dem Berichte des ,,Standard", dessen wcitere 
líestatigung abzuwarten i.st, da es sich um eini' 
amerikanische Meldimg handelt, sind die Gebãude 
der Stadt nach den .Angaben des Entdeckers au,s 
Sandstftin aufgeführt und stchen architektonisch auf 
hoher Stufe der Vollendimg. Sic .sind von einer 
Sand- und Erdschicht von drei Metem verschüttet, 
dic die Wirkung des Windes angeMufl hat. Tn einem 
der G<'baude will Lafave Baumwollballen aufgefun 
den haben. fn die.ser (.íegend ist nie B-aumwolle ge- 
l)aut worden und daraus zicht Lafave den Schluli, 
daB .Vrizona ehemals ein ganz andeiv.H Klinia ge 
habt halx'!) muB. In einem künstlich angeli-gteii 
Schacht will der Ingcnieiu' eine besondcrs wieh- 
tigc Entdeckung geniacht haben. Er hat nãinlich 
Wandmalereien und Tonwaren ^efunden. Dic AVand- 
malereien sind religiõser Xatiu' und deuten darauf 
hin, daB die unbekannten Bowohnor die.ser Cíejír.nd 
von .\riz()na'ftiue Form der Sonnenanbetung ptleg- 
ten. Die Tonwaren stchen nach Lafaves AngalxMi 
in küustlerischer Hinsicht auf gleicher Hõhe mil 
der Baukunst und der Malcj-ei, dercn Spuren cr ent- 
deckt zu haben behauptet. 

D as G 1 o c k e n s p i e 1 z u C,; r a z. Der Landes ver- 
band für Fremdenvcrkehr in Steiermark schreibt: .fe- 
deu Frcmden, der die Landeshauptstadt der grünen 
Steicrmaik, die schone Gartenstadt Graz, zum Rei- 
seziel auserwühlt, erfreut das schõne Glockens]ii>'l 
am (ilockenspielplatz durch seine gehmgene .Art 
und durch seine volkstümlichen Wcisen, die es zwei- 
rnal taglich, um 11 Uhr vormittags und um li Fhv 
abcnds, erlõnen laBt, (ilockens])ieIe bilden ja be- 
kanntlich schon lange in allen Fremdenverkehrs- 
orten eine groBe Anziehungskraft. DaB auch die 
Landeshauptstadt (íraz zn einem Glockenspiel ge- 
kommen i.st, verdankt sic einem ihrer kunstinni- 
gen, vom (íemeinsinn beseOlten Büj^ger. Das Grazer 
Glockenspiel l)esteht aus 24 rein und liarmoniscli 
abgestimmten Glocken. Die kloinste Glocke wiegt 
8 Kilogramni, die groí-ite 180 Kilogramm. Das Splel 
wird durcli eine Turmuhr geregclt. Der Turm selbst 
ist verglast, damit die Reinlwit der Tone nicht be 
cintraclitigt wird. Da-s Glockenspiel wird durch ehie 
elektromagnctische \'orrichtung zur i^cstimniten 
Stunde durch die l'hr ausgelõst. Xach jedesmaligem 
Siiicle kriiht ein goldener Hahn dreimal. Unterlialii 
des (.Tlockenspiels erscheinen zwei F^lguren in .Stei 
rertracht und führen wâhrend des Spiels einen stei- 
rischen Tanz auf. Durch übersetzbare Ilebelspitz*' 
auf der Klaviatur ist es mõglich, eine groBc ,\nz<'dil 
von Licnlern zu spielen, so daB das (írazcr Glooken- 
■spiel eines der umfangieichsten ist. Ein auLomatisch 
sich bewegender Mond zeigt die jewtúligon Monri 
phasen an. 
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